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Die englische Presse und der 
deutsche Kronprinz.

Ein Aufsatz im Londoner „Standard", be- 
stelt „Der Prinz unid die Pedanten", Lsschäf- 

sich nM der abfälligen Kritik, welche das 
E h a lte n  des deutschen Kronprinzen bedauer­
licherweise in der deutschen liberalen Presse 
f-^nden hat. Die Ausführungen, in denen 
ĉh der Kronprinz durch den Mund eines be- 

^nnten und vertrauenswürdigen M annes ver­
eidigt hat, sind bekannt. Er sagte, er habe 

^ n e  Zeit durch Gespräche mit englischen und 
putschen Autoritäten gut ausgenutzt, er habe 
^and und Leute in Indien  kennen gelernt, und 
-b sei kein Verbrechen, wenn er sich außerdem 
Mch dem Sport und der Jagd gewidmet habe. 
' Wir können dem sachlich nur beipflichten 
«nd halben es von Anfang an kindisch gefun­
dn, als an allem, was der Kronprinz ta t und 

^cht tat, in schulmeisterlicher und philister­
hafter Weise heruimgemäkelt wurde. Daß an­
drerseits vielfach in recht geschmackloser Weise 
^  mehr oder minder interessanten Jagd- 

^lebnisse des Kronprinzen in W ort und Bild 
Mmer und immer wieder bei uns verbreitet 

Wurden, dafür konnte der P rinz nicht, und 
?Mn mag dagegen sagen, was man will: Die 
^asse der deutschen Zeitungsleser will diese 
Schreibungen lesen und will diese Bilder 
ehe»!. Der Verleger weiß also, daß er sein Ee- 
M ft damit macht, und darin, in diesem 
tunkte allein, liegt der Schlüssel enthalten.

Es ist nicht gerade angenehm, in einem 
ausländischen B latte eine warme und durch- 
as richtige Verteidigung des deutschen Kron- 

Amzen gegen die abfällige Kritik der deut­
schen Liberalen zu finden. W er der „Stan- 
/a .E  hat tatsächlich recht: es ist eine uner- 
*agliche Pedanterie und Schulmeisterei. die 
un einmal einem großen Teile der Deutschen 
h* Leibe steckt. M an kann sich denken, mit 

Welcher Freude ein nationalistisches und 
Nitschseindkiches B latt, wie der „Standard", 

Kronprinzen in Schutz nimmt und sagt: 
wenn er den deutschen Pedanten nicht gefiele, 

gefiele er umso mehr den Engländern. Aber 
. ^  deutschen Gelehrten schienen zu glauben, 
aß er Indien  am besten kennen lernte und sich 

.'a  nützlichsten auf seinen Herrscherberuf vor- 
H^itete, wenn er den ganzen Tag Blaubücher 
! Udierte und Museen durchforschte, und alles 

allem eine wandernde Schule mit sich re- 
"«wmen hätte.

Wie gesagt, es liegt in dieser Auffassung 
anches Wahre, während in der deutscherseits 

..^geübten Kritik garnichts Wahres enthalten 
Einen S inn hätte sie nur haben können, 

enn Erud für die Annahme vorhanden ge- 
^en wäre, der Kronprinz habe sich lediglich 

- .  Sport beschäftigt; und dafür war nicht die
s..?aeste Unterlage vorhanden, vielmehr war 

verständlich und ist auch ausdrücklich be- 
Z ^ g e g e b e n  worden, daß der Kronprinz durch 

*ache mit Autoritäten aller Art reiche Be- 
?hruug während der ganzen Reise empfangen 

Hoffentlich haben unsere Pedanten sich 
eine Lehre genommen, aber angenehm 

ter . ^  Stellungnahmen auswärtiger B lät- 
in und umso weniger, wenn man ihnen 

Hauptsache beipflichten muß. —1—

^ppeltes Maß, doppelte Moral!
»Kreuzzeitung" schreibt: Gehen die Konser- 
^  der Regierung, so steht nach liberalem 

legt  ̂ ^utweder die Regierung in ihrem Dienst und 
erh^öwungen nur das vor, was ihre Zustimmung 
loge;.? ^ e r  aber die Konservativen sind blöde „Ja- 

„liebedienern" vor der Regierung, wäh- 
^  ruderen Parteien Mannesmut vor Königs- 

ŝte ^  detätigen und als aufrechte, grade, riickgrat- 
vppoi^Etiker handeln, indem sie der Regierung

H ih^^en aber die Konservativen gelegentlich 
^3ier  ̂ der Regierung gehen, bekämpfen sie eine 
E>araf^6svorlage, so sind sie nun nicht etwa auch 

^seste Männer, nein, so etwas gilt nur für 
^  Helden, dann sind sie Unterwühler der Auto­

rität der Regierung, freche Opponenten und Fron­
deure.

Marschieren die Konservativen mit dem Zentrum, 
wie bei der Finanzreform nach dem Versagen des 
Liberalismus, so ist das Verrat am evangelischen 
deutschen Volke, so bedeutet das eine schädliche 
Stärkung des Zentrums. Tun d a s s e l b e  aber. 
wie es nach der Finanzreform im Reichstag viel 
häufiger geschah, ja, wie das seitdem bei allen 
streitigen Fragen im Reichstag die Regel wurde, 
die Herren Liberalen, so ist das eine im Interesse 
des Vaterlandes notwendige „Parallelaktion" 
mehrerer Parteien, an der nur bösester Wille und 
Verdächtigungswut etwas finden kann.

Jetzt haben die Konservativen im Reichstag und 
im preußischen Abgeordnetenhause in der elsatz- 
lothringischen Verfassungsfrage, einer der wichtigsten 
Aktionen der Gegenwart, den Standpunkt der 
Regierung bekämpft. Sie haben dabei Argumente 
vorgebracht, die vor wenigen Tagen erst die fort­
schrittliche „Vossische Zeitung" in einem bemerkens­
werten Leitartikel zu den ihrigen gemacht hatte, 
indem sie ausführte, „das Mißtrauen gegen 
Preußen" solle in der Reichsverfassung „verkörpert" 
werden. Sie haben ferner einen Standpunkt ver­
treten, den im ersten Reichstage von 1867 die 
klassischen Führer des F o r t s c h r i t t s ,  Waldeck 
und von Vincke, selbst energisch einnahmen. Trotz­
dem bekundeten, nach liberalem Urteil, die Konser­
vativen damit „kurzsichtigen, einseitigen, junker­
lichen Partikularismus".

Die Konservativen in Preußen wünschten, daß 
die Regierung ihre Haltung „rechtfertige". Sofort 
behaupten d i e s e l b e n  Parteien, die Arm in Arm 
mit dem Zentrum sogar ein Reichskanzler- und 
Ministerverantwortlichkeitsgesetz und die Zulässigreit 
von Mißtrauensvoten fordern, durch ihre Presse, 
die „Junker" machten einen dreisten „Anschlag" auf 
die Regierung, ihr Übermut kenne keine Grenzen.

Wem kommt die Vorlage wegen Elsaß-Lothringen 
zugute? Nach den bestehenden tatsächlichen Ver­
hältnissen in erster Linie dem Z e n t r u m , das in 
einem selbständigen Elsaß-Lothringen auch einen 
größeren Einfluß erlangen würde. Das selbständige 
Elsaß-Lothringen würde wahrscheinlich ein Z e n ­
t r u m s s t a a t  mit demokratisch-welschem Einschlag 
werden.

Und auf wen stützt sich die Regierung bei dieser 
Vorlage? Auf das Z e n t r u m  und die beiden 
l i b e r a l e n  Parteien! Also, um nach liberalem 
Muster zu sprechen, auf eine „klerikal-liberale Mehr­
heit", auf einen „r o s a - s ch w a r z en  B lock !"

Das hilft abe^ alles nichts. Wenn es auch wahr 
ist, es darf dem Volke nicht zum Bewußtsein kommen. 
Dafür muß namentlich die liberale Presse sorgen. 
Mögen die Liberalen zehnmal so oft in wichtigen 
Fragen mit dem Zentrum marschieren, es muß nur 
immer keck das Gegenteil behauptet werden; der 
Konservative muß trotzdem verbrannt werden.

Das ist liberale Kultur, liberale Aufklärungs­
arbeit, liberale Achtung vor der Überzeugung 
anderer! D o p p e l t e s  M a ß ,  d o p p e l t e  
M o r a l , das ist leider heute das wichtigste Betriebs­
mittel linksliberaler Parteipolitik!

P olitische T lM ssch lttl.
Im  Reichstage

brachte Graf v. K a n ! tz und Genossen folgen­
de R e s o l u t i o n  e in : Der Reichstag
wolle beschließen, die verbündeten Regierungen 
zu ersuchen, tunlichst bald eine N o v e l l e  
z u m  B ö r s e n g e s e t z  vorzulegen, durch 
welche die Entscheidung über die Zulassung 
ausländischer Wertpapiere einer für alle 
deutschen Börsen zuständigen Zentralzu- 
lassungsstelle übertragen wird.

Arbeiter als Geschworene und Schössen.
Im  Einverständnis mit dem Justizministe­

rium hat das b a d i s c h e  Ministerium des 
In n ern  angeregt, zum Amt der Geschworenen 
und Schöffen mehr als bisher M änner aus 
dem Arbeiterstande zu berufen.
Eine Anerkennung der Reichsfinanzreform.

Der vor kurzem veröffentlichte Jahresbe­
richt der B o c h u m  e r  H a n d e l s k a m m e r  
enthält folgende bemerkenswerte Feststellung: 
„Bei den gegenwärtigen Verhältnissen des 
deutschen Kapitalmarktes w ar es ein Glück, 
daß er in diesem Ja h r  vor ähnlich großen 
Staatsanleihen wie sie 1908 und 1909 auf­
gelegt worden waren, verschont blieb. D e r 
g r o ß e  N u t z e n  d e r  dur c h  d i e

N e i c h s f i n a n z r e f o r m  b e w i r k t e n  
W i e d e r h e r s t e l l u n g  d e s  l a n g e  
J a h r e  g e s t ö r t e n  G l e i c h g e w i c h t s  
z w i s c h e n  d e n  E i n n a h m e n  u n d  
A u s g a b e n  d e s  R e i c h e s  tritt gerade 
auf diesem Gebiete deutlich in Erscheinung. 
E r sollte auch Veranlassung geben, den 
S t r e i t  ü b er d i e s e  F i n a n z r e f o r  m, 
die wie alle Steuergesetze ihre Mangel und 
unangenehmen Seiten hat, e n d l i c h  z u  
s c h l i e ß e n .  Industrie und Handel haben 
gewiß kein Interesse an der Ausrottung einer 
neuen Finanzreform: sie können nur den 
Wunsch haben, daß auf der mit Mühe ge­
fundenen finanziellen Basis mit großer S p a r ­
samkeit soweit diese wirtschaftlich berechtigt 
ist, hausgehalten wird, ein Wunsch, der sich 
nicht nur an die Regierung, sondern auch 
an die populären Wünschen gegenüber oft 
sehr nachsichtigen und freigebigen Volksver­
treter richtet." — Bei der Bedeutung gerade 
der Bochumer Handelskammer, der Sach­
kenntnis und Sachverständnis niemand ab­
sprechen wird, ist dieses Urteil von hohem 
Wert. Übrigens ist die Bochumer Handels­
kammer bei weitem nicht die einzige, die sich 
in so verständiger Weise geäußert hat. Leider 
nehmen die B lätter, die sich sonst als be­
sondere Vertreter der Industrie und des 
Handels aufspielen, von derartigen A us­
lassungen in der Regel nicht Kenntnis.

Aus einem gesunden Winterschlaf
ist das freisinnige „Oberschlesische Tageblatt" 
jetzt endlich erwacht. Drei Tage nach der 
G i e ß e n  e r  Entscheidungsmahl bringt es 
einen freudigen Artikel über — den S i e g  
d e s  s o z i a l d e m o k r a t i  sch e n  K a n ­
d i d a t e n  und schreibt: „Nun ist die Hoch­
burg des hessischen Antisemitimus gefallen. 
Alle freiheitlichen Parteien des Kreises haben 
sich geeinigt, um ihm das M andat zu ent­
reißen. Der S  o z i a l d e m o kr a t  h a t  
m i t  l i b e r a l e r  H i l f e  g e s i e g t .  D as 
ist unbestreitbar. . . .  I n  Gießen haben die 
Fortschrittler und ein T e i l  d e r  N a t i o ­
n a l l i b e r a l e n  f ü r  d e n  53. S o z i a l -  
d e m o k r a t e n  des Reichstages, den 
Krankenkassenkontrolleur Beckmann, gestimmt. 
Die Fortschrittler haben es ohne Zögern und 
Bedenken getan; die Nationattiberalen nach 
manchem Schwanken und trotz gegenteiliger 
Stichwahlparole ihres Wahlkomitees. Der 
Unwille gegen den schwarzblauen Block im 
allgemeinen und den antisemitischen Zuwachs 
im besonderen war stärker als alle partei­
politische Abneigung gegen die Sozialdemo- 
kratie. Ein mene tekel für die kommenden 
Wahlkämpfe!" — O holde Sehnsucht, süßes 
Hoffen! Der Artikel war wahrscheinlich schon 
Wochen vor der W ahl geschrieben und harrte 
seiner Bestimmung, er zeigt so recht deutlich 
wie sicher die Sozialdemokratie das M andat 
schon in der Tasche hatte, und ein wie großes 
Vertrauen sie auf ihre freisinnigen und natio- 
nalliberalen Wahlhelfer setzte. Daß dem 
freisinnigen Blättchen noch schwarzblaue 
Blocks vor den Augen flimmern, setzen wir 
auf das Konto der Frühlingssonne, wenn 
es sich erst erholt hat, soll es uns mal den 
blauen und „schwarzen" M ann. zeigen, der 
in Gießen die armen Sozis erschreckt hat.
Zur parlamentarischen Lage in Oesterreich.

Der österreichische M inisterrat wird heute 
die Auflösung des Abgeordnetenhauses be­
schließen. Der Termin der Neuwahlen wird, 
wie die „Neue Freie Presse" meldet von den 
Vereinbarungen mit den Führern der R e­
gierungsparteien abhängen. Die Regierung 
wird einen Kontokorrentvorschuß von 75 
Millionen bei den Banken aufnehmen.

Das ungarische Abgeordnetenhaus
nahm eine Resolution Gießwein an, auf der 
nächsten Haager Konferenz einen Antrag zur 
Beschränkung der Rüstungen zu stellen. 
Ministerpräsident Graf Khuen-Hederoary er­
klärte, daß er gegen die Resolution nichts ein­
zuwenden habe, da die Regierung alle B e­

strebungen zur Einschränkung der Rüstungen 
bereitwillig unterstütze.

Deutschland und England.
Am Sonnabend Abend fand in London 

das Iahresfestessen d e r D e u t s c h e n  W o h l ­
t ä t i g k e i t s g e s e l l s c h a f t  unter dem 
Vorsitze L o r d  M e r s e y s  statt. Nach dem 
Trinkspruch auf den König von England 
brachte Lord Mersey einen Trinkspruch auf 
den deutschen Kaiser in deutscher Sprache 
aus. E r hob hervor, die Engländer schätzten 
den deutschen Kaiser nicht nur als Verwandten 
des englischen Königshauses, sondern auch 
wegen seiner mächtigen Tatkraft, seiner 
alänzenden Geistesgaben und unermüdlichen 
Pflichttreue, mit der er seines hohen Amtes 
walte. M it gleichen Gefühlen verehrten die 
Engländer die hohe F rau  an seiner Seite, 
die gleich ihrem hohen Gemahl der deutschen 
Wohltätigkeits-Gesellschaft ihre huldvolle Ge­
sinnung bewiesen. Lord Mersey gedachte so­
dann des deutschen Kronprinzen, der bei 
seinem Besuche der englischen Besitzungen in 
Indien  die Herzen aller, die mit ihm in Be­
rührung gekommen seien, gewonnen habe. Er 
schloß mit den W orten, der Trinkspruch solle 
auch Zeugnis ablegen für die Achtung und 
Freundschaft, die die Engländer für das 
stammverwandte deutsche Volk empfänden.

Herabsetzung der Kabelgebühren.
Nach einer Meldung der britischen Post­

verwaltung haben auf einer Konferenz alle 
großen Kabelgesellschaften einer Herabsetzung 
der Gebühren für Telegramme in offener 
Sprache um 50 Prozent zugestimmt. Zur 
Durchführung fehlt nur noch die Einwilligung 
einer auswärtigen Verwaltung.

Das Semstwogesetz publiziert.
I n  der heutigen Nummer der P eters­

burger Gesetzsammlung wird auf Grundlage 
des Artikels 87 der Staatsgrundgesetze das 
Gesetz betreffend Einführung der Semstwos 
in den sechs Westgouvernements und zwar 
in der Fassung dies in der Reichsduma an­
genommenen Entwurfs veröffentlicht. — 
Gutschkow hat am M ontag die offizielle E r­
klärung eingereicht, daß er sein Amt als 
Präsident der Reichsduma niederlege.

I n  der russische Duma
teilte Vizepräsident F ü r s t  W o l k o n s k i  
am Dienstag mit, daß der Präsident der 
Duma Gutschkow sein Amt niedergelegt hat. 
Sodann berichtete Fürst Wolkonski über A n­
träge betreffend Abänderung der Tagesord­
nung. Der Kadett S c h i n g a r e w  erklärte, 
die Unterbrechung der Tagung der Reichs­
duma, eme ungesetzliche Handlung der R e­
gierung, habe eine Reihe von Fraktionen ge­
zwungen, Interpellationen einzubringen. Die 
Erledigung der laufenden Geschäfte sei un­
möglich, bevor die Duma nicht über die 
gegenwärtige Lage beraten habe. A n r e p  
(Oktobrist) führte aus, die Duma müsse vor 
allem ausdrücklich betonen, daß sie ditz Unter­
brechung ihrer Arbeit bedauere und für eine 
grundlose Beleidigung halte. Die Duma sei 
aber verpflichtet, zunächst die Beratung des 
Kriegsbudgets zu beendigen und dann erst 
zu den von vier Fraktionen eingebrachten 
Interpellationen überzugehen. Zweifellos 
werde die Duma eine einmütige Entscheidung 
treffen. Hierauf werden die Anträge auf 
Abänderung der Tagesordnung abgelehnt. — 
Marineminister Wojewodski hat, wie die 
Blätter melden, seine Demission gegeben.
Ein in türkischen Diensten stehender deutscher 

Offizier vor der Front ermordet.
Aus Konstantinopel wird vom Dienstag 

gemeldet: Der in türkischen Diensten stehende 
O b e r s t l e u t n a n t  v. S c h l i c h t i n g  ist 
heute Vormittag von einem albanesischen 
Soldaten aus zwei Schritt Entfernung ange­
schossen worden. Oberstleutnant v. Schlichting 
schritt in Begleitung des Korpskommandanten 
die Wachtmannschaft ab und richtete mit der 
Hand den Kopf des Täters gerade. Dieser



glaubte sich geschlagen und feüerte die Kugel Kammergerichtes, der 
ab, die den Magen und Darm durchbohrte 
und die Wirbelsäule und das Rückenmark 
verletzte. Beide Füße sind gelähmt. Eine 
sofortige Operation im deutschen Hospital ge­
lang, doch ist wenig Aussicht vorhanden, von 
Schlichting am Leben zu erhalten. Der S u l­
tan und die Minister übermittelten dem B o t­
schafter ihr Bedauern über den Vorfa ll. Der 
Mörder soll morgen erschossen werden. —
Nach weiterer Meldung ist Oberstleutnant 
von Schlichting seinen Verletzungen erlegen.

Die chinesische Antwortnote.
Am 27. M ärz hat der ch i nes i sche  

M i n i  st e r  d e s  Ä u ß e r n  d e m  r u s s i ­
schen G e s a n d t e n  i n  P e k i n g  d i e  
A n t w o r t n o t e  eingehändigt, welche fol­
genden W ortlaut hat: Das m ir anvertraute 
Ministerium hat die Pflicht, bezüglich der 
Note der russischen Regierung zu erklären, 
daß es seinen Standpunkt in seinen M it ­
teilungen vom 19. Februar und 18. M ärz 
eingehend präzisiert habe, der genau genom­
men keiner Bestätigung bedürfe. Im  Hinblick 
auf die Forderung Eurer Exzellenz gibt das 
Ministerium die gewünschte Bestätigung, um 
künstlich hervorgerufene Mißverständnisse zu 
beseitigen. Betreffend die Errichtung von 
Konsulaten in Kobdo, Hami Gutschen sprach 
das Ministerium in der ersten Antw ort seine 
volle Zustimmung aus. I n  der zweiten 
A ntw ort stimmte es der Errichtung des Kon­
sulats Kobdo zu, wobei es Ih re  Erklärungen in 
Ih re r ausschließlich Kobdo betreffenden zweiten 
Note im Auge hatte und durchaus nicht das 
Recht der Errichtung von Konsulaten in 
den in den Verträgen vorgesehenen anderen 
Punkten in Abrede stellte. W as die M ono­
polfrage in der Provinz Sintsian betrifft, 
beehrte sich das Ministerium in zweiter A n t­
wort zu erklären, handeltreibende russische 
Untertanen würden in allen Orten südlich 
und nördlich von Tiangschang hinter der 
chinesischen M auer unter den gleichen Be­
dingungen wie die Chinesen ohne irgend 
welche weitere Beschränkungen gestellt werden.
Dies beweist, daß China keinerlei Monopole 
austreibt. Das Ministerium hat in seiner 
ersten A ntw ort über den zollfreien Handel 
der russischen Untertanen in der Mongolei 
und in Westchina erklärt, China werde streng 
von der Bestimmung des Artikels 12 des 
Vertrags von 1881 geleitet, wodurch es auch 
das Recht des zeitweiligen zollfreien Handels 
der russischen Untertanen in der Mongolei 
und in Westchina klar anerkannte. Derartige 
Anerkennung kann keinesfalls Nichtachtung 
der Vertragsrechte genannt werden. Im  
Allgemeinen muß gesagt werden, daß freund­
schaftliche Beziehungen zwischen China und 
Rußland seit alten Zeiten bestehen. I n  allen 
Grenzangelcgenheiten werden beide Seiten 
ganz und gar von Vertragsbestimmungen 
geleitet und festigen die gegenseitige Freund­
schaft. Von solchem Standpunkt ausgehend 
hat die chinesische Regierung nichts gegen die 
in der russischen Note vom 16. Februar auf­
gestellten Punkte entgegnet, indem sie sich 
mit der auf Vertragsartikeln fußenden Hand­
lungsweise der russischen Regierung in Ein- 
klag zu setzen wünschte. A u f solche Weise 
die Rechtmäßigkeit der Übereinstimmung der 
russischen Forderungen mit dem Vertrage be­
stätigend habe ich die Ehre, Eure Exzellenz 
zu bitten. Vorstehendes zur Kenntnis der 
russischen Regierung zu bringen. —  W ie aus 
Petersburg weiter gemeldet wird, ist die 
A n t w o r t  der chinesischen Regierung als 
b e f r i e d i g e n d  a n e r k a n n t  worden.
Dem russischen Gesandten in Peking wurden 
entsprechende Instruktionen erteilt.

Das neue mexikanische Kabinett 
setzt sich endgiltig folgendermaßen zusammen:
Finanzen Limantour, Äußeres de la Barra,
Iustitz Sodi, Verkehrswesen Dominguez, Krieg 
Cosio, Unterricht Estanol, Inneres vorläufig 
unbesetzt. Die Einführung sollte am Diens­
tag erfolgen. —  Der mexikanische Finanz­
agent in London Inc lan  ist zum Gesandten 
in Washinton ernannt worden.

Deutsches Reich.
Berlin. 28. MSrz 1911.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte M on­
tag Vorm ittag in  Venedig an Bord der 
„Hohenzollern" die Vortrüge des Chefs des 
M ilitärkabinetts Frhrn. v. Lyncker und des 
Chefs des Zivilkabinetts v. Valentin!.

—  Die preußischen Regierungs- und Ge­
werberate traten am Dienstag wie alljährlich, 
zu einer dreitägigen Verhandlung über dienst­
liche Angelegenheiten zusammen. Die Be­
ratungen, die im Handelsministerium statt­
finden, wurden von dem Unterstaatssekretar 
Schreiber eröffnet.

—  Der Reichstagsabgeordnete Amtsge> 
richtsrat Dr. Kölle aus Zellerfeld war wegen 
Disziplinarvergehens vom Disziplinarsenat 
des Oberlandesgerichtes Celle zur Versetzung 
in ein anderes Richteramt mit gleichem Range

sich heute unter dem 
Vorsitz des Kammergerichtspräsidenten Dr. 
Heinroth infolge eingelegter Berufung des 
Angeschuldigten m it der Angelegenheit zu be-, 
fassen hatte, hob die Geldstrafe von fünf-i 
hundert M ark au f; im übrigen blieb das 
Urteil bestehen.

—  Ein in Lemberg erschienenes Buch: 
„D ir , Vaterland", Verfasserin Anna Neu­
mann, ist wegen seines aufreizenden, deutsch­
feindlichen Inha lts  in Preußen polizeilich be­
schlagnahmt und verboten worden.

Hamburg, 28. M ärz. A u f der W erft 
von Blohm L  Voß lief heute Nachmittag der 
große Kreuzer H glücklich vom Stapel. Der 
Kommandierende General des V I I I .  Armee­
korps General der Infanterie v. Ploetz taufte 
den Kreuzer im Auftrage Seiner Majestät 
des Kaisers „Soeben". I n  der Taufrede 
gedachte er der hervorragenden Soldaten- 
und Feldherrneigenschaften des Siegers von 
S t. Quentin als der Besten aus großer Zeit 
und sprach den Wunsch aus, daß seine selbst­
lose Pflichttreue, seine aufopfernde Vater­
landsliebe, sein fester W ille  und unerschütter­
licher M u t die stete Richtschnur der Offiziere 
und der Mannschaft des neuen stolzen Kreuzers 
sein möchten.

Koloniales.
Aus Deutsch-Ostafrika meldet ein soeben einge- 

troffenes Telegramm des stellvertretenden Gouver­
neurs, daß gegen den Referenten Leim kaiserlichen 
Gouvernement, Regierungsrat Frhrn. von Waechter, 
das Hauptverfahren wegen Meineids eröffnet wor­
den ist. von Waechter ist von Berliner Schreib- 
sachverständigen als Schreiber anonymer Schrift­
stücke bezeichnet worden, deren Urheberschaft er im 
vorigen Jahre in einem Verfahren gegen Unbekannt 
eidlich abgeleugnet hatte. Frhr. von Waechter Le- 
streitet jede Schuld, ist jedoch einstweilen vom Dienst 
suspendiert worden. Die Hauptverhandlung w ird 
frühestens im  M a i stattfinden können.

Arbeiterbewegung.
Eine vom Arbeitgeber-Schutzverband der Holz­

industrie und der Tischlerinnung von HamLurg- 
A ltona und Wandsbeck einberufene Versammlung 
aller Betriebe des Holzgewerbes beschloß, am M itt-
wo<
ver

ch in  sämtlichen Betrieben die dem Holzarbeiter- 
:band angehörenden Arbeiter auszusperren.

Ausland.
W ien, 27. M ärz. Das neuerbaute Jn- 

dustriehaus auf dem Schwarzenbergplatz, 
wurde Sonnabend Vormittag in Anwesen­
heit des Kaisers Franz Josef feierlich eröffnet. 
Der Feier wohnten auch die Erzherzöge 
Rainer und Leopold Salvator, die Hof- und 
Staatswürdenträger, der Bürgermeister und 
Vertreter der Industrie und Finanzkreise bei.

Petersburg, 28. M ärz. Der Minister des 
Äußern Ssassonow verbrachte die letzte Nacht 
weniger ruhig. Die Herztätigkeit ist be­
friedigend, die Körpertemeratur betrug heute 
Vormittag 38,6, am Tage 37,4, der Ent­
zündungsprozeß ist unverändert.

Pravinzialuaclirichten.
Schwetz, 27. MSrz. (Der Kreistag beschloß die 

Annahme der Kreisschulvorlage über den Bau einer 
überlandzentrale für die Kreise Tuchel, Konitz, 
Schlochau und Schwetz, indem er sich damit grund­
sätzlich einverstanden erklärte, daß der Kreis 
Schwetz in  Gemeinschaft m it den vorbedachten 
Kreisen fü r eine von der westpreußischen Elektrizi­
tätsgenossenschaft E. G. m. b. H. aufzunehmende
Anleihe im Höchstbetrage von 3 000 000 Mark selbst- 
schuldnerische Bürgschaft Übernimmt, unter Vor­
aussetzung, daß die von der Genossenschaft beizu­
bringenden Entwurfsunterlagen nach Ansicht des 
Kreistages die Durchführbarkeit einer Lei Schwidt- 
Liskau an der Vraye zu errichtenden Überland- 
zentrale in  wirtschaftlicher und finanzieller Be­
ziehung ergaben. Die Bürgerschaft soll sich auf die 
vier Kreise nach Maßgabe der Einnahmen, die aus 
den einzelnen Kreisen an die Kasse der überland- 
zentrale abgeliefert werden, vertreten.

M arienburg, 28. März. (Der Hosenrock) hat in 
Marienburg dem Theaterdirektor ein volles Haus ein­
gebracht. Der geschäftsgewandte Mann kennt dem An­
schein nach sein Publikum sehr genau und er hatte sich 
auch diesmal nicht verrechnet. Was die Operette „Das 
Puppenmädel" nicht bewirkt hätte, bracht- der Hosen­
rock zustande: das Theater war vollständig ausver­
kauft. A ls  die Soubrette sich im Walzertakt wiegte 
und dabei der Hosenrock in seiner ganzen Gestalt zu­
tage trat, erdröhnte das Haus unter den langanhalten­
den Beifallsstürmen.

Dirschau, 27. März. (Die Vertreterversammlung 
des Vezirksverbandes sieben des deutschen 
Privat-Veamten-Vereins) fand gestern im Saale 
der Stadthalle statt. Anwesend waren Vertreter 
aus Ost- und Westpreußen, Bezirk Vromberg und 
Köslin, die 1644 M itg lieder von 18 Zweigver­
einen vertraten. A ls  nächster Versammlungsort 
wurde Hohensalza gewählt. Über den Gesetzentwurf 
betr. die Versichern-^ der P rivatbr 
Direktor A d l e r - M a g d e b u r g ,  
lung nahm eine Entschließung dahin an, daß eine 
gründliche Umarbeitung des Entwurfes notwendig 
sei, daß die Versicherungspflicht genau abgegrenzt 
w ird, daß eine tunlichste Abkürzung der Wartezeit 
stattfindet und daß die Organisation und Ver­
waltung einfacher und b illiger gestaltet werde. Die 
Rechte der in  privaten Klaffen versicherten Per­
sonen können nach Ansicht der Versammlung nur 
Kassen als Ersatzinstitute. Zu dem Antrag über 
gewahrt werden durch Anerkennung bestehender 
Kassen als Ersatzinstitute. Zu dem Antrag über 
Aufnahme weiblicher Angestellten wies Direktor A. 
durch umfangreiches Zahlenmaterial nach, daß die 
Frauen viel früher im  Beruf invalide werden und 

Pensionskassen bedeutend länger in  Anspruch

sei. Auf Antrug des Vertreters Dr. H e r r m a n n -  
Danzig nahm sie Versammlung zu dem Antrag 
eine abwartende Stellung ein. Zu dem Antrag 
über Stellenlosenversicherung verhielt sich die Ver­
sammlung durchaus ablehnend. Eine ablehnende 
Stellung nahm auch der Verbandstag zur E r­
weiterung der Krankenversicherung ein.

Danzig, 28. März. (Gegen die schwedische Schrift­
stellerin Karin  Michaelis,) welche morgen in  
Danzig, wie vorher in  einer Reihe anderer Städte, 
ihre in  dem Buche „Das gefährliche A lte r" nieder­
gelegten Anschauungen über das Sexualleben der 
Frauen im  A lte r von zirka 40 Jahren begründen 
w ill, haben selbst die fortschrittlichen Frauenvereine 
bereits Front gemacht. Es w ird  öffentlich aufge­
fordert, daß Frauen und Mädchen, die auf weib­
liche Würde halten, diesem Vortrage fernbleiben 
sollen; unterzeichnet ist der A ufru f von den Vor­
ständen folgender Vereine: Danziger Verein für 
Frauenstimmrecht, Verein Danziger Volksschul- 
lehrerinnen, Danziger Verein der internationalen 
abol. Föderation, Verein Frauenwohl, Deutsch­
evangelischer Frauenbund, Kaufm. Verband fü r 
weibliche Angestellte und Vereinigung zur Be­
kämpfung des Schundes und Schmutzes in  W ort und 
B ild .

Aus dem Samlande, 28. März. (Die Mobilisierung 
des Grundbesitzes) ist immer noch in der Zunahme be­
griffen. Betrug doch allein im Landkreise Königsberg 
der Kaufpreis der im letzten Jahre umgesetzten Güter 
und Grundstücke 12V, M illionen Mark gegenüber 8Vs 
M illionen Mark im Jahre vorher. Parzellierungen sind 
nur in geringem Umfange vorgekommen und haben zur 
Bildung neuer Best,jungen nicht geführt, da die meisten 
Parzellen von Nachbarn angekauft wurden.

Schneidemühl, 26. März. (Wie die Vandalen ge­
haust) haben in der Nacht vom 25. zum 26. ds. einige 
junge Leute. Nach einem Biergelage zogen sie durch 
verschiedene Straßen der Stadt und demolierten Schau­
kästen, große Schaufensterscheiben und dergl. Dann 
gingen sie nach dem evangelischen Pfarrhause und er­
öffneten aus dieses ein förmliches Steinbombardement, 
sodaß dabei 14 Fensterscheiben eingeschlagen wurden. 
Glücklicherweise schlief die Pfarrerfamilie in den Hinteren 
Räumen, sonst würde sie sicherlich verletzt worden sein. 
Der in der Nähe stehende militärische Posten konnte 
nach seiner Vorschrift den Posten nicht verlassen und 
mußte hilflos dem wüsten Treiben zusehen. Auch die 
Hilferufe des Pastors verhallten angehört in der Nacht. 
Merkwürdigerweise ist der ganze Vorgang von keinem 
Nachtwachmann bemerkt worden. Der Schaden an zer­
trümmerten Fensterscheiben beläuft sich auf über 2000 
Mark. Für die „hoffnungsvollen" Burschen wird das 
gerichtliche Nachspiel ein sehr unangenehmes werden.

Rummelsburg, 25. März. (Besitzwechsel.) Amts­
richter Dr. Behrndt in Rummelsburg verkaufte seine 
Güter Neuschwessin und Kornburg für 670 000 Mark 
an den Gutsbesitzer Geiß aus Pollnow.

fertigen Weichselufers, brachten ihn in  nächste 
rührung und auch in  scharfen Konflikt mrt o 
Stadtkreise. Es war die ehrendste Anerkennung I 
seine Amtsführung und seine Persönlichkeit, daß u) 
nach dem Tode Dr. Kerstens im M a i 1910 au- 
den Kreisen der Stadtverordneten das Amr 
Ersten Bürgermeisters der Stadt Thorn ohne ^  
schreibung angeboten wurde, das er jedoch aolem ' 
Herr Landrat Dr. Meister, der jetzt im  4 1 . <n 
jähre steht, — er ist im M a i 1861 geboren als S ? 
oes damaligen Oberlandesgerichtsrats Meister 
Posen, einer S tettiner kaufmännischen P "A A ,il- 
fam ilie entstammend, hat an OrdensauszerHN
gen erhalten den Roten Adlerorden 4. Klaffe, 
Ritterkreuz 1. Klaffe des Säckstsch-ErnestrnE 
Hausordens, den russischen Stanislausorden 2. 
und die Feuerwehrmedaille.

Berufung -es Lan-rats Vr. Meister 
in das Ministerium -es Innern.

Der Landrat des Landkreises Thorn, Herr 
D r . M e i s t e r ,  ist als H ilfsarbeiter in  das 
Ministerium des Inne rn  berufen und w ird 
sein neues Am t schon in  den nächsten 
Tagen antreten. Seit dem Januar 1903 hat Herr 
Landrat Dr. Meister an der Spitze des Landkreises 
Thorn gestanden, und in  diesem achtjährigen W irren 
ist von ihm auf verschiedenen Gebieten Neues und 
Wichtiges geschaffen^ auf das er m it Befriedigung 
zurückblicken darf. Die Landeskultur, die Ent- und 
Bewässerung, hat er im Kreise m it Erfolg gefördert, 
indem er auch das Hauptwerk seines Vorgängers, 
Landrat von Schwerin, den Bau des Neffauer 
Deiches, ein gutes Stück weiterführte und das 
Projekt der völligen Schließung des Deiches fertig­
stellte, zu dessen Ausführung die Vausumme noch 
aufzubringen ist. Die Gründung der Obstplantage 
Weißhof verdankt ih r Zustandekommen hauptsächlich

ohne Erstattung der Umzugskosten und zu rechnerische
fünfhundert M ark Geldstrafe verurteilt der Ä s e n  d e s
worden. Der große Disziplinarsenat des Aufnahme weiblicher Angestellten nicht gewachsen

Finanzierung. Auf dem Gebiete des Verkehrs­
wesens hat er eine hervorragende Tätigkeit entfaltet. 
E r gründete mehrere neue Wegeverbände und er­
weiterte früher bestehende, brachte den Bau der 
Chaussee von Pluskowenz über Kielbasin bis zur 
Briesener Kreisgrenze zur Ausführung und förderte 
den Guts- und Gemeindewegebau durch Pflasterung. 
Chaussierung und sonstige Befestigung von Straßen, 
m it Aufwendungen, die weit über 300 000 Mark 
hinausgehen; ein dankbares Andenken w ird  ihm 
auch Thorn-Mocker bewahren, dem er Leim Scheiden 
aus seinem Amtskreise noch das Geschenk der 
Pflasterung der Lindenstraße mitgab. Besonders 
war sein Streben auch gerichtet auf Beseitigung des 
verkehrerschwerenden Chaussee- und Brückengeldes; 
das erstere führte er durch durch Übernahme der 
städtischen Chausseen auf den Kreis, während die 
Abschaffung des Eisenbahnbrückenzolls noch daran 
scheiterte, daß ein Abkommen m it der Stadt Thorn 
bisher nicht erzielt werden konnte. E in großes Ver­
dienst erwarb er sich um den Bau der Kleinbahn 
Thorn-Scharnau indem er m it durch den Erfolg 
gerechtfertigter Zuversicht auf ihre R entab ilitä t für 
sie eintrat und in  schwieriger, mühevoller Arbeit 
die Beschaffung des Baugeländes durchführte, ohne 
zu Enteignungen schreiten zu müssen; die Benennung 
einer der beiden Lokomotiven der Bahn nach ihm, 
„Meister", ist eine wohlverdiente Ehrung. Eine 
gleiche Förderung fand das Projekt der Staatsbahn 
Thorn-Ünislaw; und die Erhaltung der Kies- und 
Anschlußbahn zur russischen Grenze Tauer-Seyde ist 
sein Werk. Das schönste, bleibende Denkmal hat sich 
Landrat Dr. Meister auf dem Gebiete der W ohl­
fahrtspflege errichtet, indem er nicht nur der Stadt 
Culmsee, nach Übernahme des Grundstücks des 
dortigen Krankenhausvereins auf den Landkreis, 
ein neues Krankenhaus gab, sondern, vor allem, als 
Vorsitzer des Diakoniffenkrankenhausbauvereins im 
Vertrauen auf die gute Sache für den Stadt- und 
Landkreis das ebenso großartige wie mustergiltige 
Diakoniffenkrankenhauses an der Schwerinstraße in 
Thorn - Mocker schuf, um das selbst Groß­
städte Ursache haben, uns zu beneiden. Das Unter­
nehmen der Überlandzentrale ist soweit von ihm 
gefördert worden, daß es — wenn es die erwartete 
Unterstützung der Interessenten findet — dem Nach­
folger als reife Frucht zufallen w ird. Auch auf 
anderen Gebieten, dem Sparkaffenwesen, dem Feuer­
löschwesen, das neu geordnet wurde, dem Anstedlungs- 
wesen, hat ihm der Kreis vieles zu verdanken. 
Ebenso entfaltete er als M itg lied  des Provinzial- 
landtages in den verschiedensten Kommissionen der 
Provinzialverwaltung eine fruchtbare Tätigkeit. 
Daß er trotz dieser Neuschöpfungen die Finanzen des 
Kreises in günstigster Lage hinterläßt, beweist der 
uns vorliegende Verwaltungsbericht für 1911. Die 
Ausgemeinoung von Mocker und des Holzhafens, 
die Eingemeindung von Piask in Podgorz, wie die 
planvolle, weitsichtige Förderung der Interessen 
seines Kreises, besonders der Gemeinden des links-

Lokalnachrichten.
Thor«, 29. MSrz 1 0 ^  

( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P ost.) ^  
setzt sind: der Oberpostinspektor Rink von Danzig" 
Aachen ; der Postdirektor Francke von Schwetz (Welcyl 
nach Nügenmalde; der Telegraphensekretär Ehrich v 
Danzig nach D t-Eylau.

— ( P a t e n t e  u n d  G e b r a u c h s m u s t e r
E in Patent ist angemeldet worden auf ein 
seeboot m it außerhalb des eigentlichen Schiff 
körpers befestigten Tanks zur Aufnahme des -V 
triebsstoffes von Arnold S t o c k d e r  in DanZ i Sr  
— Gebrauchsmuster sind eingetragen worden " ' 
eine durch Druckknopf und Feder betätigte Srche - 
heitsklammer für Portemonnaie und Briestai^' 
fü r Georg N e u m a n n  in G r a u d e n z ,  auf erne 
Rockhalter für Damenröcke für Reinhard K v b u  
in D a n z i g ,  auf eine Vorrichtung zum schaue 
Entkuppeln des Viehes durch Umlegen eines am 
einer gemeinschaftlichen Kuppelungswelle M noe 
Hebels für Ju liu s  P o p l o w s k i e in P r .  - S t a r  
z a r d ,  auf eine Auflagerstütze fü r das Gewrnd 
tängchen der Umschaltung zur DoppelübersetzE 
für Motorfahrräder für Franz G r e n z  in -si*' 
S L a r g a r d .

—- ( D e r  o st - u n d  w e si p r e u ß i M
S c h n e i d e r v e r b a n d s t a g )  wird M itte Iu u  
E l b i n g  (Bürgerressource) stattfinden.

— ( P o l n i s c h e  B a n k i m  We s t e n . )  Wie d
„Nheinisch-Westsäl. Z tg ." mitteilt, errichtet die bekann 
polnische Gewerbebank in Posen eine Zweigstelle N 
die Polen des Rhein- und Ruhrgebiets mildem SM ' 
Gelsenkirchen. Die Eröffnung der Zweigstelle erfolgt 
den ersten Tagen des Monats April. „ ^

— (T H ö r n e r  L i e d e r t a f e l . )  Gestern fan
im Artushof eine Hauptversammlung statt, dre 9" 
besucht war. Der bisherige Vorstand, bestehend au 
den Herren königl. Musikdirektor Lhar, Dirigent' 
Apotheker Jacob. 1. Vorsitzer, S tadtrat Goewe, 
2. Vorsitzer; Kaufmann Doliva, Rendant: Kam 
mann Wendel, Schriftführer; Mittelschullehre 
Ruppin, Notenwart; Handelsschullehrer von Bem- 
banowski und Kaufmann Didschun, V ergnüa iM ^ 
Vorsteher, wurde wiedergewählt. Die Festlichkerte 
fü r den Sommer 1911 und W inter 1911/12 wurde 
wie folgt festgesetzt — so zeitig, um den Saal für den 
gewünschten Tag zu sichern — : Sommerkonzert an 
22. Jun i, Winterkonzert am 11. November, Herren- 
abend am 13. Januar, Stiftungsfest und Masken­
ball am 10. Februar. ^

— (T  H ö r n e r  K o n s e r v a t o r i u m  »u. 
M u s ik ? ) Gestern veranstaltete das Konservatori­
um im  Saal des Artushof einen Vortragsowenv 
der Deklamationsschülerinnen, der dem zahlreich er­
schienenen Auditorium  zeigte, daß im Konser 
vatorium auch auf dem Gebiete der Sprechkum 
tüchtiges geleistet w ird. Die Vortragenden waren 
sechs junge Damen, verschieden an Temperamen 
und S tim m itte ln , die aber sämtlich soweit ausge 
bildet waren, um im Familienkreise als Vorlese 
rinnen und Führerinnen der Kinder in  der Deua 
mation fungieren zu können, was, wie jeder aus
seinem eigenen Leben wissen w ird, von g E '  

^ i n a n N n ^  Nuf dem ^G eb ie !°des VÄkehrs- S "  Ldruck machten, lag an der Auswahl der Gedichte, 
die oft recht uninteressant waren, da die Lehrenu 
Frau Professor Römer, wie auch ihre eignen Vor­
trüge der Gedichte „Das verschleierte B ild  von 
S a is" und „Is is " , eine von einer unbekamAN 
Dichterin verfaßten Fortsetzung des S c h ille rs ^  
Gedichtes, zeigten Lei Aufstellung des Programm^ 
das Didaktische stark bevorzugt hatte. Ernrg 
Leistungen grenzten schon an das Künstlerische, ^  
der Vertrag des Gedichts „N is  Randers", in  dem 
die Vorgänge und Empfindungen, wie Sturm, 
Angst, Hoffnung, recht hübsch charakterisiert uno 
auch die Personen gut differenziert waren, 
Vertrag, der auch lebhaften B e ifa ll fand, zerA  
schon eine persönliche Note. Nicht vie l hinter oreser 
Leistung blieb der letzte Vortrag des fast e in z rE  
humoristischen Gedichtes „D ie  Lebensmüde" zurua> 
dessen auch Temperament verratende Sprecherin 
durch stürmischen Beifa ll, der auch dem Dich^ 
Reinhard Volker galt, ausgezeichnet wurde. Vw 
den übrigen sind noch hervorzuheben „Dämmerung- 
stunde", „Erkämpft", „Das Märchen vom Gluck 
und „M a rie ". Der 3. T e il brachte ein Violinsow 
des Herrn Köppen, der sich zu einer Zugabe ve 
quemen mußte, und das Märch'nspiel „Glücksse 
und Hexe Unheil" — deren Schreckensherrschaff 
durch Auffindung des Steins der Weisen ein 
bereitet w ird  — in  dem der Deklamationsunte^ 
richt gleichsam eine praktische Anwendung fa ^ ; 
Die Rollen, dankbarer als die Gedichte, wurden 
von der reizenden Schar der Darstellerinnen aum 
recht gut gesprochen und dargestellt.

— („E n o ch  A r d e n " ,  v o n  T e n n y s v ^ . .
R i c h a r d  S t r a u ß . )  Am 10. A p r il werden dl 
M itg lieder unseres Stadttheaters Herr Schürer un^ 
Herr Dietrich einen Vortragsabend im  großen Saa 
des Artushofs veranstalten, für den das Melodram 
„Enoch Arden" gewählt ist. Den Text der T e n n y iL  
schen Dichtung w ird  Herr Schürer sprechen, ^  
Klavierbegleitung, die Richard Strauß dazu 
schrieben, hat Herr Dietrich übernommen, der stvi 
früher als Begleiter hervorragender Sänger vb 
deren Konzerten in  Dresden, Frankfurt a. M . 
m it E rfo lg 'Letä tig t hat, ehe er sich der Bühne A  
wandte. Der Vorverkauf beginnt am 2. A p ril 
der Lambeck'schen Buchhandlung; E intrittspreis 
Mark 2.00, 1.50 und 0.75, für Schüler 0.50.  ̂ ^

— ( T h o r n  er  S t a d t t h e a t e r . )  Aus de
Theaterbureau: Heute, Mittwoch keine VorstelluE
Donnerstag den 30. M ärz, 8 Uhr letzte Aufführung ^  
Oper „Der Troubadour". Der stürmische Erfolg ^  
Erstaufführung am Sonntag galt vor allem der 
lodienfütte, welche diese Oper in reichem Maße b e M  
F rl. Eckermann, die nach der Earmen-Aufführ""^ 
wieder einmal Gelegenheit hatte, ihre glänzende 
Stimmittel wie ihr Temperament als „Azucena" ö 
zeigen, bildete mit F rl. A rnd t,.H e rrn  Roland 
Herrn Klinder ein abgerundetes Ensemble und " 
vielen Hervorrufe galten diesen vier Hauptdarsteller"' 
FrslL§n riLt? 31. März. 8 Ubr letzter Kammerspielabe"



i» die,.- -

Dichter, w p .^ l  von W ilhelm  Schm idtbonn. D er  
^er ein- ^  moderneren Richtung angehört und 
^  Sprache verfügt, zählt zu den
'O ^Ichlai^.'^^sten A utoren der größeren Theater

^vo llendete  Sprache verfügt, zählt zu den 
e ^ ^ s ten  Autoren der größeren Theater

^enniale ^ ^ o m m t  mit diesem seinem Werk zum

tz" den Vorsitz, o
Assox ^ e r  Heyne, ^ ruppner, ^rom ann  uno 
M !o r die Staatsanw altschaft vertrat Herr
o^den Zweiter Instanz wurde gegen die
^  Mackt»/ ^  Ludwig Zielinski und Ignatz Fanse

^^ehrte sNu^ -^ E ^ e n  S tadttheater  zu W orte und das  
^  ^rnen k "um hat G elegenheit, einen A utor kennen 
° ^ n  Poesie mit dem R e a lism u s  zu ver-
^lstelluna, i S on n ab en d  den 1. A pril a ls  V olks- 
von NZ/Lv halben Kassenpreisen „ D a s  W intermärchen" 
r vntag m h?ke?peare, Musik von F r. von F lo to w . 
bhtennws/ "^m ittag 3  Uhr bei kleinen Preisen  zum  

8>  ̂ Bettelst,ldent", Operette in 3 Akten
°Eer. L .»   ̂ und R . G enes, Musik von Karl M il-  

Ovpv "^6 Abend zum erstenmale „Lohengrin", 
o^Sonmn Richard W agner. —  Schluß der S a iso n  
r- ^  ( S ??' 9. A pril 1911.
Arie Hp^ o f k a m m e  r.) I n  der heutigen Sitzung  
L ^Niann ^ ^ u i e r  Iustizrat Landgerichtsdirektor 

w d-n o ls  Beisitzer fungierten die
Truppner, Erdm ann und 

rtrat Herr 
gegen die

stockt»» "" G len n s»  uno Ignatz Fanselau
^  MarnI den G utsverw alter  A nton  Talaschka 
s^ek lgg^ ^tenhof bei Leibitsch verhandelt. D er Erst- 

^ e r «  .w egen H a u s f r i e d e n s b r u c h ,
^   ̂u n g  r p e r v e r l e t z u n g ,  B e l e i -  
^ gvis ,,^?vd B e d r o h u n g  zu 3 M onaten  G e­
ig en  Ha„ e W oche H aft, der Zw eitangeklagte  

 ̂ W n^^bdensbruch , B ele id igu n g  und B edrohung  
w '8una ,  ̂ G efängn is und Talaschka w egen B e ­
rgen  3 Mark Geldstrafe verurteilt worden. 
« ?Eti erb«bb_,^rteil des Schöffengerichts legten die 
N ttd e^ ^ n  Angeklagten B erufung  ein , Z ielinski trat 
^ e r e g a l s  Nebenkläger auf und w ollte ein 
n!^una , Segen Talaschka erwirken. D ie Der- 
sag ten  folgenden Tatbestand: D ie  beiden an* 

waren am 9. Dezem ber 1910  mit 
U e n . "och Leibitsch gefahren, um Pferde zu 
^ r  kneim«0" /  Uhr m orgens bis nachmittags gegen 3 

in einem Gasthause in Leibitsch. H ier 
ni. Absicht, zum  Zwecke des K aufes nach
«k Piert,« i zu gehen und den V erw alter, fa lls  er 

M ka ibn« " ^ O lffen  w o lle , zu verprügeln. A ls  T a -  
Gierde zeigte, boten sie ihm einen  

^  ^  dak E daß er sie vom  H ofe verw ies. Er
ii b-»r̂  "versoffene S c h ........... " genannt haben.
o,̂ El auf ihn eindrangen, stieß er Z ie-
. ven 0 »̂ sodaff er Liir Krdp üt»l

d«'^ wüsta""^. z u ru u ; a ls die beiden jedoch
Zielin Schimpfereien ihm folgten, versetzte er 

einen S td laa  mit dem Ktricko nonsn >»on
Schimpfereien ihm
einen Sch lag m it dem Stocke gegen den 

zur Erde stürzte. D ie beiden Händler 
 ̂ A n n  zurück, kehrten aber noch einigernale 

vusbs^^""bki drohte, dem Talaschka das L ebens- 
ikk ^  4 3U w ollen , F anselau , ihm das Gehöft 

ige d-« anstecken zu w ollen . Z ielinski w ar  
pr^H tzrz Stockschlages 4  Wochen erw erbsunfähig, 
s?? erh^r;  ̂ i d i g e r  des Erstangeklagten plädierte für 
^  die K ?  geringere S tra fe . D er G e r i c h t s h o f  
i^^essp ,, ^  des Vorderrichters jedoch für durchaus 

"vd v e r w a r f  d i e  B e r u f u n g .  Er 
d» v, d« "2N G rund, die S tr a fe  des Talaschka zu er- 
^  S t o ^  der B ele id igung  schuldig gemacht,
d^gey L  r  ̂ ober in der N otw ehr getan habe. —  

d e x ^  - t l i ch k e i t s  v e r b r e ch e n hatte sich 
M o ^ ^ ^ ^ ts c h n e id e r  Z ytn iew ski a u s B riesen zu ver­
dös 8m D e m  1841. geborenem Angeklagten, der alle 
Ln, mitgemacht hat, ist zur Last gelegt, mit
^   ̂ ^ Schülerinnen H elene K aliszew ski und
d i o ^ y  ENzel unsittliche H andlungen vorgenom m en  

^!seniir^-. 2g2N G efährdung der guten S itten  war 
tzÄen ausgeschloffen. N eben einer M enge
S ^ d j  o? Herr S a n itä tsr a t  D r. H opm ann a ls  Sach- 
tz?^d d«/ geladen. D ie  V erhandlung ließ an der 
vnt EZar,̂  Angeklagten keinen Z w eife l, w esha lb  der 
kln ? be^?^^ 2ine Zuchthausstrafe von 1 Jah r 9  M o -  

wi» ^ E e . D er Gerichtshof billigte dem A nge-  
v n U ,  ü F i s c h t  auf sein Ä ohes A lter und seine bis- 

^te jr, ^scholtenheit mildernde Umstände zu und ver- 
P .>  3u 1 Jahr 3  M onaten  G efän gn is.

 ̂ j ll^ ch e  s .)  Arrestanten verzeichnet der

ä 5 " " d e n )  wurden ein P ortem onnaie  mit 
und ein Patentschlüssel. N äheres im 

4 ^  Z im m er 49.
8 e l a u f e n )  ist ein junger weißgefleckter 

veres im Polizeisekretariat, Zim m er 49. 
lst ^-ich, ° " d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
CcU gest'betrug b e i T h o r n  heute 2.64 M eter er 

a l ."m  6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
^  g « l c e  ist der S trom  von 3,31 auf 3,37 

^  " l e g e n .

KZied . Umzug.
^  stehen wir im Zeichen des Um-

beladen ächzen die Riesenkasten 
^ g e n  Straßen, und wehe
vor dem ein salckl»«

^  "lyl 2s sur die nächsten zwölf Stunden.
^"Rgezogen ist so gut wie einmal abae- 

diesp Es h 1v heißt es im Volksmunde, und wahr- 
Eeine allzu große Übertreibung in 

Wen überliefe nicht die sattsam 
Dorische Gänsehaut, wenn der Zeitpunkt 

^ - H a u ^ ^ r  mit Weib und Kind und sämt-

^wiesen pari ^re Hausfrau ist schon 
^«allsfi«? vor diesem Termin von einem wahren 

r?ber ergriffen, auf ihren zarten Schultern 
Egt ouch eine ganz ansehnliche Arbeitslast. 

V.EN es ob, schon vorher den Plan zu ent- 
jVy.steh^ "ud wo die Möbel in der neuen Woh- 
r V V rti^  «ollen. Sie muß unpassende Gardinen 

passend machen und was der tausen- 
K ^ .^ e h r stnd, die solch ein Umzug er- 

ist der Tag der Übersiedlung er- 
r^^.einp ^em alten Quartier, das schon seit 
r̂°FUd 4 Wahrhaft aäbnende Leere ausweist und?res?ld gähnende Leere ausweist und

Mp^5ilofester llngemütlichkeit bietet, harrt 
Vspagt'b der Transporteure. Die Schränke sind 
Ät»Men und wohl verschlossen, Porzellan und 

strohgefüllten Körben und Kistirn 
K e s i i ? ! '  ^hren und Kronleuchter mit allerlei 

Teppichen sorglich umwickelt, kurz: 
Gefecht! Da, horch! Schwere Schritte 

M h ^ p ^ o e r  Treppe. Die Hilfstruppen von der 
^sl 5 nahen. Der Sturm bricht los!

>v̂ 4 ^nen Schleier über das Kommende. 
Et ^  len Abend gelangt die Hausfrau völlig 

r neuen 'Wohnung zum Sitzen M it 
^ r ,  der den auf der Walstatt umher- 

C^ium m ern: Glasscherben, Kommoden-
^  U ^uufsätzen gilt, läßt sie sich in der

werden wir hier nun wohl wohnen bleiben?" Eine 
Frage an das Schicksal, die allerdings nur die Zu­
kunft zu beantworten vermag. Hoffen wir, daß all 
unsere Leserinnen und Leser, denen in diesen Tagen 
die Leiden eines Umzuges beschieden waren und 
noch sind, an ihren neuen Wohnungen rechte Freude 
erleben und sich darin behaglich fühlen möchten!

Schulbericltte.
K n a b e n - M i t L e l s c h u l e  z u  T h o r n .  D em  

Bericht über das Schuljahr 1 91 0 /1 1 , erstattet von Herrn 
Rektor Lehnert, entnehm en w ir F o lg e n d e s : In fo lg e  der 
am 3. Febrnar 1910  vom  Herrn K ultusm inister er­
lassenen „B estim m ungen über die N e u o r d n u n g  
d e s  M i t t e l s c h u l w e s e n s "  stand das verflossene 
Schuljahr ganz unter dem Zeichen des Ü berganges. 
W enn der in den „Bestim m ungen" veröffentlichte Lehr- 
plan für das verflossene J ah r  auch noch nicht verbind­
lich w ar, so w ar er doch fast a lleiniger Führer und 
W egw eiser in der Schularbeit. B e im  B eg in n  des 
Schuljahres wurde die alte Klassenbezeichnung, nach der 
die achte Iahresstu fe  Oberkiasse genannt w urde, fallen 
gelassen und den „B estim m ungen" entsprechend um ge­
ändert. D ann wurde gem äß der Aufforderung des 
M agistrats vom  2. August 1910, der den A u sb au  und 
die Einrichtung der Knaben-M ittelschule nach den 
„B estim m ungen" zum 1. A pril 1911 beschlossen hatte, 
aus Grund derselben ein neuer Lehrplan ausgearbeitet 
und der königlichen R egierung zu M arienw erder zur 
G enehm igung eingereicht. D er neue P la n  sieht die 
Einrichtung der 9. I  a h r e s  k l a s s e vor, die Ostern 
1911 durch Einschiebung einer neuen S tu fe  zwischen 
Unter- und M ittelstufe, der Klasse 6, geschaffen wird. 
I n  diese Klasse werden fortan Volksschüler, die das  
dritte Schuljahr vollendet haben und nach dem Urteil 
ihrer Lehrer die nötige R eife  besitzen, ohne P rüfu ng  
aufgenom m en. I n  den Klaffen der M itte l- und Ober­
stufe werden grundsätzlich a ls  Klassenlehrer nur Lehrer 
beschäftigt, die das Z eu g n is  der B efäh igung  zum Unter­
richt an M ittelschulen erworben oder die P rü fu n g  für 
das höhere Schulam t bestanden haben. D en  Unterricht 
in  G esang, Zeichnen und T urnen erteilen nur Lehrer, 
die eine besondere V orbildung für diese Fächer nachge­
wiesen und die P rüfu ngen  abgelegt haben. D a s  S ch u l­
geld beträgt für einheimische Schüler 48  M ark, für hier 
in P ension  befindliche 66 M ark, für a u sw ä rts  wohnende 
82  M ark; sind au sw ärtige  Schüler hier in eigener 
Wirtschaft untergebracht, so zahlen sie w ie die einheim i­
schen 48  Mark. D er A u stritt innerhalb des V iertel- 
jahres entbindet nicht von der Verpflichtung, das S ch u l­
geld für das ganze Vierteljahr zu entrichten. E s  ist 
eine angemessene Z ahl von Freistellen für solche unter­
stützungsbedürftige Schüler eingerichtet, die sich durch 
B  gabung, F le iß  und gutes B etragen auszeichnen. 
D ie Schülerzahl betrug am 1. M a i 1910  825 , am  
1. M ärz 1911 798, davon 5 26  evangelisch (65 ,9  P r o ­
zent), 253 katholisch (31 .7  P rozen t) und 19  mosaisch 
l2 ,4  P rozent). A u sw ärtig e  haben im Laufe des Jah res  
89  die Schule besucht, von diesen waren 32  in Pension  
in der S ta d t. I m  Schulbad wurden im W interhalb­
jahr an 22  B adetagen  (S on n ab en d ) 360  B äder ge­
nom m en. —  I m  Schuljahr 1 91 0/11  w ar der Wechsel 
im Lehrerkollegium erfreulicherweise gering. A m  2 3 .3 .1 0  
schied a u s  dem Lehrkörper der Lehrer G iese, um a ls  
technischer Lehrer in s  hiesige G ym nasium  überzutreten. 
A m  7. 4. 10 w urden die M itteljchullehrer S tein h au s  
a u s  R ogasen und Naraschewski a u s  G roß-W inkeldorf, 
K reis Rastenburg, vom  Rektor in ihr neues A m t an 
der Knaben-M ittelschule eingeführt. —  D er G esundheits­
zustand der Schüler w ar in verflossenem Schuljahre sehr 
günstig. A u s  den V erfügungen der B eh ö rd en : M agistrat 
25. 6. 10. D a s  V erbot des B a d e n s  in der offenen 
Weichsel ist w iederum  bekannt zu geben.

Haus und Garten.
E i n e A n r e g u n g  zur vermehrten A n p f l a n z u n g  

v o n  P f i r s i c h b ä u m e n  bringt der praktische R at­
geber im Obst- und Gartenbau. D er Pfirsichbaum ist der 
einzige Obstbaum, der schon im dritten Jah re nach der 
Pflanzung Früchte bringt. Er gedeiht auch noch auf 
leichtem Boden. D ie  Hauptsache ist, daß Pfirsiche reichlich 
Wasser erhalten, dann sind sie gesund und fruchtbar. 
Gartenfreunde, die Pfirsichbäume anpflanzen wollen, sollten 
sich den praktischen Ratgeber im Obst- und Gartenbau 
aus Frankfurt a. O . senden lassen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

und meint rManiei-t- ..Wie lange

Neueste Nachrichten.
Ein Flugunfall in Johannisthal.

B e r l i n .  29. März. Auf dem Flugplatz 
Johannisthal veranstaltete gestern Nachmit­
tag ein neuer Pilot, namens Krieger, ein 
Chauffeur des Kaisers, mit seinem selbst kon­
struierten Doppeldecker Fahr- und Rollversuche. 
Es gelang dem Piloten mehrere Meter hoch zu 
kommen. I n  der Kurve senkte sich jedoch der 
Biplan schroff zur Erde und überschlug sich 
zweimal. Während die Maschine vollständig 
zertrümmert wurde, blieb Krieger unverletzt.

Im  Aeroplan von Berlin nach Hamburg.
H a m b u r g ,  29. März. Vollständig uner­

wartet sah man gestern Nachmittag KZ4 Uhr 
in der Gegend des Wandsbecker Exerzierplatzes 
in beträchtlicher Höhe einen Eindecker mit zwei 
Personen, der in elegantem Bogen über die 
Stadt Wandsbeck und den Exerzierplatz hin- 
wegfuhr und um 6i/-> Uhr auf dem Exerzier­
platz landete. Wie festgestellt wurde, ist der 
Führer des Apparates der Oberleutnant Erler 
von den Verkehrstruppen in Berlin und der 
Passagier der Leutnant Makentun. Die beiden 
Offiziere waren um 3 Uhr nachmittags in 
Döberitz aufgestiegen. S ie hatten die Strecke 
in 3 ^  Stunden zurückgelegt, das ist in der­
selben Zeit, wie der schnellste Zug B er lin -  
Hamburg. Die Landung auf dem Exerzier­
plätze erfolgte, da der Flug nicht angekündigt 
war, ohne jede Hilfe. Die Strecke Berlin— 
Hamburg beträgt in der Luftlinie 2VS Kilo» 
meter.

Japan als Vermittler.
L o n d o n ,  29. März. Reuterbureau wird 

mitgeteilt, datz Japan in der letzten Phase des 
russisch-chinesischen Konfliktes entsprechend sei­
ner früheren Stellungnahme in dieser Frage 
und seinem Wunsch, den Frieden im fernen 
Osten aufrechtzuerhalten, China wiederum für 
ratsam nahegelegt habe, den Forderungen des 
russischen Ultimatums zu willfahren.

Zum Morde an dem Oberstleutnant 
von Schlichting.

K o n s t a n t i n o p e l ,  29. März. Zu dem 
tragischen Tode des Oberleutnants von Schlich­
ting werden noch folgende Einzelheiten berich­
tet: Die Kugel traf den Offizier in den Unter­
leib und trat am Rücken wieder heraus. D«e

Offizier fiel sofort zu Boden. Die Mannschaft 
und die anwesenden türkischen Offiziere waren 
wie gelähmt über die Tat. Der Schwerverletzte 
wurde aus eine rasch hergerichtete Bahre ge­
legt. Dann lieb man den Mann» der auf ihn 
geschossen hatte, vor ihn treten. Oberstleut­
nant von Schlichting fragte ihn ruhig und ton­
los, ob er ihn je geschlagen hatte. Der Soldat 
verneinte dies, sagte aber, Schlichting habe ihm 
und seinem albanefischen Kameraden die schief 
fitzende Mütze gerade gerückt und das hätten sie 
als Beleidigung aufgefaßt. Er bereue die in 
der Dummheit begangene Tat so schmerzlich, 
als ob er seinen Vater ermordet hätte. Oberst, 
leutnant von Schlichting wurde in das deutsche 
Krankenhaus gebracht, wo er am späten Nach­
mittag starb. Der Verbrecher wurde in die 
Kaserne interniert. Der Kriegsminister er­
klärte hinterher, der Soldat habe keinen vor­
bereiteten Nacheplan ausgeführt, sondern den 
empfindlichen Albanesen habe der Gedanke toll 
gemacht, daß man ihn angerührt habe.

Der deutsche Militärattaches Major von 
Strempel teilte dem Vertreter des „Bert. 
Lokalanzeigers" mit, daß sich der Borfall fol­
gendermaßen zugetragen habe: Als Herr von 
Schlichting, der seit zwei Monaten in Kon­
stantinopel sich aufhält, und dessen Familie 
noch in Deutschland weilt, die Kaserne betrat, 
rückte er dem präsentierenden Posten das Ge­
wehr zurecht, daß dieser schief hielt. Als er sich 
hierauf dem gegenüber stehenden Posten zu­
wendete, um auch diesem das Gewehr zurecht zu 
richten, glaubte der Albanese Resul, der kein 
Wort türkisch versteht, der Offizier habe seinen 
Kameraden beleidigt und werde nun ihn be­
leidigen. Er senkte die Mündung seines Ge­
wehres und gab den verhängnisvollen Schuh 
ab. Der Oberstleutnant merkte zuerst garnicht, 
datz er getroffen war und fragte: „Warum 
schießt dieser Mann aus mich?" Dann brach er 
zusammen.

Ein Beileidstelegramm des Sultans.
K o n s t a n t i n  o p e l »  29. März. Der 

Sultan richtete an den deutschen Kaiser eine 
Veileidsdepesche, in der er den Tod des 
Oberstleutnants von Schlichting als herben 
Verlust für die deutsche und türkische Armee 
bezeichnet.

Wieder Großfeuer in Amerika.
A l b a n i  sim Staate Newyork), 29. März. 

I n  früher Morgenstunde brach hier Eroß- 
feuer aus, daß das Kapital» das mit 2S Mill. 
Dollars bewertet wird, vollständig zu zerstören 
droht.
Ein englisch-amerikanischer Schiedsgerichts­

vertrag.
W a s h i n g t o n ,  29. März. Der schrift­

liche Entwurf eines englisch-amerikanischen 
Schiedsgerichtsvertrags ist nach einer Erklä­
rung des Präsidenten Taft soweit gediehen, 
daß er in einer in den nächsten Tagen stattzu­
findenden Konferenz zur Vorlage gelangen 
soll.

Eine Niederlage der mexikanischen Re­
bellen.

C a n a d a  (Mexiko), 29. März. Berichte 
der Regierungstruppen melden von einer 
Niederlage der Aufständischen bei Hermosillo. 
Siebzig von ihnen seien getötet, über hundert 
verwundet worden. Die Bundestruppen hatten 
sechzehn Tote und zwanzig Verwundete.

N e w y o r k ,  29. März. Der Jnsurgenten- 
führer Madero erklärte nach der Konferenz mit 
den anderen Nebellensührern, der Friede werde 
wahrscheinlich innerhalb 3V Tagen geschlossen 
werden. Präsident Diaz werde in wenigen 
Monaten nach Einführung wichtiger Reformen 
abdanken. Sein Nachfolger werde Limantour 
werden.
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 

Borse
vom 29. März l911.

Wetter: schön.
Flir Getreide, HlUsensrilchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemiißig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
We i z e n  ruhiger, per Tonne nrn 1000 Ngr. 

Regulkerungs-Preis 196 Mk. 
per April—Mai 193-194 '/, Mk. bez. 
per M a i-Ju n i  196 Mk. bez. 
per Ju li—August 195'/-—195 Mk. bez. 
per September—Oktober 190 Mk bez. 
inländ. bunter 756 Gr. 195 Mk. bez. 
inländ. roter 703-766 Gr. 170-196 Mk. bez.

N o n n e n  unverändert, per Tonne von 1000 5tgr» 
inländ. 702-729 Gr. 1 4 5 ^ -1 4 6  Mk. bez. 
Negulierungspreis 146 Mk. 
per April—Mai 146", Mk. bez. 
per Mai—Juni 148 Mk. bez. 
per Ju li—August 149 Mk. bez. 
per September—Oktober 149'/- Mk. bez.

G ers te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 647 Gr. 151 Mk. bez. 
transito 116-120 Mk. bez.

Ha f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 5tgr.
inländ. 146-151 Mk. bez.

Rohz uc ke r  Tendenz: matt
Neudement 88 "/o fr. Neufahrw. 10,20 Mk. iukl. S .

K l e i e  per 100 K§r. Weizen- 6,10—10,60 Mk. bez.
Roggen- 9,20 Mk. bez.

Der V orstand der V rodnkten-R örse. _______

MasserstHude Lrr Weichsel, §rnlse und Netze.
der Tag j m Tag m

Weichsel T h o rn ......................... 29. 2,64 28. 2,70
Zawichost . . . . .
W arschau.................... 29. 2,47 28. 2,26
Chwalowice . . . . 28. 3,37 27. 3,31
Zakroczyn . . . . 25. 2,22 24. 2,37

B rahe bei Bromberg AlPegel I
28.
28.

5.42
2,10

27.
27.

5,36
2,06

Neste bei Czarnikau......................... 27 1 94 — —

wenig verändert: Hochdruckgebiete über 765 ram über Nord­
europa und Südrußland; flache Depressionen von der Biscaya- 
see bis Nordösterreich und über dem westlichen Mittelmeer. 
Witterung in Deutschland: Trocken, im Nordwesten etwas
kälter, neblig, schwache Nordostwinde, sonst vorwiegend heiter, 
milder, leichte östliche Winde. ___________ ____________
'  30. März: Sonnenaufgang 5.44 Ühr,

Sonnenuntergang 6.27 Uhr,
Mondaufgang 6. 3 Uhr, 
Monduntergang 6.28 Uhr.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
j2S.MSrzj28.März

Tendenz der Fondsbörse: ^
Österreichische Banknoten. . . . .
Russische Bauknoteu per Kasse. . l.
Wechsel auf Warschau . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ - °/g. . .
Deutsche Reichsanlelhe . . .
Preußische Konsols 8 '/-" /o . . . >
Pienstifche «onsols 8°/„.
Thoruer Stadtanleihe 4°/„ . . . .
Thoruer Sladta,,leihe 3'/r"/,, . . . . 
Mesipreußische Pfandbriefe 3 '/, "/<» . . 
Westpreußtsche Pfandbriefe 3"/„ neu l.!!. 
Rumänische Rente von 1804 4"/y . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/o . 
Polnische Pfandbriefe 4'/«°/<, . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Aktieu..............................
Diskouto-Kammandit-Antetle . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
Bochumer Gußstahl-Aktien....................
Harpener Bergwerks-AkLien . . . .
Laurahütte-Aktien......................... ....  .

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„ Mai 1911.........................................
.  Ju li ......................................... .
„ September..........................................

Roggen M a i .......................... . . . .
J u l i ...................................................

„ September.........................................
Spiritus: 70 er l o k o ....................................

85,10
216,15

9 4 . -
84,50
94,—
84,40

89,90

62^10
94,30
95,—

193.25 
264,— 
192,80
125.25

273.50 
236,—
187.50 
175.—

95,—
200.50
199.25
193.25
153.25
157.25 
155,—

85,10
216,15

64,—
84,50
9 4 ,-
84,60

89,80
80,70
92.10
64,—

194.'l0
263.25 
198,60
125.25 
128,40 
271,80
233.50
186.75 
176.— 
94ö/g

201.50
199.50
163.50
153.75
167.50
165.50

Bankdiskont 4->/o, Lombardzinsfuß 5°/<>, PrivatdlskonL 3V,

D a n z i g , 29 März. (Getreidemartt). Zufuhr 32 in­
ländische, 64 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  29. März. (Getreidemartt). Zufuhr 
33 inländische, 104 russische Waggons exkl. 11 Waggon Kleie 
und 15 Waggon Kuchen.________________________________

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  29. März 1911.
Zum Verkauf standen: 443 Rinder, darunter 217 Bullen,

63 Ochsen. 163 Kühe und Färsen, 2594 Kälber, 2122 Schafe, 
16173 Schweine._________________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n  e r

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S au g k ä lb er.........................
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
ä) geringe Saugkälber . . . . .

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M asth am m el.........................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschafe).........................................
6) Marschschafe und Niederungsschafe .

Schwei ne:
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 

vollfleischige d. feineren Raffen u. deren
d) Kreuzungen über 2*/-Ztr. Lebendgew.
e) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen bis 2'/- Ztr. Lebendgew.
ä) fleischige Schweine . . . .  
e) gering entwickelte Schweine .
k) S a u e n ........................................

Vom Rinderauftrieb blieb nichts unverkauft. Kälberhandel 
ziemlich glatt. Der Schasaustrieb wurde bei ganz ruhigem 
Geschäftsgang ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig, 
wurde aber geräumt.______________

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

80—100 111-133

6 0 -6 4
5 4 -5 9
4 8 -5 4

100—107
9 2 -9 8
84—95

3 8 -4 2
34—39

7 6 -8 5
72—78

2 8 -3 5  
—,—

6 0 -7 5
—

4 4 -4 6 5 8 -5 8

4 5 -4 6 5 6 -5 7

4 3 -4 6
4 2 -4 4
4 0 -  48
41— 42

5 4 -5 7
5 3 -5 5
5 0 -  62
5 1 -  52

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  29. März 1011.

Name der 
Beobachtungs- 

Station

Vorkam 
Hamburg 
Sminemünde 
Neufahnvasser 
Memel 
Hannover 
Beilin 
Dresden 
Breslau 
Bromberg 
Meß 
Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Bader 
München
Zugspitze
ScMy 
Aberdeett 
Ile  d'Aix 
Paris 
Vlissingen 
Christiansnnd 
Etagen 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Archangel 
St. Petersburg 
Riga 
Warschau 
Wien 
Rain

761.4
762.6
762.7
764.0 
764 6
761.6
762.0
760.9
761.7
762.9
756.5
756.5 

l) 766,8
758.6
528.5
757.7
764.5
752.6

758.0
765.4
765.0
764.5
765.8
759.8
749.6
763.9
764.8 
761,2
761.1 
755,5

O
O N O

N N W
S O
N O
O
S

N O °
N O
N O
N O
S O
O S O
S O
O S O
N O

N N O
N O
N W
W
W N W
N O
O
NO ^

Werter

Nebel
bedeckt
heiter
wolkenlos
Dunst
Nebel
heiter
halbbedeckt
Dunst
wolkenlos
wolkenlos
heiter
heiter
halbbedeckt
wolkig
wolkig
bedeckt
bedeckt

Nebe?
Nebel
bedeckt
Nebel
bedeckt
wolkenlos
wolkenlos
wolkenlos
bedeckt
Nebel
heiter
bedeckt

762
763 
763
763
764 
761 
761 
761
761
762 
757 
757
757 
759 
530 
755
765 
752

759 
765 
764 
764
763
760 
747
761
764
762 
761
758

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
von, 29. März, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 5 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 28. morgens bis 29. morgens höchste Temperatur 
^  18 Grad Cels., niedrigste -i- 2 Grad Cels.

M itteilriuge« drs össeutliche» W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voransstchtltche Witterung für Donnerstag den 30. M ärzr 
Nachts kühler, teils neblig, tagsüber heiter, trocken.

Meichselverkehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Bromberg", Kapt. Wittstock, mit 

700 Ztr. Gütem, Dampfer „Graudenz", Kapt. Engelhardt, mit 
1400 Ztr. Gütem und 4 Kähnen im Schlepptau, beide von 
Danzig. sowie die Kähne der Schiffer B. Scheffera mit 
3600 Ztr. Getreide von Plozk, S t. Fietz mit 2300 Ztr., 
S t. Maczodka mit 5000 Ztr. Kleie, beide von Warschau; 
außerdem die Kähne der Schiffer M. Sielisch mit 3560 Ztr. 
Gütem von Danzig nach Warschau, C. Gienapp mit 2400 Ztr., 
A. Sobichowski mit 2400 Ztr., I .  Kowalski mit 2100 Ztr. 
Kohlen, sämtlich von Danzig nach Saczewko, M . Valensikowski 
mit 4080 Ztr. Getreide von Dobrzyn nach Danzig. Abge­
fahren: Dampfer „Graudenz", Kapt. Pansegrau, mit 1 Kahn 
im Schlepptau und 1000 Ztr. Gütern nach Danzig, sowie der 
Kahn des Schiffers F. Rojinski mit 5000 Ztr. Zucker und der 
Schleppkahn des Steuermanns Niemczykowski mit 4200 Ztr. 
Mehl und 200 Ztr. Saradella, beide nach Danzig.

Kirchliche Nachrichten.
oonnerstag den 30. März 1811.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Abends 6 Uhr> 
Passwnsandacht. Pfarrer Hölscher.

Freitag den 31. März 1811.
Altstadtische evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Passions- 

andacht. Pfarrer Jacob!. (Orgelstück von Bach.)
^st. Georgen-Kirche. Abends 8 Uhr: Passionsandacht. Pfarrer 

Heuer.



Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme und zahlreichen Kranz­
spenden bei der Beerdigung unseres 
lieben Entschlafenen sagen wir im 
im Namen der Hinterbliebenen 
Allen, sowohl dem Thorner Krieger­
verein als auch dem Herrn Pfarrer 
I  oh st für die trostreichen Worte 
unseren tiefgefühltesten Dank.

Sachsrnbrück, 28. März 1S11.
und Frau, 
geb. La ibs .

M m t m A n g .
Im  hiesigen Kreise ist die Stelle eines 

Chausseeaussehers durch einen zivil- 
oersorgungsberechtigten Militäranwärter 
alsbald zu besetzen. Derselbe muß die 
Befähigung zur Beaufsichtigung der bei 
der Chausseeunterhaltung vorkommenden 
Arbeiten besitzen oder während einer drei­
monatlichen informatorischen Beschäftigung 
sich aneignen. Bewerber mit gärtnerischen 
Kenntnissen werden bevorzugt.

Das Anfangsgehalt beträgt 1200 Mk. 
jährlich neben freier Dienstwohnung oder 
einem Wohnungsgeldzuschusse von jährlich 
290 Mk. Nach zufriedenstellender Ab­
leistung der Probezeit Anstellung auf 
Kündigung in den ersten fünf Jahren, 
alsdann lebenslänglich.

Bewerbungen unter Beifügung der er­
forderlichen Ausweispapiere, Zeugnisse 
und eines selbstverfaßten und selbst- 
geschriebenen Lebenslaufes sind bis zum 
10. April d. Js. hierher einzureichen. 

C u lm  den 28. März 1911.

Der Vorsitzende 
des Kreisausfchusses.

H o l z v e r k a u f
Äö!liül.Lbkrf8rstkmZrkllikilDl!l!>
am Dienstag den 4. April d. Js., 
vormittags 10^2 Uhr, in

Gesellschaftsbaus zu Schönsee.
Es kommen zum Ausgebot etwa: 
Nutzholz. Schutzbezirk Drewenz, Durch 

forstung Jagen 91 und 49. Kiefern: 
354 Stück Langholz L - I V .  Kl. mit 145 
Im, 170 Stangen I. Kl., 130 Stangen
ll. Kl. und 50 Stangen I I I .  Kl., 70 rm
Nutzkloben und Nutzknüppel, 2,5 u. 3 m 
lang, 4 Stück Birken I. Kl. mit 0,90 km. 
Schutzbezirk Eichrode, Jagen 4, 29, 30. 
52, 83. Schwammaushieb, Durch-
forstung und Totalität. Kiefern: 995 
Stück Langholz I . - I V .  Kl. mit 821 Im, 
8 rm Schichtnutzholz I I .  und 280 Stan­
gen I. Kl. Schutzbezirk Kämpe. Kiefern: 
75 Stück Langholz I I .—IV . Kl. mit 45
lm, 36 Stangen I. Kl., 59 Stangen I I .  
Kl., 68 Stangen I I I .  Kl. und 200 Stück 
Stangen I I .  Kl. (Dachstöcke).

Brennholz. Schutzbezirk Drewenz. 50 
rm Kiefern-Kloben, 200 rm Kiefern-Reiser 
I I .  Kl. (Stangenhaufen). Schutzbezirk 
Eichrode. Kiefern: 360 rm Kloben, 38 
rm Kiefern-Knüppel, 469 rm Reiser I I .  
Kl., 57 rm Reiser I I I .  Kl. und 86 rm 
Buchen-Reiser I I I .  Kl. Schutzbezirk 
Kämpe. Kiefern: 50 rm Kloben, 490 rm 
Reiser I I .  Kl. (Stangenhaufen).

Der Brennholzverkauf beginnt nicht 
vor 2 Uhr.__________

Z W G m s le i g m m g .

Freitag den 31. d. M ts .,
vormittags von 10 Uhr ab, 

werde ich vor dem k ö n ig l.  L a n d -  
g e r i c h t s g e b ä u d e  nachstehende Ge­
genstände :

12 3tr. Margarine, ausge­
wogen und in Fässern, 5 
Eimer Kunsthonig, 5 Eimer 
Marmelade, 48 Psd. ger. 
Speck, 14 Kisten KSsliner 
KSschen, verschiedene Vasen, 
Teller, Ringe, Uhrketten, 
leere Margarinegesätze u. 
a. m.

zwangsweise meistbietend gegen gleich 
bare Zahlung öffentlich versteigern. 

Tbom den 29. März 1911.
L L u r r n L ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

M .  Privat-Mdchen 
Schule.

Das neue Schuljahr
b e g i n n t  am

20. April, um 9 Uhr.
Aufnahme neuer Schülerinnen am 

19. und 20. April von 9—12 Uhr im 
Schullokal (vorn 1. April ab Brücken- 
stratze 13, 2 Tr.), vorher, während der 
Ferien, auch in meiner Privatwohnung 
Brombergerstr. 43, 1, während der Vor­
mittagsstunden.

M. IVsutsvksr, Schulvorsteherin.

in allen Sorten und Stärken, sowie 
sämtliche

Zier- und veckstraucher, hecken- 
pstanzen, Trauerbäume, Ost- 

bäume und Fruchtsträucher
in allen Preislagen

W .  n i  8P >, i l ,
von

Mto Kauäe,
Bestellungen

auf tägliche Lieferung von

I i

erbittet

Dom. Mesenburg r L .
Mittags ermolkene Milch wird bei ge- 

nügender Nachfrage nachm. ausgefahren.

F o r iz u g s h a lb e r
Küchenschrank, Küchentisch, Bettgestell mit 
Matratze u. a. m. zu verkaufen

Cnlmer Chaussee 54, 2.

Wari> Wagners Fmencharaktere. 
- Vortrag

von D r .  O t to  U ls I lL G l mit Erläuterungen am Klavier
am 29. M ärz (Mittwoch) in  der Aula  des königl. Gymnasiums.

Einlaßkarten ä. 1,50 Mk. und für Mitglieder der vereinigten Musikfreunde 
a 1 Mk. in der SolL'vvai'lL'schen Buchhandlung.

Ergibt sich ein Reinertrag, so wird er dem Verein„Kinderhort" überwiesen.
Gymnasialdirektor D r*. U .  L a n l O r .

OIKioivieL- Schuhmachermeister,
Gerechtes^. 27 T h o r »  Gerechter. 27

' empfiehlt

zur zrühjahrs-Zaison
sein großes Lager

in eleganten, dauerhaften

Schuhwaren
in verschiedenen

braunen und schwarzen Ledersorten

gutsitzender Paßform

zu äußerst billigen Preisen.
Großes

MaßgeschSst sSr Nett-, Lack-, Zagd- und Militär­
dienst-Stiesel

> — -  sowie sämtlicher anderer Beschuhung. —-............
VE" Bestellungen sowie Reparaturen jeder A rt werden aufs beste und schnellste 

in meiner Werkstatt ausgeführt.

Prompte u. reelle Bedienung.

L .  SlhMriiistr.,
Thor», Schuhmacherstr., Ecke Cnlmerstr.

Empfehle mich zur Anfertigung von

eleg. Herrengarderobe n. Maß
und nach neuester Mode.

Lager deutscher und ausländischer Stoffe in großer Auswahl.
, .. Garantie für guten Sitz.

Billige Preise.

L .  b e s s e r -
Uhren, Gold- u. Zilberwaren,

Uatharinenstr. 12.
Herren-Rem.-Uhren v. 3,50 M . an. 
Damen-Rem.-Uhren in

Silber v. 7,75 M . an.
Wecker v. 1,95 M . an.
Tischglocken-Wecker „Neuheit"3,00 M . 
Gold. Trauringe, Paar v. 9,00 M . an. 

Goldene Damenuhren,
Moderne Zimmeruhren, 

Phantasie-Ringe in Gold,
Brillen, Pincenez 

b e s o n d e r s  p r e i s w e r t .

Geschenkartikel.
Schmuäsachen nach jeder Photographie 

in künstlerischer Vollendung.
-M "  Spazierstöcke mit Silbergnsf. "S

ReMMrmkstatt im tzlnist.
daher trotz billiger Preise für Uhren 

2 Jahre Garantie._______

U M M M

L u l l t »
und

Hit

un­
über­

troffen.
N i e d e r l a g e  bei:

L. Strassburger,
Brückenstr. 17.

vrsi

I r o p f s n

X s a l

msvksn ckv» 
»okmutrlgstv kletsll 

spiegelblank.
Iv k'laZcken von 10—50 kktz. 

« üdsra l! 2u ttaden.
I Isdr. L vo., Lvrlln-Iiedtonlrsrx.

findet bill. Schlaf »k l. bei Witwe. Zu er r. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

S c h ü le r
H V v z x irv r, Thorn, Gerstenstr. 9 a, 1.

osort gesucht.
L v r iL s to L n  L  O o rrri» .

„Ich lit t  an dauernder Stuhloerstopfung, 
verbunden mit heftigen Kopfschmerzen u. 
Blutwallungen, sowie hartnäckigem

MWlMkii.
Durch eine Hauskur mit Altbuchhorster 
Mark-Sprudel Starkgrreüe (Jod- 
Eisen-Mangan-Kochsalzquelle) wurde ich 
von meinem Leiden in wenigen Wochen 
befreit. Tausend Dank. C. I . "  Ärztl. warm 
empfohlen. Flasche 95 Pf. in der H ukvr- 
Vrogvrlv, Elisabethstr. 12, bei LSolL 
M aler, Breitestr. 9 und ka n l A lsbsr, 
Culmerstr. 20, Drogerien. ___

Tüchtige, flott arbeitende

Buchhalterin
sucht per 1. 5. bezw. 1. 6. Stellung in 
größerem Geschäft. Angeb. unter X .  X .  
100, postlagernd Thorn.

Geb., jg. Mädchen
mit schöner Handschrift, deutsch und pol­
nisch sprechend, wünscht Beschäftigung.

Angebote unter V .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._________

Die Stelle

anstand, kath. Mädchen
zu zwei Herrschaften gesucht

ist besetzt.
F iL ia lle ite r

mit etwas Barmitteln sofort gesucht für 
dortigen Platz. Angeb. unter S .̂ O . 3 9 6 3  
an Leipzig.

Mehrere Haus- und Schiffs-

Z im m e r le u te
für größere Schiffsbauten in Ostpreußen 
stellt sofort ein O .
Schiffsbaugeschäft, Thorn 2, Basarkämpe.

R ock- u n d  Hosen- 
S c h n e id e r

verlangt per sofort für dauernde Beschäf- 
tigung. 8 k « 4 8 lr» ,  Breitestr. 8.

SchneidergeseAm
und einen Lehrling  stellt ein 
v. Msrrtksy, Schneidermstr., Araberstr. 9.

J u n g e n  H a u s d ie n e r
sowie Kutscher sucht sofort O rL iI  

gewerbsmäßiger Siellenver- 
mittler, Thorn, Strobandstr. 13.

Zweiter, junger, nüchterner

H a u s m a n n
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Hotel Nordischer Hos.
5 b is  6  F ra u e n

zur Gartenarbeit sucht
I?.

Gärtnerei von Born L  Letiütris.
Landwirtschaftliche

Arbeiterinnen
finden dauernde Beschäftigung

_____  Brombergerstr. 86.
Empfehle Min üiiö Wilöcheil

für alles. Suche W irtin u. Mädchen für 
alles. Varrüs L rvm ln , gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 11.

Ehrliche, sgilbere Msmrtem
sofort gesucht Jakobsstr. 9, 1. Et., r.

In fo lge  plötzlicher Verhinderung des Herrn V r .  

findet das

Sintert Mozurt-Lereiiis»«30 . März
nur für Vereinsmitglieder und eingeladene Gäste statt. F ü r 

I bereits gelöste Karten w ird der Betrag bei Herrn IV . Im w b e o k  j 
zurückerstattet.

D ie zum geselligen Beisammensein ergangenen Einladungen 
gelten auch für das Konzert.

Donnerstag den 30. März M1, sbM S l̂lhr:

Oeffentlicher vortrag §
im Vereinsraum  der Jnnnngs-Herberge, Tuchmacherftr., 1 Tr.

Thema:
„weiche Kirche ist aus den Felsen gegründet?

oder
Papsttum, Protestantismus und Bibel

AN« find freundlichst einqeladen I E i n t r i t t f r e i !

bei Preuß. Friedland
verkauft 3 einjährige, große, starke

S c h l v M
pro Paar 25 Mark ab 

^  Station Linde.

Srossvdirs, "" '  ̂ .

Suche von sogleich oder später

I , .  M d c h m ,
welche die Damenschneiderci erl. wollen. 
M . Längs, Modistin, Mellienstr. 72. 1.

L . 7 L  kle ines « S c h e u
zu einem Kinde von sofort gesucht

G-rberstr. 2S. 2 Tr.
Suche vom 1. 4. ein

Leh rm ä d ch en
für mein Schuhgeschäft, das gut polnisch 
spricht. N t. V S innoU ', Gerberstr. 29.

Ein sauberes, fleißiges

A u sw artem ä d ch en
gesucht Araberstraße 3, 1.

A u s w ä r te r in
sofort gesucht Strobandstr. 12, Laden.

1 saub.. erfahr. Ailfimtmn
oder Dienstmädchen wird gesucht

Brombergerstr. 8, 3, l.

« Hyristhkkti^H

Städtische

4 ' ! r  1« H y p o t h e k
von 50 000 M a rk  auf sicherer Stelle so­
fort oder später zu zedieren.

Gest. Anfragen unter UZ. L .  4  an die 
Geschäftsstelle der „Presset

Ein erststelliges, mündelsicheres

D a r l e h n
v o n  3 0 -4 0 0 0 0  M a r k
bei 4 bis 4 /̂  ̂ ° y auf ein Landgut ge­
sucht. Angebote unter 4 6 9  an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

G e ld - V a r le h n L L S S
gibt schnellstens Selbstgeber M n L 'v n « , 
Berlin.Schönhauser Allee 136.(Nückporto.)

1 8 0 0 0  M k . ,
2. Hypothek, werden auf ein Hausgrund­
stück Brombergerstr., bevorzugte Lage, 
4500 Mk. Mietsertrag, hinter 32 000 Mk. 
gesucht. Angebote unter V .  8 . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

2 6  « 0 0  M a r k .
erststellig, auch geteilt, sofort oder später 
zu vergeben. Angeb. unter U^. 8 . 2 6  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

7 -8 V V V  M a rk
auf ein gutgehendes Geschäftsgrundstück 
gesucht. Angebote unter 4̂ . 8 2 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

5 - 6 0 0 »  M a r k
auf ein ländliches Grundstück von sofort 
gesucht. Angebote unter UZ. L t .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Eine erste Hypothek von

lo o o o  M a r k
auf ein gut verzins!. Grundstück in Mocker 
gesucht. Angebote un ter.L . LL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

d»fe»

A l le  künstliche

Ä I H E c k W
werden nur noch diesen Donnerstag 
von nachmittags 2—7 Uhr zu höchsten 
Preisen gekauft.

S o tv l  V M w s k i ,
Katharinenstr. 6, 1. Et.

W «  « S U
kauft

G ärtnere i L a g e llra rä t.

I i l  k k i l m f t i l ^ ^

Katharinenstr. 7.

Die

Es ladet ergebenst ein

_______der W irt.
3 Bkltsttllkii mit Mich«

hat zu verkaufen
Frau Gerstenstr. 19, 3.

B ra u n e  S tu te ,
4 Jahre alt, 1,60 m hoch, ein- und zwel- 
spännig gefahren, verkauft preiswert 
L,. LZsservo, Kr. Culm

Vorstehhund,
Dunkeltiger, la  Stammbaum, schön ge. 
zeichnet, 16 Monate alt, Stubendressur, 
zu verkaufen wegen Mangels an Jagd 
gelegenh eit. V U l 'ls v Irn a lro L ,

Oberveterinär, Schulstr. 18.

Wshiliiiigsliiiktbiitk.,
M ö b l.  Z im m e r

an Dame sofort zu vermieten
Brombergerstraße 8, pt., r.

d ^ ö b l .  Z im m ^  nevst Kabinett zu ver-

MsHöbl. Zimmer nebst Kabinett vom 
i .  4. zu vermieten

_____________ Schrrhrrmcherstrake 19.

Ein möbl. Schlafzimmer
nebst S a l o n  zum 1. 4. zu vermieten. 
Näheres im Restaurant Allst. Markt 11.

Ein kleines Hinterzimmer
ä 15 Mark an junges Mädchen zu ver­
mieten_____________ Talstraße 22, 1.

Laden mit Wohnung
für 600 Mk. von sofort zu vermieten, 
auch für ein Bartergeschäft geeignet. 
______ L a lS in s k i ,  Baderstr. 9.

Mellienstr. 83
vom 1. M ai oder später zu vermieten 
die von Herrn General "VfedriK inne­
habende Wohnung, bestehend aus 8 
Zimmern, Badestube, Zentralheizung, 
Gas- und elektrisch. Licht, Pferdestall, 
Wagenremise, sowie sämtl. der Neuzeit 
entsprechenden Zubehör. Auskunft erteilen 

O. Gerbersir. 12, pt.»
ik*. Mellienstr. 85.

W o h n u n g e n
von 3 Zimmern mit Badeeinrichtung 
und sämtl. Zubehör vom 1. 4. eventl. 
früher zu vermieten.
___ Mellienstr. 118.

5 Limmer-Noimimg,
A LellLvrrsti'. 8 9 , 1. mit 2ude- 
1i6r, ver86t2unA8d.. tür 900 Uk. 211 ver­
mieten, ant ^Vnnsett 8tx>11 uiitt Remise.

M IK s im s tL Ä t ,
Albrechtstr. 2 :

4 3immer-wohnung,
Albrechtstr. 6 :

3 Zimmer-Wohnung
per 1. 4. zu vermieten. Nähere Auskunft 
erteilt Cnlmer Chaussee 49.
_____  kriis Lam».

6-Zimmer-Wohnung,
mit Ladeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.
______ Thorn-Mocker, Lindenstr. 13.

F o r tz u g s h a lb e r
Bohmrng, 2. Etage, 5 Zimmer, reich!. 
Zubehör, Bad, Gas, p. sofort oder später 
u vermieten

L!ds?1 8s!m ll2, Elisabethstr. 10. 
Näheres daselbst im Laden.

M le in e  Wohnung, Stube, Küche, 
Kammer und 1 Stube u. 1 Kammer 

vom 1. 4. zu vermieten.
W o l« ? , Seglerstr 25.

Pserdestaüe
zu vermieten___________ Talstratze 24.

S e g le rs tra ß e  19 :
2 helle Räume, für Kontorzwecke ge­
eignet, zum 1. 4.1911 zu vermieten durch

<L SLLttlSL.
Helle, trockene

SMchmSuuie
vermieten p. 1. April Ungg Lssss L  Vo.

Monats-
VersammWL,

Donnerstag den 30.
abends 8^- Ühr^ 
im Artnshos.

2. Vortrag des Herrn v<E '
der Handelskammer: , M  "

„Der Entwurf zum , GestS M  
Versicherung der Prioatal S 

Um zahlreichen Besuch

Große Oper in 4 Auszug
G. Verdr .

____—  2 11̂ '
Freitag den 31. März, ^ .

Letzter AiiimemitlM̂
Einmalige Auss>ihroE,zt! 

Schauspiel in 3 Akten und >Schauspiel in 3 Akten ?
van S c h m i d t b - n N j ^  

(Sonntag nachm.7 Kl. Pr.

A t i lU V t U k l I t ?
In h .: « t t a  Ü'

Alter Markt 11, — Aster

,iin> UlU«» E j A  
jmik srifA Pli «!>^(

-------------------------------

„Metrops> -
Friedrichpratze r.

von Mittwoch Den 26-. . M :

2. Der R iva le  des Satans,
Drama. ^ ,n a .

3. I n  Angst und Pein, DA?
4. Muray und Kuday, Vanötee ^,te,
5. Haut und Laurs ungebem

6. Der glotze Wasserfall am 2 ^ ° "
Natur. .

7. M ü lle r  als Jäger, H «M " .
8. Piefke als Briefträger, hu"
9. Zell am See, Natur.

10. Fußequelibristen, Vanötee. ^§1-.
11. Dre Liebedes Pagen.no.». -
12. Ein kompromitierender
13. Der M an n  von TexaS'
14. Eine Reue durch das nor" 

meer, Natur.Londlld-r-
17. Flötenreime. -
18. Robert der Teufel, 1- T- -
19. Robert der Teufel, 2. T e U - ^ ^

L^osS- ------- . Zl'e'
zur 22. B e rlin e r P fe rd e lo i te e ^ ^  

hung am 4. und 5. April 1-̂  ogg ^ 
gewinn im Werte von

zur 33. M arien !» ,rae r HavpA 
Ziehung am 19. M ai E  ^  1M  
winn im Werte u. I 00v o M k . . ^ B  

zur G eld lotterie  zur M  
des Aachener M iin s te ^ ' 
am 22. und 23. M - i E  ^  
winn 100 090 Mk., ä 3 M 

zur Lotterie  der internat»ona

5. Ju li 1911 und lo gend 500V" 
3 Hauptgewinne im Werte 
20 000 und 10 000 Mk., a i

sind zu haben bei , , .k.
A  h>>,-

königl. L o t t e r i e - E r n a
Thorn, K a tha rinens tr^>^) 

31 jä ^ ' stiitwer hekatet
unbed. GesichLsfehler? ? 
and. verm. Damen stets »n  ̂ sv.. 
kung! Nur raschentschl.
meld. bei I.. 8ekl68iuA6r-

21jährige Besitzerstochter, ^ög e ' 
Vermögen, und viele andere v 
Damen wünschen _

schnelle Herea>-
Ernste Reflektanten, auch ohne 5 
wollen sich melden. AnonyM ^

NLX lltttliMdors. Berlin ^

J a
Brief liegt postl. unter

Täglicher k ä S F >

1911.

März
April

M ai

2 3 4
9 10 11

16 17 18
23 24 25
30 — —
— 1 2
7 8 6

14 15 16
21 22 23
28 29 30

Hierzu zwei Blätter uAgtiv ' 
bischer Land- und Harrst



das deutsche llaiserpaar aus der 
Reise nach Rorsu.

Facht „Hohenzollern" m it der kaiser- 
" ^ n  Familie an Bord ist Dienstag früh 
^3en 51̂  van Venedig nach Korfu abge­
rungen.

Die Wiener „Neue Freie Presse" meldet 
da Dienstag um 4 Uhr morgens ist
> . gesamte österreichische Geschwader von 
, I r u a  ausgefahren, um der Jacht „Hohen-
> k *"" ' auf der sich Kaiser W ilhelm auf der

nach Korfu befindet, entgegenzufahren, 
^ord eines der Kriegsschiffe hatte sich der 

^hronfolger Erzherzog Franz Ferdinand ein- 
Njchifft Die Begegnung erfolgte auf hoher 
. Die Musikkapelle eines der Kriegsschiffe 
"monierte Leim Nahen der „Hohenzollern" die 

Tatsche Hymne. Gleichzeitig gaben die Kriegs- 
Mffe dig Salute ab. Gegen 11 Uhr mittags 

. das Geschwader in  den Hafen zurück­
kehrt. — Vom Bord S. M . S. „Königsberg" 
§?*d durch Funkenspruch über Pola berichtet: 
Deute Vormittag 10 Uhr begegnete die „Ho- 
?^zollern m it ihren Begleitschiffen bei Pola 

österreichischen Geschwader m it Erzherzog 
im ^  Ferdinand. Die Kaiserflottille durch- 
lU-ir das Geschwader unter gegenseitigem Sa- 
"0 Hurrarufen und den Klängen der Natio­

nalhymnen. Auch die Forts von Pola salu- 
Das Geschwader begleitete dann d ir 

s^erjacht eine Halbe Stunde lang und ver­
schiedet« sich unter abermaligem gegenseiti- 

»en Salut. Das Wetter war schön.
. aber die Begegnung des österreichischen Ge­
schwaders m it der Kaiserjacht „Hohenzollern" 
^ 3t schon folgender näherer Bericht aus Pola 

7? ^  Auf Befehl des Admirals Erzherzogs 
Ferdinand, waren am 28. März im 

'gengrauen auf der Reede von Fasana 
^dtliche Einheiten der Reserve-Eskadre, die 
. "rpedoflottille-Eskadre sowie die im Bereiche 
bb Zentvalkriegshafens im Dienst stehenden 

die aus den Stationen Trieft, Fiume und 
T'Mn-Piccolo herangezogenen Schiffe, Fahr­
e r s  und Torpedo versammelt, im  Ganzen 47 

Ochsen, darunter die Schlachtschiffe „Erz- 
- ^ 3og K a rl", „Erzherzog Friedrich", „Baben- 
^.9", der Große Kreuzer „Kaiser K a rl IV ." , 
^„kleineren Kreuzer „Szigetvar" und „Pan- 
^  > ferner sieben Torpedofahrzeuge, sechsund- 

s .^Ozig Torpedoboote, zwei Unterseeboote und 
7 ^  kleinere Schiffe. Die Ordre ds bataille 
. 9 unter Oberbefehl des Erzherzogs die B il-  

von zwei möglichst gleichartigen Divisio- 
^unen vor. Die Führung der ersten Division 

^ t e  der Hohe Kommandierende sich selbst vor- 
^Ältou. Die zweite Division war dem Kom­

mandanten der Reserve-Eskadre, Grafen K a rl 
^ 3 u s , unterstellt. Gegen 7 Uhr früh ver- 
^?8en die Schiffe die Reede, um sich in  See zu 
 ̂"ein Verbände zu konstruieren und zu glie- 

Das Geschwader formierte sich in zwei

y,, Alte und neue Schuld.
von M.  T r o m m e r s h a u s e n  (A n d r  a e).

---------------  (Nachdruck verboten.)

(2. Fortsetzung.)

^fetzl ^  NUN sprich ein Wort, Eva," sagte er

stg."2>h weiß nicht — ich bin ve rw irrt —"  
kert« sie, und ihre Farbe kam und ging. 

j^ ."^u r das eine mutz ich hören: liebst du mich 
 ̂ weniger als früher?"

Hz''Nein, nein," rie f sie und preßte ihre 
fest zusammen, „niemals weniger, 

kei« nur immer mehr; es gibt ja für mich 
als nur dich."

Äe b 9 lit t  ein Zug von unendlicher Weichheit 
bei, ?wn Gesicht, der es seltsam verschönte. Er 

ĉh zu ihr nieder und küßte sie:

s-htz

- ktzr ĝ eiuche ich heute nicht," sagte er in  
^  verändertem Tone; „w ir  wollen nun 

hy.^n gehen, meine kleine Eva, und nie­
se  ̂ /seit achtzehn Jahren ging ich m it einem 
e«/^chken Herzen zur Ruhe, als an diesem 

"  Abend in  unserem neuen Heim."
.. I I I .

Gäste, die zu
ieg seiner Gemahlin bei dem Präsiden-

Gäste, die zu Ehren Professors Dörin-

veg Anstedt zusammenkamen, waren fast 
P»a . g versammelt; nur das neuvermählte 
dm?. ^lber fehlte noch. Das schadete jedoch 
kix 2 ^enn desto freieren Spielraum hatten 
ih r^ngen , über diese interessanten Personen 

»s Merkungen auszutauschen. Die meisten 
^att Essenden kannten sie bereits; denn sie 

überall ihre Besuche gemacht, sie waren 
tze» drt worden, und die Einladungen hatten 
Ichövk — „Was für ein süßes kleines Ee- 

k die iunae Professorin ist," sagte die Frau

Ttzorn, Donnerstag den 80. Mär; piff.

Die Presse.
(Zweites Blatt.)

Divisionen, die Flaggschiffe in  Front; in  zwei 
langen Kielwasserlinien die übrigen Schiffe, 
Fahrzeuge und Torpedos. Um 9 ^  Uhr vor­
mittags kam die Kaiserjacht „Hohenzollern" 
m it den beiden Begleitschiffen „S leipner" und 
„Königsberg" vorn im Kurs in Sicht. Die 
Salutstationen wurden bemannt, die Flaggen- 
gala m it der deutschen Flagge am Eroßtopp 
gehißt und bei Annäherung auf 2000 Meter 
m it dem Salut von je 21 Schuß per Schiff be­
gonnen. Die „Hohenzollern" lie f in scharfer 
Fahrt zwischen die beiden Kolonnen ein, 
worauf bei Passieren der Kaiserjacht Sr. M a­
jestät fünf Hurrarufe ausgebracht wurden. 
Die Schiffskapellen spielten die deutsche Hymne. 
Se. Majestät befand sich ganz allein auf der 
oberen Kommandoplattform, während der 
Stab des Kaisers die Kommandobrücke ein­
nahm. „Königsberg" erwiderte den Eeschütz- 
und Reelingssalut. A ls  die Flaggschiffe die 
Kaiserjacht passiert hatten, wendeten die 
beiden Kolonnen im Gegenmarsch nach außen, 
den Kurs der „Hohenzollern" ausnehmend, m it 
ganzer K ra ft aufdampfend, holten sie die 
„Hohenzollern" welche m ittlerweile zum Zwecke 
der leichteren Besichtigung des Geschwaders die 
Fahrt vermindert hatte, ein, sie in  ihrer M itte  
begleitend. Se. Majestät der Kaiser ließ m it 
internationalen Signalen den Dank für Be­
grüßung signalisieren und die Anerkennung für 
die gut gelungenen Manöver aussprechen. 
Nachdem der Jacht „Hohenzollern" noch der 
Signal „Angenehme Reise" gegeben und von 
Erzherzog Franz Ferdinand noch eine ausführ­
liche Radio-Depesche m it dem Dank für die An­
erkennung und dem Wunsch, daß Se. Majestät 
auch die in der Levante befindliche Eskadre 
bei ihrer Rückkehr besichtigen möge, übermit­
telt worden war, wendete das Geschwader unter 
neuerlichem Geschütz und Reeling-Salut gegen 
11 Uhr auf der Höhe von Varudella um 180 
Grad, während die „Hohenzollern" m it „S le ip ­
ner" und „Königsberg" ihren Weg fortsetzte. 
Das Geschwader lie f in  Pola um M ittag  ein, 
wo Erzherzog Franz Ferdinand seiner Genug­
tuung, das Geschwader geführt zu haben, und 
seiner besonderen Zufriedenheit Ausdruck gab.

Die italienische Jubelfeier.
Der König und die Königin begaben sich 

Montag Abend m it den Prinzen des könig­
lichen Hauses zu dem vom Magistrat im Ka­
p ita l veranstalteten feierlichen Empfang. 
Am Fuß der Treppe des Senatorpalastes wurde 
das Herrscherpaar vom Bürgermeister und den 
Magistratsmitgliedern begrüßt. Die Säle der 
drei provisorisch miteinander verbundenen Pa­
läste waren von einer 5000 Köpfe zählenden 
Menge angefüllt, in der die hervorragenden 
Persönlichkeiten der Politik , der Verwaltung, 
der Kunst und der Wissenschaft und des Adels, 
das diplomatische Korps, Offiziere der Armee

des Prorektors, „es liegt so viel Anziehendes, 
ich möchte sagen Rätselhaftes in  ihrem Gesicht, 
besonders wenn sie ruhig dasitzt." — „Ach, ich 
liebe das nicht so sehr an ih r," rie f ein junges 
Mädchen, „sie hat dann gleich einen so verlo­
renen, schmerzlichen Ausdruck, der garnicht zu 
dem jungen Kindevgesichte paßt. Ich finde, 
die heitere Lebhaftigkeit, die man meist an ihr 
wahrnimmt, steht ih r besser." — „Warum 
sollte sie aber auch nicht fröhlich sein?" fragte 
klagend ein älteres Fräulein, die vierzig 
Sommer an sich hatte vorüberziehen sehen, 
ohne daß ein Männerherz die Tiefen ihres 
Gemütes erkannt hätte, sie hat Ursache, glück­
lich zu sein; sie besitzt einen würdigen gehalt­
vollen Gatten, gute Gesundheit und hat alles 
was sie bedarf, im Überfluß. Und wie w ird sie 
außerdem verwöhnt, wie werden ih r Blumen 
gestreut, wohin sie t r i t t ! "  — „S ie meinen na­
türlich nur geistig, mein gnädiges Fräulein?" 
erkundigte sich harmlos lächelnd ein Regie­
rungsrat. — „Nicht so ganz, Herr von Raden, 
da Sie selber ihr erst gestern im Theater ein 
großes Bukett verehrten," versetzte das Fräu­
lein spitz; denn der Rsgierungsrat war ein 
Jugendverehrer Fräulein von Dachmanns ge­
wesen, als noch die Lockenreihen auf ihrem 
Haupte weniger dicht, aber desto natürlicher 
waren, und sie zur Abendtoilette keiner 
Schminke, sondern nur ihrer angeborenen Far­
ben bedurfte, um sich zu schmücken. Sie hatte 
jetzt die Gewohnheit angenommen, ihm die 
Nichtachtung ihrer Reize und die Kränkung, 
ihre Busenfreundin zu seiner Gemahlin er­
koren zu haben, durch kleine Sticheleien zu ver­
gelten.

„Ich finde übriaens die junge Frau, so rei-

und M arine und zahlreiche Angehörige der 
fremden Kolonien vertreten waren. — Abends 
war die Stadt prächtig illum in iert. Eine »un­
geheure Menschenmenge durchflutete die 
Hauptstraßen.

Der König hat Kaiser W ilhelm folgendes 
Antworttelegramm gesandt: Die Glück­
wünsche die Du m ir in  Deinem Namen und im 
Namen der Kaiserin m it so großer Herzlichkeit 
aussprichst, haben mich tie f gerührt. Diese Ge­
fühle finden in  meinem Herzen und im Herzen 
des italienischen Volkes ein Echo. Das Bünd­
nis unserer beiden Völker, die durch Bande so 
aufrichtiger, gegenseitiger Sympathie ver­
einigt sind, w ird immer eine mächtige Garan­
tie bilden für den Fortschritt und den der 
Welt. Die Antwort des Königs an Kaiser 
Franz Josef lautet: Ich danke Eurer M a­
jestät sehr lebhaft für die Glückwünsche, die 
Eure Majestät m ir ausgesprochen Haben. Ich 
teile das Vertrauen Eurer Majestät in  die 
Verwirklichung der edlen Rollen des Friedens 
und des Fortschritts, die unseren Völkern zu­
fä llt, und für die ich eine sichere Gewähr finde 
in der Freundschaft und dem Bündnis, die 
sie einigen. Ich bitte Eure Majestät, meine 
innigsten Wünsche für Ih re  Person und für das 
Gedeihen Ih re r Staaten entgegennehmen.

Marquis di Sän E iuliano hat an den 
deutschen Reichskanzler folgende Antwort ge­
richtet: Ich bringe Ihnen meinen Dank und 
den der königlichen Regierung zum Ausdruck 
für die Gefühle, die Sie m ir zu übermitteln 
die Güte hatten und die ein aufrichtiges Echo 
in  dem Herzen der italienischen Nation finden 
werden, welche m it der deutschen Nation durch 
die Bande des Bündnisses und der gegenseiti­
gen Sympathie und durch die gemeinsame A r­
beit für Frieden und Fortschritt verknüpft ist.

Am Dienstag fand auf der Engelsburg im 
Beisein des Königs und der Königin, des Her­
zogs von Aosta, des Grafen von T urin  und des 
Herzogs von Genua, der Repräsentanten des 
Senats und der Kammer, sowie aller M inister 
und zahlreicher anderer Würdenträger die E r­
öffnung der Ausstellung fü r retrospektive 
Kunst statt. Unterrichtsminister Eredaro und 
der Organisator der Ausstellung, Oberst Vor- 
gatti, hielten Ansprachen. Der König und die 
Königin wurden beim Eintreffen auf der 
Engelsburg wie bei der Abfahrt von einer 
großen Volksmenge stürmisch begrüßt.

Die Ausführungsbestimmungen 
zur Reichszuwachssteuer.

Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt, werden in  den nächsten Tagen vom Reichs­
schatzamt die Ausführungsbestimmungen zur Reichs­
zuwachssteuer in  den bei jeder Postanstalt erhält­
lichen amtlichen Nachrichten über die Zuwachssteuer 
veröffentlicht werden. Die Ausführungsbestim­
mungen sehen die Einrichtung von Zuwachssteuer- 
ämtern und Oberbehörden vor, welche durch das

zend sie ist, im Vertrauen gesagt, ein wenig 
kokett," flüsterte eine junge Professorin ihrer 
Nachbarin, der Professorin Engel, zu.

„Ich habe das auch äußern hören, aber noch 
keine eigenen Beobachtungen gemacht," entgeg- 
nete diese ruhig.

„Jetzt erführe ich aber gar zu gerne das 
U rte il der Damen über den Gemahl dieses 
interessanten Wesens," rie f händereibend der 
joviale Gatte der Professorin Engel.

„O, der — der ist gewiß ein Haustyrann 
— er sieht finster aus, wie ein Wüterich — 
er ist v ie l zu a lt für ein so reizendes, junges 
Geschöpf," riefen ein Leutnant, ein P riva t- 
dozent und ein Referendar nacheinander. 
„Manche sagen, er sei ein B laubart," fügte ein 
Student geheimnisvoll hinzu.

Professor Engel lachte herzlich: „N ur gut.
daß man bei dieser grauenvollen Beschreibung 
ein gutes T e il der Phantasie dieser lebhaften 
jungen Leute zugute schreiben darf. M ir  er­
scheinen die Vielbesprochenen recht vergnügt 
und lebenslustig; bald hier, bald da t r i f f t  man 
sie." — „Das ist es eben," versetzte Fräulein 
von Dachmann eifrig, „nach so kurzer Zeit der 
Ehe können sie schon das Alleinsein nicht ver­
tragen; das ist immer höchst verdächtig, und 
lebenslustig —" sie seufzte Leziehungsvoll — 
„er macht keinen lebenslustigen Eindruck." — 
„W ir  wollen uns doch nicht beunruhigen, liebe 
Freunde," sagte die milde Präsidentin; sie 
hatte an diesem Gespräche garnicht teilgenom­
men, nur ihre klugen grauen Augen waren 
forschend von einem der Sprechenden zu dem 
andern gewandert; „ich habe die Meinung, daß 
jene beiden Menschen edle, warmherzige Na­
turen sind, die das Rechte wollen." — „Und

29. Zahrg.

ZentralblaLt für das deutsche Reich veröffentlicht 
werden sollen. Das Verfahren hat drei Abschnitte, 
erstens die M itte ilung  und Anmeldung des Steuer­
falles, zweitens das sogenannte Verfahren, nämlich 
die Feststellung, ob eine Steuerpflicht vorliegt, und 
drittens das sogenannte Hauptverfahren, nämlich 
die Veranlagung und Erhebung. Für die An­
meldungspflicht kommen die Erundbuchämter, Re­
gistergerichte, Notare und sonstige Urkundsbeamten 
und der einzelne Steuerpflichtige inbetracht. I n  
normalen Fällen, insbesondere wenn der Abschluß 
eines notariellen Kaufgeschäfts und sodann A uf­
lassung und Eintragung im  Grundbuch stattfindet, 
hat der Steuerpflichtige von sich aus nichts zu ver­
anlassen. Was das Vorverfahren betrifft, so soll 
das Zuwachssteueramt aufgrund seiner eigenen 
Sachkenntnis und der ihm zugegangenen M it ­
teilungen prüfen, ob überhaupt ein steuerpflichtiger 
Fa ll gegeben ist. Insbesondere sollen die Fest­
stellungen des Vorverfahrens darauf gerichtet wer­
den, ob überhaupt ein Steuerbetrug von 20 Mark 
erreicht werden w ird, damit die Fälle, wo der 
Steuerbetrug sich unter 20 Mark hält. von vorn­
herein ausgeschieden werden, da sie nach 8 28. Abs. 
3 steuerfrei zu veranlagen sind. Erst wenn feststeht, 
daß er zu einer Steuerfestsetzung von mehr als 
20 Mark kommen w ird. t r i t t  das Zuwachssteuer­
amt an den einzelnen Steuerpflichtigen heran, in ­
dem es ihm einen Vordruck fü r die Zuwachssteuer­
erklärung übersendet. Um die Eintragung zu er­
leichtern, w ird eine Mustererklärung von der Reichs­
finanzverwaltung veröffentlicht werden. Die A n­
gaben der Zuwachssteuererklärung werden sodann 
einer Prüfung unterworfen, und nach Abschluß der 
Erm ittlungen w ird eine Steuerberechnung zu den 
Akten aufgestellt und dem Steuerpflichtigen ein Zu­
wachssteuerbescheid zugestellt. Dem Grundstücks­
eigentümer soll es auch ermöglicht sein, auch ohne 
eine Veräußerung von der Steuerbehörde über die 
bisher feststellbaren Verechnungsgrundlagen eine 
Erklärung zu erhalten. Das Reichsschatzamt w ird 
auch in  der nächsten Nummer der Amtlichen M i t ­
teilungen über die Zuwachssteuer Erläuterungen zu 
den einzelnen Gesetzbestimmungen und eine gemein­
verständliche Darstellung des Gesetzes alsbald ver­
öffentlichen.

Proviiizialnachrichteu.
i. Culmsee, 26. März. (Sladtverordneteiisitzung. 

Schmiede- und Stellmacher-Innung.) I n  der am Sonn­
abend stattgefundenen Stadtverordnelensitzung wurde 
zunächst von dem Kassenrevisionsprotokoll für den 
Monat Februar Kenntnis genommen. Sodann wählte 
die Versammlung den Archilekten Voß aus Magdeburg 
zum städtische» Baubeamten und bewilligte ihm den 
Titel Stadtbaumeistcr. Das Gehalt desselben wurde 
aus 2100 Mark festgesetzt, steigend durch 3 mal 300 und
2 mal 200 Mark Alterszulagen unter Anrechnung von
3 Dienstjahren. Weiler wurde die Aufstellung von 
Litfassäulen genehmigt. — I n  der außerordentlichen 
Generalversammlung der Schmiede, und Stellmacher- 
Innung wurde der Husbeschlaglehrschmiedemeister Botl 
zum Obermeister gewählt.

i. Culmsee, 28. März. (Am hiesigen Realprogym- 
nasium) fand heute unter dem Vorsitz des Herrn Pro- 
vinzialschulrats Professor Suhr-Danzig die Schluß- 
prüfung statt. Die Untersekundaner Lehweß, Cohn, 
Schreiber, Hartwich, Cymbrowski, Sindowski »nd 
Sauer erhielten das Einjährigen-Zeugnis. Die drei 
Erstgenannten wurden von der mündlichen Prüfung 
befreit.

s Briesen, 28. März. (Verschiedenes.) Den Be­
mühungen des vaterländischen Frauenvereins in Rheins­
berg, insbesondere des Herrn Pfarrers Ebner, ist es 
gelungen, die Errichtung einer Diakonissenstation in 
Rheinsberg zum 1. A pril zu ermögliche». — Lehrer 
Scheffs in Wimsdorf. der viele Jahre in Wimsdors und 
früher in Kolmansfeld tätig gewesen ist, tr itt am 1. A pril

solchen h ilf t  unser Herrgott immer zurecht," 
fügte der Präsident hinzu. E r nickte zu seiner 
Gemahlin hinüber und reichte ih r verstohlen 
die Hand. Sie hatten eine lange glückliche 
Ehe miteinander geführt; aber sie hatten auch 
erfahren müssen, daß selbst der Weg der Liebe 
nicht immer ein dornenloser ist. — „Herr und 
Frau Professor Döringen," rie f der anmel­
dende Diener und riß die Flügeltüren auf. Die 
Unterhaltung verstummte plötzlich, die Köpf« 
flogen auseinander und kehrten sich erwar­
tungsvoll nach dem Eingänge. Professor Dö­
ringen tra t ein; sein festes Auge überflog die 
Vetsammlung; die Lippen lagen eigentümlich 
dicht übereinander, und das höfliche Lächeln, 
das er seinem Gesichte für den Eesellschafts- 
abend aufgezwungen, paßte nicht recht zu seiner 
finsteren S tirn . An seinem Arme hing Eva. 
Sie trug eine Toilette von blaßrosa Seide, die 
überall m it Rosenknospen besät war; blendend 
weiß sahen Hals und Arme aus duftigen 
Spitzen hervor, und darüber erhob sich das zier­
liche Köpfchen m it dem schönen goldblonden 
Haar. Aber der süße Kinderausdruck war aus 
den Augen verschwunden und hatte einem un­
erklärlichen Gemisch von Starrheit, Übermut 
und Schmerz Platz gemacht.

Der Präsident und seine Gemahlin traten 
ihnen bewillkommnend entgegen. Eva war 
bald von einem Schwärme junger Herren um­
geben, die sie um einen Tanz baten. Ih re  Karte 
war rasch gefüllt, und m it neckenden Worten 
wies sie diesen oder jenen, der sie noch um eine 
Extratour bat, zurück:

„Extratouren habe ich eigentlich abgeschafft, 
seit ich verheiratet bin," sagte sie scherzend; 
„das hört für eine Frau auf." Ih re  hellen



in den Ruhestand. —  D a s  R estgut K ollat hat in der 
Z w angsversteigerung  G astwirt Otto Zudse a u s Scharnese, 
Kr. C u lm , erworben. —  D er a u s  Lebendorf stammende 
Schlosser Josef K ow alew ski hat die G enehm igung er­
halten, fortan den N a m en  H a n s K ow all zu führen. —  
D ie G em einde G runeberg hat die G enehm igung zur 
Einführung einer Umsatzsteuer in Höhe von V2 P r o ­
zent des W ertes der Umsatzsteuerpflichtigen Grundstücke 
erhalten.,

rr Culm, 28. M ärz. (Schulrevision. V erurteilung.) 
Herr Provinzialschulrat Dr. S u h r-D a n z ig  inspizierte am  
M o n tag  die hiesige höhere Töchterschule und die königl. 
Realschule. A n  letzterer Anstalt geht zum 1. A pril eine 
wissenschaftliche Hilfslehrerstelle ein. D ie  neueingerichtete 
Elem entarlehrerstelle wird durch den Turnlehrer R ed- 
m ann a u s Iserlohn  besetzt. —  D er R entier H ypolit 
Lonski von hier wurde w egen B ele id igung  und mehr­
facher schwerer M ißhandlung seiner Ehefrau zu drei 
M onaten  G efän gn is  verurteilt.

Schwetz, 24. M ärz. (Geländeankauf für die 
Irrenansta lt.) Der mestpr. Provinzialverband be­
absichtigt den Ankauf der dem Grundbesitzer F ranz 
Lange gehörigen, rechts und links der Bromberg 
— Dirschauer Chaussee gelegenen Ländereien, die 
an die Ländereien der hiesigen Irren an sta lt grenzen. 
Die Irrenansta lt ist dann Besitzerin sämtlicher 
rechtsseitig gelegenen Ländereien von der S ta d t 
bis M orsk und linksseitig bis S u llnau . Dazu 
besitzt sie große Wiesenländereien im Überschwem­
mungsgebiet.

Schwetz-Neuenburger Niederung, 24. M ä rz . 
(Schadenfeuer.) I n  G roß-L ubin brannte das W o h n ­
haus des Hofbesitzers Heinrich B a rte l nieder. D ie  
W irtschaftsgebäude blieben erhalten.

E raudenz, 28. M ärz. (Besitzwechsel.) G u ts­
besitzer Heinrich Isensee-Wossarken verkaufte seine 
Besitzung in Größe ca. 230 M orgen durch V er­
mittelung der F irm a Bernhard Loew enthal-Grau- 
denz für 120000 Mk. an den früheren Rentier Wege 
aus Posen.

v  Graudenz, 28. M ärz. (H andelskam m er. A rb eits­
jubiläen.) I n  der gestrigen V lenarversam m lung der 
G raudenzer H andelskam m er wurden die neugew ählten  
M itglieder Brauereibesitzer Glöckner und D reßler, Fritz- 
Christburg und H a llw eg-F la tow  in ihr A m t eingeführt. 
D er H au sh a ltsp lan  für 1 9 1 1 /12  schließt m it 18  3 7 5 M k . 
ab. Z u r Deckung der A u sgab en  werden w ie  im V or­
jahre 15 P ro zen t zum Gewerbesteuersoll zur Erhebung  
gelangen. F ü r  Stipendienzwecke an der G raudenzer 
Maschinenbauschule hat die Kam m er 150  M ark bereit 
gestellt, die nur an Schüler vergeben werden sollen, die 
a u s dem Handelskammerbezirk stammen. A u sländer  
kommen nicht inbetracht. D ie Entscheidung über die 
V erteilung  des S tip en d iu m s erfolgt durch das P r ä ­
sidium der K ammer. D ie  B efürw ortung  ein es A n- 
träges betreffend den B ahnbau  R iesenb urg-M isw alde  
wurde abgelehnt und die Sache vertagt, b is der Eisen- 
bahnmlnister sich über die P etition  betreffend die Strecke 
G raudenz-R osenberg geäußert haben wird. D a s  Projekt 
betreffend den B a u  eines H andelskam m ergebäudes soll 
w eiler gefördert werden, dam it mit dem B a u  bald be­
gonnen werden kann. —  I n  der Schuhwarensabrik Io h .  
Jacob! L S o h n  konnten 8  Arbeiter ihr 25jähriges  
J u b iläu m  a ls  Angestellte der F irm a begehen. S ie  
wurden von der H andelskam m er nicht nur mit silbernen 
Ehrendenkmünzen ausgezeichnet, sondern erhielten von  
ihrer F irm a auch D iplom e und Geldgeschenke, die Werk­
meister je 300  M ark, die Arbeiter je 100 Mark.

* Aus dem Kreise Graudenz, 28. M ärz. (P erson a l­
notiz.) Herr G em eindevorsteher Krüger in P iask en  hat 
a u s Altersrücksichten sein A m t niedergelegt. A n  seine 
S te lle  ist von  der dortigen G em eindeversam m lung der 
Besitzer M a u  zum  G emeindevorsteher gew ählt, der jetzt 
vom  Landrat bestätigt ist.

M arienrverder, 27 . M ärz. (D er Hosenrock) hat seinen 
E inzug auch in M arierw erder gehalten. D a s  M o d e­
w arenhau s A . K linger hatte gestern zw ei Hosenrock- 
kostüme ausgestellt, die zahlreiche N eugierige anlockten. 
D ie Röcke w aren bereits am M ittag  beide verkauft, 
und m an konnte schon am  Nachm ittage eine D am e  
sehen, die m it dieser neuesten Errungenschaft der M ode  
durch unsere S tra ß en  prom enierte, ohne jedoch sonder­
lich v iel Aussehen zu erregen.

Dirschau, 27. M ärz. (Verschiedenes.) D as 
hiesige Realgym nasium  wurde im vergangenen 
Schuljahr von 201 Schülern besucht, davon waren 
162 evangelisch, 33 katholisch und 6 jüdisch. Die 
Vorschule hatte 104 Schüler. M it Beginn des 
neuen Schuljahres wird die Oberprim a eröffnet. 
Um besonders guten Schülern die Teilnahm e in 
diesem Ja h re  an den Nationalfestspielen in W eim ar 
zu ermöglichen, haben einige gemeinnützige Herren 
der Anstalt 400 M ark überwiesen. — I h r  hun­
dertstes Lebensjahr vollendete heute die W itwe 
M arie Nöske geb. Heym ann in G r. Zacharin,

Kreis Dt. Krone. Der hochbetagten Greisin sind 
im Auftrage des Kaisers ein Geldgeschenk von 
300 M ark und Glückwünsche des Kaisers zuge­
gangen. — I n  G r. Lichtenau überfielen zwei 
Unterschweizer und zwei Arbeiter das Dienstmäd­
chen eines Gutsbesitzers und vergingen sich an 
ihm in bestialischer Weise. D as Mädchen ist schwer 
erkrankt, die T äter wurden verhaftet.

Dt. Eylau, 27. M ärz. (Besitzwechsel.) Der 
Besitzer des Gesellschaftshauses, Tem plin, hat das­
selbe an Herrn P n rw in  aus Allenstein sür den 
P re is  von 106500 M ark verkauft.

R astenburg , 25. M ärz. (Ein trauriger Fall.) 
I n  Elisenthal wurde die G attin  des R itte rgu ts­
pächters Doennig am 22. M ärz von 2 Knaben 
entbunden. An demselben T age starb der Gatte 
und V ater.

Ortelsburg, 27. M ärz. (Reichstagskandida- 
tur.) I n  einer nationalliberalen Versammlung 
wurde nach einem V ortrage des Reichstagsabg. 
H agem ann, Bürgermeister M ey von hier als na­
tionalliberaler K andidat für den W ahlkreis S en s- 
burg-Ortelsburg aufgestellt.

GVinbirmeu, 28. M ärz. (Ernennung zum 
Ehrenbürger.) I n  der gestrigen vertraulichen 
Stadtverordnetensitzung wurde Regierungspräsident 
Dr. Stockmann anläßlich der Festlichkeiten zur 
Einweihung des neuen E rw eiterungsbaues der 
Regierung zum Ehrenbürger der S ta d t Gum- 
binnen ernannt.

Jnsterbrirg, 24. M ärz. (Im  M ordprozeß 
CzwaNna) hat der Angeklagte Lehrer Otto 
Czwalina am Freitag gegen das Todesurteil am 
16. d. MLs das Rechtsmittel der Revision einge­
legt.

Königsberg, 25. M ärz. (Hundertjähriges 
Besitzjnbiläum.) Vor Beginn des heutigen K reis­
tages fand im Sitzungssaal des Kreishauses ein 
Festakt statt, der einem hundertjährigen Besihju- 
biläum seinen A nlaß verdankte. Die Fam ilie 
Sacksen sitzt nämlich seit nunm ehr 100 Ja h ren  auf 
dem R ittergut Groß-Karschau im Süden  von 
Königsberg. Z ur bleibenden Erinnerung an dieses 
Jub iläum  hat die Fam itie Sacksen dem Kreise 
als Schmuckstücke sür den neuen Sitzungssaal eine 
Uhr und zwei Gemälde — Kaiser Wilhelm I. 
und Kaiser Friedrich I I I .  — überwiesen. N a ­
mens der Fam ilie übergab der jetzige Besitzer 
von Groß-Karschau, Herr W alter Sacksen, die 
Ehrengabe dem Kreise, in dessen Nam en sie Herr 
L andrat v. Brüneck mit Dankesworten in Em- 
fang nahm. Die mächtige S tan d u h r (Eichenholz­
schnitzerei) ist nach einem E ntw urf von Professor 
Osterroht hergestellt und träg t die Inschrift: „Dem 
Landkreise Königsberg zum Andenken an das 
hundertjährige Besitzjubiläum. Fam ilie Sacksen, 
Groß-Karschau, den 9. M ärz 1911." Rechts und 
links befinden sich allegorische Darstellungen der 
Landwirtschaft: Schnitter mit Sichel und Ähren- 
bündel. Z u beiden Seiten  der Uhr haben die vor­
her erwähnten Kaiser-bilder in breiter, gleichfalls 
geschnitzter Eichenumrahmung ihren Platz erhal­
ten. S ie  sind, ebenso wie das im S a a l  hängen­
de B ild Kaiser W ilhelm s II . ,  von A rtur W eiß 
gemalt.

Aus Ostpreußen. (Von Herrn Hofbesitzer 
M oritz-W ilhelm sau W pr.) geht uns folgende Erklä­
rung zu: „E s ist nicht w ahr, daß ich in Heinrichs­
dorf unser Offizierkorps der Feigheit beschuldigt 
hätte, ebenso wie es nicht w ahr ist, daß ich von 
Veteranen und ehemaligen Soldaten  aus dem 
S aa le  geführt worden wäre. Ich habe dort meinen 
V ortrag zuende gehalten; es hat eine Diskussion 
stattgefunden, nach welcher die Versammlung 
ordnungsm äßig geschlossen wurde." — W ir hatten 
den Bericht ostpreußischen B lättern  entnommen.

r. Argenau, 28. M ärz. (Verschiedenes.) D er heutige 
Jahrmarkt hatte, obw ohl er vom  schönsten W etter be­
günstigt w ar, nur m ittelm äßigen G eschäftsgang, nam ent­
lich bet den Kram buden. D ie  P reise für Pferde waren  
für das vorhandene M ateria l verhältn ism äß ig  hoch. E s  
wurden bis 800 Mark und darüber bezahlt. K lauen- 
vieh durfte noch nicht aufgetrieben werden. —  V on  Z i­
geunern geprellt wurde ein Besitzer a u s  der Um gegend. 
Er machte mit diesen ein Tauschgeschäft mit seinem  
Pferde und zahlte noch 60 M ark zu. D a s  erhaltene 
Pferd  jedoch w ar nicht zugfest, denn es  rührte sich, 
nachdem es angespannt w a r , nicht von der S te lle . M it  
großer M ü he gelang es  dem Besitzer schließlich, sein

P ferd  wieder zu erhalten. Jedoch mußte er auf die 60  
M ark Verzicht leisten. —  E inen  schweren U nfall erlitt 
ein Iahrmarktsbesucher, indem  er von einem  vorge­
führten Pferde um gew orfen wurde und so unglücklich 
m it dem Hinterkopf auf das Pflaster schlug, daß er 
blutüberströmt und besinnungslos liegen blieb. E r mußte 
ärztliche H ilfe in Anspruch nehm en.

H ohensalza, 22. M ärz. (W egen Anrempe- 
lung) eines Referendars wurde der Schriftsetzer 
M ., früher in Hohensalza, jetzt in Posen, vom 
hiesigen Schöffengerichte zu 150 M ark Geldstrafe 
verurteilt. Der Angeklagte hatte am 8. I a n u a r  
abends in der Friedrichstrabe einem ruhig seines 
W eges gehenden Gerichtsreferendar eine Ohrfeige 
gegeben.

Posen, 24. M ärz. (Zum  Polizeipräsidenten 
in Posen) ist der O berregierungsrat Dr. v. Rose 
bei der Königl. Regierung im Brom berg in A us­
sicht genommen.

Posen, 27. M ärz. ( I n  den Streik getreten) 
sind heute früh die Posener T ransportarbeiter, 
früh um 6 Uhr blieben sämtliche Arbeiter von 
ihren Arbeitsstätten fern. Die Arbeiter fordern 
eine Erhöhung des Wochenlohnes von 17 auf 21 
Mk. und die Kutscher und Schaffner eine solche 
von 18,50 auf 21,50 bezw. 22 Mk. Die Arbeit­
geber haben es abgelehnt, mit der sozialdemokra­
tischen Lohnkommiffion in Verhandlungen zu 
treten, dagegen sind sie bereit, mit den Arbeitern 
selbst zu verhandeln, w as der Lohnkommiffion 
nicht paßt. S ie  forderte daher in einer heute 
früh um 7 Uhr im Schanklokal von Iarrecki, S t .  
M artinstraße, abgehaltenen Versammlung die 
Streikenden auf, solange im Streike zu verharren, 
bis die Arbeitgeber bereit seien, mit — der Lohn- 
kommission — zu verhandeln. E s streiken über 
300 Arbeiter. Die T ransportfirm en halten, so 
gut es geht, den Verkehr aufrecht und zwar unter 
polizeilicher Begleitung, um Zusammenstöße mit 
Streikenden zu verhindern.

KroLoschin, 26. M ärz. (Lebendig verbrannt.) 
Anfang dieser Woche kam die 6 jährige Tochter 
des verstorbenen Ackerbürgers Oljzewski in die 
S tube  dem glühenden eisernen Ofen zu nahe, 
das Kleidchen fing Feuer, und das Kind eilte, 
von fürchterlichen Schmerzen gepeinigt, hilfesuchend 
zu ihren Angehörigen, die auf dem Felde beschäf­
tigt waren, hinaus, brach aber bereits im Hofe 
zusammen. Am Mittwoch abend ist das Kind 
seinen Qualen erlegen.

Bartschin i. Posen, 27. M ärz. (D as seltene 
Fest der D iam antenen Hochzeit) feierte vor we­
nigen Tagen das Altsitzer Rosentretersche Ehepaar 
zu Psnrke.

Birnbaum, 27. M ärz. (Unglücksfall.) I n  Eichberg 
zerkleinerte der H ändler P r ieset m it seinem S o h n e  H olz. 
I m  B egriff, ein größeres, rundes Stück H olz zu spalten, 
traf der S o h n  unglücklicherweise die rechte H and des 
V aters und spaltete diese zwischen D aum en und Z eige­
finger.

Aus der Provinz Posen, 27. M ärz. (Zu der 
Versetzung des Oberlehrers Michels,) der den An- 
timodernisteneid verweigert hat, von Oberlahnstein 
nach Krotoschin erfährt der Berliner Korrespon­
dent der „Kölnischen Z tg ." , daß die Versetzung 
auf seinen ausdrücklichen Wunsch erfolgt ist. M a ­
teriell bedeutet sie insofern eher eine Verbesserung, 
als in Krotoschin eine staatliche Vollanstalt ist, 
während sich in Oberlahnstein nur eine städtische 
Nichtvollanstalr befindet._______ ______ _____

Es isi höchste Zeit
für unsere auswärtigen Leser, den Bezug auf

für dcis 2. Quartal d. I s .  zu erneuern. B e­
stellungen auf „Die Presse" mit dem Som nags- 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild" und 
dem „Ostmärkischen Land- und Hausfreund" 
zum Preise von 2 Mk. nehmen sämtliche kaiserl. 
Postämter, die Orts- und Landbriesträger fort- 
gesetzt entgegen.

Lokalnachrichten. ^
Zur Erinnerung. 30 . M ä rz . 1806  t  

Friedrich G önne zu D resden , bekannter M aler.
Gefecht bei Tschöngju zwischen Japanern  ^
1885 S ie g  der Nüssen über die A f g h a n e n  bel ^
1870 D a s  Stim m recht den N egern in Nordamerr 
liehen. 1867  D ie  A leuteninseln gehen aus i,a 
in amerikanischen Besitz über. 1863  E 'nven - 
S c h le sw ig s  in Dänemark. 1 856  Friede zu 
schen R u ß land  und den W estmächten, R ußland n   ̂
D onaum ündnng ab. 1836 * Karl Freiherr von V   ̂
Halberg in Saarbrücken. 1826 f  Johann lacht
zu Heidelberg, der Übersetzer des H om er. 1 8 1 1 /?  _ , 
bei P a r is ,  Erstürm ung des M ontm artre, 1814 ^on 
tulation von P a r is .  1 774  1- K aroline, LandgraN / 
Hessen-Darmstadt, die „G roße Landgräfin". ^ M r .
A dam  Riese zn A nnaberg, der bekannte Rechenm > 
1282 Sizilianische V esp er, Ecm ordung der Franz 
aus S iz il ie n .

Thorn, 29. März
—  ( D e r  K a i s e r  u n d  d i e  n e u e  N e

s c h r e i b u n g . )  Bei manchen Behörden bei 
und besteht noch der Brauch, sich bei ^>Ngb ' 
Berichten und dergleichen an den Kaiser der 
Rechtschreibung zu bedienen. Dem ist '
wie die „Zeitschrift des Allgemeinen ^ u t t  l 
Sprachvereins" berichtet, abgeholfen u>or '
Sämtliche deutschen Behörden sind jetzt n n /  ^
sen worden, in den an den Kaiser zu erstatten 
Berichten, den zu vollziehenden Erlassen usw- 
neue Rechtschreibung anzuwenden. a - ,

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem bisherigen 
tasterkontrolleur Steuerinspektor M irgen aus -a , 
berg ist die zurzeit von ihm kommissarisch ver , 
tete S te lle  a ls Katasterinipektor bei der / /  /  
Regierung in M arienw erder zum 1. April e 
gültig übertragen worden.

—  (P  o st a l i s ch e s.) Vom 1. April d. 3 ' 
ab wird der O rt F r i e d r i c h s t h a l  von 
Landbestellbezirk der Postagentur in idramttcy 
abgezweigt und dem Landbestellbezirk des -p s 
am ts in Leibitsch zugeteilt. Ferner werden 
dem gleichen Zeitpunkte ab die Orte G a p p a  /  
und F o l s o n g  aus dem Bestellbezirk von -tu 
(Westpr.) abgezweigt und demjenigen der 2  
agentur in Ostaszewo (Kr. Thorn) zu g ew iesen - ,

—  ( D i e  a l t e n  P o s t a n w e i s u n g e n  
betrifft eine Verfügung des Reichspostamts.
dem vorigen Som m er sind bekanntlich neue 4
anweisnngsformulare im Verkehr, an deren 
Seite  sich der Posteinliefernngsschein befindet, 
im Interesse einer Entlastung der Schalterbeam 
vom Geldeinzahler selbst auszufüllen ist- . 
alten Postanweisungen, zu denen der P / b   ̂
lieferungsschein vom Schalterbeamten ausgsserl z 
werden muß, sind aus Anordnung der Beyu 
nur noch bis zum 30. Ju n i d. I s .  umlaussay 9- 
Vom 1. Ju l i  ab werden sie nicht mehr " " O e " " . 
men und auch nicht mehr gegen neue umgetausw  ̂

— ( P r ä m i i e r u n g  l a n d w i r t s c h a  
l i c h e r A r b e l t e r u n d  D i e n s t b o t e  n)  ,
w e s t  p r e u ß i s c h e  L a n d w i r t s c h a s t s k  a
m e r  hat im letzten Vierteljahr aus A ntrag der betten 
den A rbeitgeber u. a . den nachstehend verzeichn , 
P ersonen sür eine mehr a ls  20jährige D ienstzeit bei 
und derselben Herrschaft bezw. aus einer Besitzung t t y . , 
diplom e (für 20  Jahre) und bronzene (für 25 3eu  
bezw. silberne M edaillen  (für 3 0  Jahre) verliehen »'> 
zw ar erhielten: bei Herrn Rittergutsbesitzer G eneral 
K avallerie von R abe-L esn lan ( K r e i s  M a V i e ­
w e r  d e r) silberne M edaillen  Arbeiterin Depka t 
Jahre), Z ieg ler  M arzlonkow ski <66 Jahre), H irt A p  
(51 J ah re), G ntsm aurer P iorek <31 Jahre), Diehfutt . 
Felchner <59 Jahre). Stellm acher S tein b ron  <30 Jan  
Pferdeknecht Kondzella (41 J a h r e ); bei H -rrn G »--  
besitzet W ojnowski-W iersch ( K r e i s  S c h w  e tz) ,  
silberne M edaille  Arbeiter T him m  ( 6 5 Jah re); b c iL  . .  
Rittergutsbesitzer Pahl-Nenjaschinitz (K r. S  <h n> 
die silberne M edaille  Arbeiter Botzck (30 Jahre), . 
bronzene M edaille  Arbeiter M nschinski <25 Intzee)! ^  
Herrn Ftdeikommißbesttzer G ros z»  D ohna-F innenl 
<K r. R a s e n d e r  g) silberne M edaillen  Am>°y 
B a u er  <33 Jahre). In stm an n  H ill <33 IahreV  B tt  
knecht B euth  <36 Jah re), O fenheizer Goik (35  3»Y 
Pferdeknecht Haske <33 Jahre), H irt Krause <30 I a h . - /  
Instm ann  D a u s  <30 Jahre), Nachtwächter Hepke k 
Jahre), H ofarbeiler Haske <36 Jahre), F oh len w ar»  
Kieselbach <38 Jahre), bronzene M edaillen  Hirt 2 -" »  
<28 Jahre), In stm ann  W erner (25  Jah re), Hirt K>en 
(27  Jahre), Instm ann  K ollm ann <25 Jahre), A u iie i  
B o lz  (29  J ah re), Nachtwächter M alew sk i <29 3nb  
In stm an n  H aldau (27  Jah re), Ausseher Behnke >>

Augen leuchteten in Jugendlust und Fröhlich­
keit, ihr Mund floß über in witzigen Entgeg­
nungen auf die Bemerkungen der Herren, und 
als es zum Tanze ging, da schien ihre ganze 
Seele bei der Sache, als höbe sie nie etwas 
Schöneres gekannt, als sich schwebend im Kreise 
zu drehen. Alle waren entzückt von ihrer 
Schönheit, ihrem liebenswürdigen Frohsinn, 
ihrem leichten, anmutigen Tanze. Auch ihres 
Mannes Blicke folgten nachdenklich der zier­
lichen kleinen Gestalt, während er in der ge­
öffneten Flügeltür stand, die den Saal mit 
dem daranstoßenden Herrenzimmer verband.

„Nun, Professor, Sie tanzen nicht?" re­
dete ihn der Präsident an, „wollen Sie nicht 
mit der Jugend fröhlich sein?"

„Ich tanze nicht, Herr Präsident."
„Was, Sie hätten nie diese Kunst geübt?"
„Seit achtzehn Jahren setzte ich keinen Fuß 

zum Tanz an."
„Was Sie sagen! Nun, mir kann es nur 

lieb sein; da wird mir vielleicht das Vergnü­
gen Ih rer Unterhaltung, oder ziehest Sie vor, 
hier zu bleiben und Ih rer reizenden kleinen 
Frau beim Tanze zuzusehen? Ich kann mtr 
denken, daß es ihr mehr Freude macht, wenn 
Ih re  Augen, Herr Professor, ihr folgen."

„Ich stehe ganz zu Ih rer Verfügung, Herr 
Präsident."

Sie begaben sich in das Nebenzimmer und 
ließen sich in einem gemütlichen Sessel an 
einem Nauchtischchen nieder.

„Sie haben sich in Ih rer Frau Gemahlin 
eine wahre Perle zugeeignet; ich gratuliere 
Ihnen," bemerkte der alte Herr freundlich.

„Sie sind sehr gütig, Herr Präsident."
„Ich habe — nehmen Sie mir die Bemer­

kung nicht übel, lieber Professor — garnicht 
das Vorurteil der meisten Menschen gegen 
große Altersunterschiede von Eheleuten; ein 
älterer Mann zumal kann einer sehr jungen 
Frau vermöge seiner Einsicht und Erfahrungen 
einen stärkeren Schutz bieten, als ein junger 
Fant, der eben erst die Nase in die Welt steckt."

„Darin liegt viel Wahres, Herr Präsi­
dent."

„Und die Frauen lieben das auch. Sie 
mögen am liebsten einen Mann, der ihnen so 
hoch imponiert, daß sie sich den Hals danach 
ausrecken müssen. Und womit imponiert man 
mehr, als mit dem Alter, wenn man es richtig 
anzufangen weiß? Natürlich geht das auch 
nur bis zu einer gewissen Grenze; man muß 
sie nicht immer kommandieren, sie nicht immer 
zurechtweisen wollen; man muß noch jung mit 
ihnen sein können."

„Wenn man nun dazu aber zu alt ist?"
„Hören Sie, Professor, Sie spielen doch 

nicht auf Ihren eigenen Fall an, Sie, ein ge­
wissermaßen noch junger Mensch in den schön­
sten Jahren?"

»Ich spiele auf garnichts an, Herr Präsi­
dent."

„Mit dem ist nichts anzufangen, und ich 
forschte doch aus so guter Absicht, hätte ihm so 
gern einen Rat aus der Praxis gegeben," 
dachte der gutmütige Präsident, „beginnen wir 
ein anderes Thema." Sie sprachen nun über 
die politischen Verhältnisse; dabei war der Pro­

fessor weniger wortkarg, und der Präsident fand 
immer größeres Wohlgefallen an ihm. Nach 
einiger Zeit verstummte die Musik im Saal, 
und Ekbert erhob sich.

„Nun wohin? Wollen Sie Ih rer Frau 
imponieren gchen?"

„Ich muß sie vom Tanze zurückhalten, fis 
hat schon zu lange daran teilgenommen," war 
die Antwort, und Döringen ging hinaus. Sein 
Blick flog Lher die ruhenden Paare. Auf einem 
Diwan saß Eva neben ihrem Tänzer, einem 
schönen, jungen Assessor, dessen Kopf eine ge­
wisse Ähnlichkeit mit Goethe hatte, worauf er 
nicht wenig stolz war. Er sprach lebhaft auf 
sie ein; aber Eva schien nur zerstreut zuzu­
hören, ja, fast ungeduldig schlug sie mit der 
kleinen Fußspitze auf den Boden. Ih re  Augen 
suchten umher; es kam ihm vor, als ob sie auch 
auf ihn träfen, aber da wandte sie sich auch 
schon mit großer Lebhaftigkeit an den Assessor, 
ihre Augen glänzten, der rote Mund erging 
sich in lachender Gegenrede. Ih r  Mann trat 
bis dicht zu ihr heran und berührte leicht ihre 
Schulter. Da erst brach sie ab und wandte sich 
fragend zurück.

„Hast du bis jetzt getanzt, Eva?"
„Die gnädige Frau war keinen Augenblick 

frei," versicherte ihr Tänzer.
„Und List du auch zum nächsten Tanze enga­

giert?"
„Gewiß, ich habe jeden besetzt; willst du 

meine Karte sehen?"
„Das ist nicht nötig; du darfst aber jetzt 

nicht mehr tanzen."

„O, Herr Professor, welche Grausamkeit, da 
dürfen Sie uns nicht antun," riefen die S t r /  
men mehrerer junger Herren, die sich um Gv 
drängten.

„Es ist der Kotillon, EkLert," sagte 
etwas unsicher.

„Ja, der Kotillon, und was soll aus diese/ 
werden, wenn uns die Hauptperson fehi-' .  
sagte der Assessor mit dem Eoethekopfe; ,»>/ 
denn dieser Tanz seines schönen Glanzes en 
Lehren?"

„Wenn der von meiner Frau abhängt» 
werdenSie allerdings darauf verzichten muss/' 
meine Herren," versetzte Döringen kühl; , ,d /  
sie wird dem Kotillon nicht beiwohnen könne - 
Du weißt, Eva,-daß du schon drei Tage h i n / /  
einander bis zur späten Nachtstunde tanz/i^ 
und du versprachst mir deshalb, heute früh 
mit mir aufzubrechen."

„Ja, ich erinnere mich," sagte Eva / /  
stchend, „entschuldigen Sie, Herr Assessor, da» 
ich Ihnen voreilig diesen Tanz gab; ich H E ' 
es ein andermal gutmachen zu können."

Die Herren sprachen das lebhafteste 
dauern aus, und es war aufrichtig gemein ' 
denn eine so beliebte Tänzerin wie Eva. en. 
Lehrte man ungern. Ih r  Mann reichte ihr 
Arm und führte sie zu der Präsidentin.

„Du siehst heiß aus, setze dich hierher, b /  
du dich abgekühlt hast." Sie gehorchte, r o /  
rend er ihren Schal nahm und sie hineiln 
hüllte.

(Fortsetzung folat «



Instmann Gessner (23 Jahre), 
Aahre), Elter (24 Jahre), Instmann Krause (23 
And (2 !̂> ,omr Prenß (20 Jahre), Instmann Feier- 
^ k e  is/ohre), Ausseher Kirst (22 Jahre), Hirt 
. Instmann Dörk (24 Jahre).
o e r . t z E r B e z i r k s v e r e i n  M a r i e n w e r -  

d e s  d e u t s c h e n  D r o g i s t e n  
h^ lt am letzten Sonntag im Hotel 

^ i e w e "  in G r a u d e n z  seine gut be- 
^ tra t^b v ^sam m lu n g  ab. Der Vorsitzer, Herr 
b̂er se r - Graudenz, gab einen Rückblick 

r ^ Verdrossene Jahr, u. a. teilte er mit, daß 
Md, wieder neue Mitglieder beigetreten

And jetzt 50 Mitglieder hat. I n  den Vor- 
oie bisherigen Mitglieder einstimmig 

^rauden^hlt; als Vorsitzer Stadtrat Kyser- 
als Stellvertreter Hugo Claaß-Thorn, 

M l W. Vecker-Grauoenz, Schriftführer
^tsch^Macher. Zur Delegiertenversammlung des 
e? — 13 ^ogiftenverbandes, die in den Tagen vom 
.^n'böu^n in Dresden stattfindet, wurden die 

M rtenyKr und Claaß gewählt. Für die Dele- 
soll nachstehender Antrag ge- 

^  ersuch»^' Den Verband von Markenartikeln 
A  bereii« den Warenhäusern und Kaufleuten, 
"ste stebp̂  Mehrere Jahre auf der Verkaufsverbots- 

n and trotzdem die Artikel unter dem fest-
^aren verkaufen, von anderer Seite keine
Mist werden. Durch das Herabsetzen der
^tend hie im Orte ansässigen Firmen Le- 
i Ätp>^?.higt. Herr Kyser berichtete dann über 

^ai ^ E o n a le  Hygiene-Ausstellung, die vom 
^8te Oktober in Dresden stattfindet und

Achtet ^uzer Handelskammer an den Reichstag 
> ebenso von dem Entwurf einer Poli- 

HA, der h^tr. Verkehr mit Mineralölmischun- 
?.?n der Graudenzer Handelskammer dem 

Ae Mr Handel und Gewerbe unterbreitet ist. 
Pys^erband der amtlichen Handelsvertretun-

V, Händler und anderer Gewerbetreiben-
MadiwA^ öu Handelsgebräuchen erklärt. Einer

N> L . L L  « . . .
?brbe- bei der Gelegenheit die ostdeutsche Ge-

- Zieui^^' osi der das Lourbiere-Denkmal und 
. /I-Kasematte besichtigt wurden.
^  endn  ̂ r?  ß e n r e i n i g u n g . )  Am M ontag hat 
^8unn ^  längst erforderlich gewesene Straßen- 
'Eüip auf der 6mlnil»r-6Ibliiissl)i> ll^tlnesnndenMe erk,°k??̂  der Culmer-Chaussee stattgefunden. 
>̂ite, ^.°"ch der Straßenmodder sich angesammelt 

die zusammengebrachten, unzähligen 
M gj ^ " fe n . Die Straßenreinigungskolonne

die zusammengebrachten, unzähligen 
, -a. Die Straßenreinigungskolonne

vorzeitig abberufen zu sein, da die 
^hauss-, 2 "icht bis zum Beginn der eigentlichen 
_ -^durchgeführt worden ist. 
i, N ieren e V e r k e h r s s t ö r u n g )  In der 
/-l Uhr x wurde Dienstag mittag gegen 

"adurch hervorgerufen, daß ein mit Stroh 
Wag ,, ^ag en  vor der Einfahrt des Strohma- 
4  sdea "^schlug. Da das Stroh umgeladen 
M t sz^Ußte, war die Culmer-Chaussee auf kurze 
verrt, °en Straßenbahn- und Wagenverkehr ge-

vbEr- l e d i g t e  O b e r f ö r s t e r s t e l l  e.) 
?Ngsb.Drsterstelle T z u l l k i n n e n  im Negie- 

T„mbinnen ist zum 1. Ju li 1911 zu 
"'gehe» Bewerbungen müssen bis zum 15. April

?°it

< "che Aufklärung Seim Wohnungswechsel, 
oon Wohttätigkeits- und Wohl-

2 ^  UN̂

^  entwickelt, und teilnahmslos gehen, be- 
größeren Städten, die meisten

^  vpAUugen, die die Gegenwart auszeichnet, 
C^sertige Hiftsbedürfnis und das gegen-

kii^elhhMreLen füreinander immer noch recht
entmiffps^ und k̂»dk>rr Nk>-

dem Löohl und Wehe ihres Neben- 
lez ^l^A^uber. Und es könnte doch so viel Not 
Herder y ^ e in  durch ein gewisses Zusammen-

l werd. I n  dieser 
die Auf-

E^UNlkk huschen vermieden werden.
uicht an letzter Stelle

^erDei^Aen, die der ausziehende Mieter dem 
^raÄ^iNp^ber die Wohnung gibt. Wo reelle 

^  bestehen, wird der Vermieter durch eine 
^ ie ? ^ o ^ p ra c h e  in keiner Weise in seinen 
viesK ^Mschädigt, wohl aber werden dem neuen 

mancherlei Verluste an Geld und 
seiner oder der Seinigen Eesund- 

1>ie^ ?2irn der frühere Mieter ihm die ge- 
Mfr?^UnÄ^ungen mitteilt. Hauptsächlich über 

ei^A^Uichen Verhältnisse der Wohnung 
ArvAö de> Aufklärung stattfinden, über die Ve- 

Zimmer, die Vesonnungszeit, über die 
Utp^zeit^her Wohnung in den kalten und kühlen 

Und Mer die ansteckenden Krank- 
der Wohnung in dem letzten halben 

MMacht worden sind, und in welchen 
Nr Kranken gelegen haben. Wenn es

bie Regel sein muß, so ist es doch 
?<heitsZoglich, daß von manchen Krankheiten 

an den Tapeten, am Boden, an der 
sim/'Eande der Lebensfähigkeit hasten ge- 
Ki^A^d für Tuberkulose sowie die söge--tzM........Arkrankheiten wäre hier direkt eine 

"^ung zu verlangen. Sobald ein 
vorher in den Räumen gewohnt 

^ a r L <  unter allen Umständen der neue 
unterrichtet werden, und es müßte 

Uh dess^gehalten sein, die Räume vorher 
oü^^ieren und neu tapezieren zu lassen; 

MdpA dyK auch nicht immer der Fall ist, so 
??!e geschehen, daß Lei einer vor­

der neuen Bewohner 
benen Krankheitskeime 

"er uno so der Vormieter sie durch
^  Ärä^ft^usteckL. Aber auch Kinderkrankheiten 

des Vormieters, falls der Termin 
E^echsels innerhalb des gesetzlichen 

v M n  ^  Schulbesuche fällt, müßte selbst in 
das Gesetz die Desinfektion noch 

dA!eii? dem neuen Mieter mitgeteilt wer- 
li^ ^  doch dagegen schützen muß,

A ÄZyrA an Masern oder Keuchhusten durch 
AayoAuug erkranken. Neben dem gesetz- 

der diesen speziellen Krankheits- 
sonst die offene Aussprache

L - S  «-N,, ..

nur Nutzen bringen können, und wenn man die 
eigenartigen Verhältnisse der neuen Wohnung 
genau kennt, wird dadurch eine Einteilung der 
Wohnräume ermöglicht, die gesundheitlich nicht 
unterschätzt werden darf. Dr. M.

VsLksverem für das katholische 
Deutschland.

Der Zweigverein Thorn hatte für Dienstag 
Abend im Nicolai'schen Saale eine Versammlung 
einberufen, die von Herren und Damen sehr stark 
besucht war. Nach einem gemeinsamen Gesänge be­
grüßte Herr Pfarrer E o l l n i c k  die Erschienenen. 
Der heutige Abend erinnere ihn lebhaft an einen 
Abend aus dem Jahre 1608, als die Zentralstelle 
Herrn Dr. Sonnenschein nach Thorn gesandt hatte, 
der auch wirklich Sonnenschein mitgebracht hatte, 
sodaß die damalige Versammlung mit Begeisterung 
die Anregung aufnahm, hier eine Filiale des katho­
lischen Volksvereins zu gründen. Die Mitglieder- 
zahl ist mittlerweile von 50 auf 150 gestiegen. Um 
die ursprüngliche Begeisterung wieder aufzufrischen, 
hat die Zentralleitung einen zweiten Redner, Herrn 
Direktor Brauns aus München-Gladbach. entsandt. 
Haben die Exerzitien der vorigen Woche unsere 
himmlische Seele aufgerüttelt, so solle heute die 
bürgerliche Seele aufgerüttelt werden und neue Be­
geisterung für die Pflichten, die wir als S taa ts­
bürger haben, erhalten. — Darauf nahm Herr 
B r a u n s d a s  Wort zu seinem Vortrage: „Christen­
tum und Kirche im Wirtschaft- und Staatsleben". 
I n  l^stündigem Vortrage entwickelte er folgende 
Hauptgedanken: Eine gewaltige Aufgabe hat sich 
der Volksverein für das katholische Deutschland ge­
stellt. Der Zweck des Vereins ist die Förderung der 
christlichen Ordnung in der Gesellschaft, insbesondere 
die Belehrung des deutschen Volkes über die aus 
der neuzeitlichen Entwickelung erwachsenen sozialen 
Aufgaben und die Schulung zu praktischer Mitarbeit 
an der geistigen und wirtschaftlichen Hebung aller 
Verufsstände. Hieraus geht schon hervor, daß seine 
Tätigkeit weniger auf religiösem und kirchlichem, 
als auf sozialem Gebiete liegt. Die sozialen Zwecke 
sucht er aber zu verwirklichen im Sinne des Christen­
tums und im Einklänge mit unserem religiösen 
Ideal. Als der Verein im Jahre 1890 gegründet 
wurde, ahnte wohl noch niemand, welch eine gewal­
tige Bedeutung er erlangen würde. Heute, nach 
zwanzigjährigem Bestehen, ist es klar, daß er zu den 
stärksten Bollwerken gehört, die berufen sind, den 
Wogen der umstürzlerischen Strömungen Halt zu ge­
bieten. Heute streitet man nicht mehr über einzelne 
wirtschaftliche oder soziale Fragen, heute gehen die 
Fragen darauf hinaus, ob unsere Staatsverfassung 
und Gesellschaftsordnung überhaupt nock bestehen 
soll, oder ob es besser sei, sie völlig nach links zu 
revidieren. Heute behandelt man nicht mehr ein­
zelne kirchliche Fragen, sondern fragt sich, ob 
Christentum und Kirche überhaupt noch der Erhal­
tung wert find. Das sind revolutionäre Strömungen 
in aller Form. Wir sehen sie in Frankreich. Portu­
gal, Italien , wir finden sie aber auch in unseren; 
deutschen Vaterlande. Die führende Rolle hat dabei 
die Sozialdemokratie, wenn ihr allerdings auch 
andere Parteien auf dieser abschüssigen Bahn 
Helferdienste leisten; denn die meisten Erfolge hat 
bei solchen Strömungen immer die radikalste Rich­
tung. Das ist die Situation von heute. Dem gegen­
über stehen wir mit anderen Anschauungen. Wir 
wollen keine revolutionäre Entwickelung des gesell­
schaftlichen Lebens, sondern Reform, organische 
Reform. Der Revolutionär bricht mit den alten 
Werten; er hält sie für wertlos, weil sie alt sind, 
er erstrebt das Neue, das er ohne weiteres für Fort­
schritt akzeptiert, um des Neuen willen. So radikal 
gehen wir nicht vor. Wir unterscheiden zwischen 
Werten von bleibender Dauer und solchen, die einer 
Änderung bedürfen. Letztere wollen wir aus sich 
heraus weiter entwickeln, wie sich aus der Knospe 
die Blüte und daraus die Frucht entwickelt; denn 
nach Fortschritt streben wir auch. Den wollen wir 
aber nicht durch Zerstörung des bestehenden Gesell- 
schaftslebens, sondern durch seine Ausgestaltung er­
reichen; wir wollen es ausgestalten, aber nicht aus­
schalten. Das ist der große Unterschied der Leiden 
Richtungen, die heute um Geltung ringen. Wie 
steht es nun mit den Machtverhältnissen dieser radi­
kalen Richtung? Es ist dabei die überraschende 
Tatsache zu verzeichnen, daß von den 9 Millionen 
Sozialoemokraten der WeÜ 3 ^  Millionen, also 
mehr als auf Deutschland entfallen. Frankreich 
und Österreich zählen je eine Million, dann kommen 
in weiten Abständen erst die anderen Länder, selbst 
das industriell so hoch entwickelte England. Daraus 
könnte man den Eindruck gewinnen, daß es in 
Deutschland um die staatlichen und gesellschaftlichen 
Verhältnisse ganz besonders traurig bestellt wäre. 
Dem widerspricht schon — um nur eins hervor­
zuheben — unsere ungeheuere Volksvermehrung. 
Bei Begründung des deutschen Reiches zählte man 
40 Millionen, heute haben wir 65 Millionen. Dr^e 
Vermehrung wäre unmöglich gewesen, wenn nicht 
zugleich entsprechende Erwerbsmöglichkeiten ge­
schaffen worden wären. Trotz der Volksvermehrung 
ist die Auswanderung stetig zurückgegangen. Kehrten 
noch in den 76er und 86er Jahren 200 000 jährlich 
dem Vaterlande den Rücken, so sind es heute kaum 
noch 20 000, obwohl die verbesserten Verkehrs­
verhältnisse die Auswanderung erleichtern. Selbst 
England weist eine Answanderungsziffer, von 
110 000 auf. Es müssen also wohl die Existenz- 
möglichkeiten nicht nur vermehrt, sondern auch ver­
bessert worden sein. Die Entwickelung unserer staat­
lichen Verhältnisse lehrt am besten der Vergleich 
mit dem Zustande vor 100 Jahren, wo Deutschland 
von Napoleon geknechtet war. Damals hatte Frank­
reich mehr Geld, mehr Bewohner, also auch mehr 
Soldaten als Deutschland. 1850 war die Bevölke­
rungsziffer in beiden Ländern gleich, nämlich 
35 Millionen; heute hat. da Frankreich auf 39 M il­
lionen stehen geblieben ist. eine völlige Verschiebung 
im Konzerte der Völker stattgefunden. Deutschland 
nimmt eine Machtstellung auf allen Gebieten ein, 
Deutschland hat in Europa wie überhaupt auf der 
ganzen Erde die technisch höchst entwickelten Schul- 
und Vildungsverhältnisse. Das ist u. a. an der 
großen Zahl der Ausländer, die studienhalber nach 
Deutschland kommen, um in ihrem Vaterlande mit 
Hilfe der bei uns erlangten Kenntnisse hohe Stellen 
im Staats- und anderen Betrieben einzunehmen, 
deutlich nachweisbar. Und diese Entwickelung haben 
wir keinem anderen Faktor als unserer gesunden 
Gesellschaftsordnung und unserer Wirtschafts- und 
Handelspolitik zu verdanken; vor allem aber auch 
der erhöhten Volksbildung. Wenn der russische 
Arbeiter an derselben Maschine nur der Arbeits­
leistung seines deutschen Genossen schafft, so können 
wir den Wert der Bildung ermessen. Es sind 
Erwerbsmöglichkeiten für Millionen geschaffen, da 
es sonst ja nicht möglich gewesen wäre, die Massen

festzuhalten. Fragen wir nach den Ursachen dieses 
Aufschwunges, so finden wir sie vor allen Dingen 
in unserer Wirtschaftspolitik, in den Maßnahmen, 
die unseren Handelsverkehr mit anderen Ländern 
regeln. Die Wirtschaftspolitik steht ja heute wieder 
auf der Tagesordnung. Der Radikalismus und 
seine Helfershelfer benutzen sie, um die Massen 
mobil zu machen. Jede Teuerung^ deren Ursache 
offen in Seuchen oder Mißernte lregt, wird d<)r 
staatlichen Wirtschaftspolitik zur Last gelegt. Die 
Sozialdemokratie stellt sich einseitig auf den Konsu­
mentenstandpunkt. Hat doch der Abg. David die 
Parole ausgegeben: „Die nächsten Wahlen machen 
wir mit der Lebensmittelteuerung!" Auch hier ist 
die Geschichte unsere Lehrmeisterin. Die Wirtschafts­
politik mit ihrem Schutzzoll setzte 1879 ein. I n  der 
kurzen Spanne Zeit vorher haben wir drei größere 
Stürze erlebt;, schon 1873 war der erste „große 
Krach". Jedenfalls folgten Aufschwung und Rück­
schlag in scharfem Zickzack; heute stehen wir auf 
allen Gebieten in ruhiger Wellenbewegung. Ohne 
Schutzzoll hätte unsere Industrie niemals den 
jetzigen Aufschwung erlebt, da sie vom Auslande 
erdrückt wurde. Erst als das zarte Pflänzchen durch 
Zölle von der Auslandskonkurrenz befreit war, 
konnte es sich zum gewaltigen Baum entwickeln. 
Es ist nun höchst merkwürdig, daß der Radikalis­
mus bei Bekämpfung der Schutzzollpolitik niemals 
von den Jndustriezöllen redet, es wird nur gegen 
die landwirtschaftlichen Zölle gewettert. Doch ist die 
Erhaltung und weitere Entwickelung der Landwirt­
schaft gleichfalls von ungeheurer Bedeutung. Mit 
der Vernichtung der deutschen Landwirtschaft wür­
den gewaltige Werte verloren gehen. Von den 
65 Millionen leben noch 18 Millionen von der 
Landwirtschaft. I n  England ist die ackerbauende 
Bevölkerung von 18 Millionen auf 2.4 Millionen 
zurückgegangen. Der fruchtbare Boden liegt größten­
teils brach da. Die Lebensmittel müssen für die 
industriellen Arbeiter vom Auslande bezogen 
werden. Ganz anders bei uns, wo die Landwirt­
schaft 85 Prozent des Getreides und 95 Prozent des 
Fleischverbrauches deckt. Unser Viehbestand reprä­
sentiert einen Wert von 10 Milliarden, die Milch­
erzeugnisse belaufen sich auf 3 Milliarden. Das ist 
mehr. als unsere gewiß gewaltige Bergwerks­
produktion. Dadurch werden wir vom Auslande 
unabhängig und laufen nicht Gefahr, von Trust­
gesellschaften ausgesogen zu werden. Die Versuche, 
fremdes Fleisch einzuführen, sind ja kläglich miß­
lungen — bereits am dritten Tage nach der im 
vorigen Jahre zwecks Vieheinfuhr erfolgten Öffnung 
der französischen Grenze blieb infolge der ebenso 
hohen Preise des französischen Viehes dieses voll­
ständig unverkauft —. wir müssen daher bestrebt sein, 
unsere Landwirtschaft leistungsfähig zu erhalten. 
Da auch das nichteuropäische Ausland einer Indu­
strialisierung entgegengeht, so ist eine Abnahme der 
Industrieproduktion in Zukunft zu erwarten, dann 
wird die deutsche Landwirtschaft vielleicht noch eine 
ganz andere Bedeutung erhalten. Die Bedeutung 
der Landwirtschaft in gesundheitlicher Beziehung ist 
bekannt. Ein Bergmann gilt mit 45 Jahren als 
verbraucht. Nehmen wir für Rekrutenaushebung 
100 als Normalzahl an, so stellen in Ostpreußen die 
Orte unter 2000 Einwohnern 140—150 Rekruten, 
die Großstadt Königsbera 49, Berlin 48. Also auch 
für unsere militärische Kraft ist unsere Landwirt­
schaft von größter Bedeutung. Endlich auch in 
religiös-sittlicher Hinsicht, da der Landwirt durch die 
Natur seinem Gotte näher steht, als der in M iets­
kasernen internierte Großstädter. Nur ein einziges 
Land hat heute noch Freihandel, das ist England; 
aber es ist nur ein Scheinfreihandel, da die fehlen­
den Schutzzölle durch erhöhte Finanzzölle wett­
gemacht sind, wodurch Importwaren, wie Tabak, 
Kakao, Kaffee, geradezu fabelhafte Preise erreicht 
haben. Ein werterer Grund des Aufschwunges in 
unserem Vaterlande liegt in unserer Sozialgesetz­
gebung. die uns kein Land nachmachen kann. Seit 
vier Jahren sind 9 Milliarden an Jnvaliditäts- und 
Altersrente gezahlt worden. Dre Haltung der 
Radikalen bei Schaffung dieser Gesetzgebung ist zur 
Genüge bekannt; sie haben bei positiver Arbeit 
völlig versagt. Nun heißt es: Bei uns wird alles 
dem Moloch des M ilitarismus und Marinismus 
geopfert, sodaß für Kulturzwecke nichts übrig bleibt. 
Die Einzelstaaten und Gemeinden wenden aber für 
Kulturzwecke 4512 Millionen auf, denen eine Reichs­
ausgabe von 1104 Millionen für Heereszwecke gegen­
übersteht. Es ist ein wohlberechneter Trick der 
Radikalen, hier eben nur vom Reiche zu sprechen 
und den blinden Zuhörern zu verschweigen, daß die 
Sorge für Kulturzwecke die Aufgabe der Einzel­
staaten und Gemeinden ist. So wird denn der 
Schwindel geglaubt. Die Volksvermehrung in 
Deutschland ist aber auch wohl noch in der Heilig- 
haltung der Ehe zu suchen. Wo diese Auffassung 
geschwunden ist, wie in Frankreich, da nützen keine 
Gesetze und künstlichen Mittel. I n  unserem deut­
schen Volke steckt ein gesunder Kern, eine tiefe Reli­
giosität, ein Hang zu hohen Idealen. Diese Schätze 
ihm zu erhalten und zu vertiefen, ist die Aufgabe 
des deutschen Volksvereins, der sich stark genug er­
wiesen hat, die sozialistische Propaganda zu parali- 
sieren. — Dem Redner wurde reicher Beifall 
gespendet. Herr Pfarrer Go l l n i c k  dankte ihm für 
seine lichtvollen Ausführungen, mahnte zum Beitritt 
in den Verein und schloß mit einem Hoch auf den 
Vortragenden. — Da eine Diskussion nicht beliebt 
wurde, so konnte um 10 Uhr der offizielle Teil ge­
schlossen werden.

M lin ltigsa llijies .
( B e g n a d i g  u n g z w e i e r M ö r d e r . )  

Die vom Schwurgericht Bautzen gegen den 
Mörder Süßm ann und vom Schwurgericht 
Plauen gegen den Mörder Ritzen erkannten 
Todesurteile sind vom König von Sachsen 
auf dem Gnadenwege in lebenslängliche 
Zuchthausstrafen umgewandelt worden.

( D e n  K a m p f  g e g e n  d i e  l a n g e n  
H u t n a d e l n )  hat jetzt auch die Direktion 
der Großen Berliner Straßenbahn aufge­
nommen. S ie  hat im Innern der W agen 
Zettel anbringen lassen mit der Aufschrift: 
„Im  Interesse der Fahrgaste werden die 
Damen gebeten, ihre Hüte nicht mit langen 
hervorstehenden Hutnadeln zu befestigen." —  
Hoffentlich hat die wohlgemeinte Mahnung 
Erfolg.

( D a s  k a l t e  B a d  a l s  A b s c h l u ß  
e i n e r  B a l l o n f a h r t . )  Der Freiballon 
„Altenburg" mit dem Fabrikanten Gerhard 
aus Sera, dem Hosbuchdruckereibesitzrr Geibel, 
dem Gutsbesitzer Breitina uv-d dem R e­

gierungsassessor Wandel, die drei letzteren 
aus Altenburg, stürzte am Sonntag Nach­
mittag bei Kassel in der Nähe der Kragen- 
dörfer Eisenbahnbrücke in die hochgehende 
Fulda. Die vier Herren konnten glücklicher­
weise von Strombeamten aus den Fluten ge­
rettet werden. Ein Verunglückter erlitt einen 
Beinbruch und mußte das Krankenhaus auf­
suchen. Der Ballon war in Altenburg auf­
gestiegen und hatte die etwa 240 Kilometer 
lange Strecke in knapp drei Stunden zurück­
gelegt.

( 1 0 0 0 0 0  Mk .  i m E i s e n b a h n -  
w a g e n  g e f u n d e n . )  Ein kostbarer Fund 
wurde auf der S tation  Büchen gemacht. Von  
einem Schaffner eines von Berlin kommen­
den Personenzuges wurde in einem Abteil 
eine Damenhandtasche gefunden, in der sich 
Wertpapiere im Betrage von 100000  Mark 
befanden. Die Tasche mit ihrem wertvollen 
Inhalt wurde sofort dem Fundbureau über­
geben. Die Verlieren» hat sich noch nicht ge­
meldet.

( E i n  h u m o r v o l l e r  U h r e n d i e b . )  
Im  neuen bayerischen Verkehrsministerium 
blieben am Sonnabend in allen Räumen die 
elektrischen Uhren stehen. Die Mutteruhr, die 
den Gang aller anderen treibt, war gestohlen 
worden. An ihrer S telle  prangte ein Zettel 
mit den W orten: „Dem Glücklichen schlägt 
keine Stunde!"

( S e c h s  M i l l i o n e n  i m  S c h o ß  
d e r  E r d e . )  B ei der Abtragung eines 
alten Gebäudes in der Nähe von S am t  
Prelade Jersey in England stießen Erdar­
beiter auf eine Urne, die zahlreiche alte 
Münzen enthielt. Späterhin stießen sie auf 
ein großes M ekllgefäß mit dem Monogramm  
des Kaisers Vespasian, der von 69 nach 
Christus bis 79 über das römische Weltreich 
gebot. Auch darin befanden sich zahlreiche 
Goldmünzen. Der Sam m lerwert des Münz- 
fundes wird auf 6 M illionen Mark geschätzt. 
D as betreffende H aus ist im 13. Jahrhundert 
erbaut worden. Wahrscheinlich ist dieser 
Goldschatz von einem früheren Besitzer in 
Ariegszeiten vergraben und nicht wieder ge­
hoben worden.

Gedankensplitter.
T räges Anstaunen sremder Größe kann nie ein 

höheres Verdienst sein. Schiller.
Die Jugend soll schaffen und fröhlich sein, soll sich 

ein H aus baiien aus Lilien und Rosen, so lange Rosen 
und Lilien blühen. Arnim.

B r o m b e r g , 28. März. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Psd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugsrei, 195 Mk., bunter 13V Psd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugsrei, 191 Mk., roter 130 Psd. holl. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 187 Mk., do. 120 Psd holl wiegend, 
brand- und bezugsrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 125 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 114 Mk., do. 121 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 142 Mk., do. 116 Psd. holl. wiegend, gut gesund, 
140 Mk., do. 112 Psd. holländisch wiegend, gut ge­
sund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 140—144 Mk., Brauware 151—160 Mk. — 
Futtererbsen 149—155 Mk. — Hafer 1 3 0 -1 4 6  Mk., zum 
Konsum 153—162 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  28. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Grad
ohn« Sa.k —,—. Silmmung: ruhig. Brolrafsinade I
ohne Faß 28,25 —20,50. Kilsiailzncker I mit Sack —,— 
Gern. Nassinabe mit Sack 20,00—20,25. Gem. ivtelis I  
mit Sack 19,50—19,75. Stimmung: ruhig.

H n m b n r g, 28. März. Niiböl ruhig, verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. Umsah —,— Sack. Petroleum amerlk. spez. 
Gewicht 0,800° loko fest, 6,50. Wetter: Regen.

Weichselverkrhr bei Thorn.
Nachdem der Wasserstand der Weichsel auf 2,66 

M eter gefallen ist, sind an unserm Ladeufer normale 
Verhältnisse eingetreten. Der Umschlagverkehr geht jetzt 
regelrecht von statten und ist äußerst lebhaft. B ei dein 
gegenwärtigen Wasserstande kann der Laderaum  der 
Schiffsgefäße voll ausgenützt werden. Die Frachtsätze 
sind für die Schiffer recht befriedigende, da das Fracht- 
angebot den vorhandenen Laderaum erheblich über­
steigt. I n  der Berichtswoche vom 21. bis 28. M ärz 
passierten Thorn stromauf 12 Dampfer und 11 Kähne 
und stromab 6 Dampfer und 22 Kähne. Von diesen 
81 Fahrzeugen waren ü Schleppdampfer und 3 leer. 
Die Einfuhr von russischer Kleie bezifferte sich aus 
7642 Zentner in 4 Kahnladunge». welche in Thorn zur 
Löschung kamen und sofort per B ahn verfrachtet wurden. 
Von Feldsteinen brachten 2 Kähne 8060 Zentner nach 
T horn. Bedeutender w ar in der letzten Berichtswoche 
die Einfuhr in russischem Getreide und in Hüljenfrüchten. 
7 Kähne brachten 7233 Zentner W eizen. 3417 Zentner 
Roggen. 10 123 Zentner Gerste. 312 Zentner Erbsen. 
974 Zentner Peluschken. 621 Zentner Seradella und 
106 Zentner Kleesaat über die Grenze. Davon blieb 
eine Kahnladung mit den Erbsen, der Seradella und 
dem Kleesamen, sowie 1699 Zentner Weizen und 642 
Zentner Gerste in T horn, die übrigen 6 Kähne schwam- 
men nach Danzig. Dorthin gingen auch 3 Kohnladun- 
gen mit 16 486 Zentner Kristallzucker au s Osnica und 
2 Kähne mit 8936 Zentner Melasse aus Warschau. 
Von Thorn wurden 35 200 Zentner Rohzucker nach 
Danzig verladen. Die bisherigen diesjährigen V er­
frachtungen von Rohzucker nach Danzig stellen sich ouj 
55 540 Zentner. Ferner wurden in Thorn oerfrachtci 
nach Danzig 6 Dampfer und 3 Kähne m it 5106 
Z entner M ehl und etwa 80 Zentner Stückgütern. Zm  
Löschung kamen in Thorn a n : 3 Dampfer und 2
Kähne aus Danzig mit 4200 Zentner Steinkohlen und 
2050 Zentner Gütern und ein Dampfer au s Königs- 
berg mit 518 Zentner G ütern. I m  Durchgangsverkehr 
stromauf passierten Thorn 3 Kähne m it 9720 Zentne» 
Porzellanerde von D ölau (Halle) nach Wloclawek bezw. 
Warschau und 5 Kähne mit 11794  Zentner Gütern. 
2880 Zentner Zem ent und 120 Zentner Steinkohlenteer 
von Danzig nach Warschau.

Unübertroffen ist „Kaol", das denkbar beste Metall- 
pntzmittel, 3 Tropfen genügen, um selbst sehr schmutzige 
Metallgcgenstände mit Leichtigkeit zu putzen und zu po­
lieren und erhält sich der Glanz lange Zeit. Kaol ist in 
Flaschen überall zu haben.



zu Wni.
Da der Unterricht in der kauf­

männischen Fortbildungsschule am 
Montag den 3. April 1911 wieder be­
ginnt, nehmen w ir Veranlassung, die 
Geschäftsunternehmer,welche schulpflich­
tige Gehilsen oder Lehrlinge beschäf­
tigen, daraus hinzuweisen, daß sie ge­
setzlich verpflichtet sind, diese Gehilfen 
oder Lehrlinge zum Schulbesuch anzu­
melden und zu demselben regelmäßig 
und rechtzeitig zu schicken, bezw. sie 
abzumelden. Die Anmeldung hat nach 
§ 6 des Ortsstatuts spätestens am 14. 
Tage nach der Annahme in das Ge­
schäft, die Abmeldung spätestens am 3. 
Tage nach der Entlassung zu erfolgen.

W ir machen daraus aufmerksam, daß 
w ir die in irgend einer der angegebe- 
nenVerpflichtungen säumigen Geschäfts- 
unternehmer unnachsichtlich zur Strafe 
heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenso die Nachsuchung von Beurlau­
bungen und die nachträgliche Entschul­
digung von unerlaubten, jedoch plötz­
lich notwendig gewordenen Versäum­
nissen, hat bei dem Leiter der kauf­
männischen Fortbildungsschule, Herrn 
Rektor I^ottlx und zwar

1) vor Ostern am Montag, Mittwoch 
und Donnerstag den 3., 5. und 
6. A pril von 3V2— 4 Uhr im 
Zimmer N r. 7 im Schulge- 
bäude, Bäckerstraste 49,

2) nach Ostern, vom 24. A pril ab 
am Montag, Mittwoch und 
Donnerstag von 3 ^ —4 Uhr im 
Lehrerzimmer der hiesigen 
Knabenmittelschule

-u erfolgen.
Thorn den 23. März 1911.

Das Kuratorium 
-er kaufmännischen Zort- 

_____bildungsschule._____
Städtische höhere Mädchen- 

schale M Thorn.
Wnchm m n W ln iM »

fü r die unterste. X ., Klaffe
F r e i t a g  d e n  31.  M ä r z ,

vormittags 10—1 Uhr.
Prüfung und Aufnahme für die Klaffen

H ——I
M i t t w o c h  den 19. A p r i l ,

vormittags 10—1 Uhr.
Die letzten Schulzeugnisse, Im p f- bezw. 

Wiederimpfschein, Tauf- bezw. Geburts­
schein find vorzulegen.

Der Direktor:
v r. M xäorii.

y stufige Unaben-Mttel- 
schule zu Thorn.

Das neue Schuljahr der nach den „B e ­
stimmungen vom 3. Februar 1910" ein- 
gerichteten und voll entwickelten Knaben- 
Mittelschule beginnt am D onnerstag  
den 20. A p r i l ,  9 Uhr. Die Aufnahme 
neuer Schüler findet am S onnabend 
den 1. A p r i l ,  9 Uhr, statt. Bei der 
Anmeldung sind der Geburtsschein, der 
Im p f-  bezw. Wiederimpfschein, das Ab­
gangszeugnis oder der Ueberweisungs- 
schein der zuletzt besuchten Schule und 
von den evangelischen Anfängern der 
Taufschein vorzulegen.

Schüler der hiesigen Volksschulen, die 
nach dem Urte il ihrer Lehrer das Z ie l 
der K l. IV  erreicht haben, gehen ohne 
Prüfung in die K l. V I  der Mittelschule 
über; ihre Anmeldung erfolgt zweck­
mäßig sofort täglich zwischen 10 und 11 
Uhr in meinem Amtszimmer.

Das Schulgeld beträgt für die ein­
heimischen Schüler jährlich 48 Mk. 
_______________________I v k n s r t .

Bürger-Mädchenschule 
zu Thorn,

neunstufige Mädchen-Mittelschule.
Das neue Schuljahr beginnt am 
Donnerstag den 20 . April,

um 9 Uhr.
Die A u fnahm e neuer Schülerinnen 

findet in der Aula der Schule (Gerechte- 
straße 4) am

Sonnabend den 1. April, 
vormittags von 9 Uhr, an statt.

Be i der Anmeldung sind der Geburts­
schein, der Im p f-, der Wiederimpf­
schein, das letzte Schulzeugnis oder 
die Überweisungskarte der zuletzt besuchten 
Schule und von den evangelischen A n­
fängern der Taufschein vorzulegen.

Schülerinnen der hiesigen Volksschulen, 
die jetzt zu Ostern in die Klaffe I I I  ver­
setzt werden, finden ohne Prüfung A uf­
nahme in die Klaffe V I  der Mittelschule. 
Schülerinnen aus andern Klaffen oder 
Schulen werden einer Prüfung unter­
worfen, sie haben daher die zuletzt be­
nutzten Hefte und Schreibmaterial m it­
zubringen.

Das Schulgeld w ird nicht erhöht, trotz­
dem die Schule von Ostern ab nach den 
Bestimmungen vom 3. Februar 1910 
eingerichtet und somit neunstufig sein 
w ird, sondern beträgt nach wie vor für 
die einheimischen Schülerinnen jährlich 
42 Mark. ________

Gymnasialschüler
erh. bestempfohlene Pension bei 
sorgfältigster Aufsicht. Anfragen 
erbeten unter L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Altes AIS «»ö Silber,
Brillanten, künstliche Gebisse, A ltertümer 

kauft zu höchsten Preisen 
jk'. r 'r r L b n is o lr ,  Goldwaren-Werkstatt 

Brückenstraße 14, 1. Etage.

Kleines Haus
mit Hofraum, Auffahrt und Hinterge­
bäude, welches evtl. zur Werkstatt dienen 
soll, zu mieten gesucht. Graudenzerstraße 
bevorzugt. Angebote unter b . 8 . 1423 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M o lk e r e i  G ra m ts c h e n ,
Eingetragene Genossenschaft m it unbeschränkter Haftpflicht.

Vermögessdilanr per 31. Derember 1 W .

An Kassa-Kto. . .
„ Grundstücks-Kto.
„ Maschinen-Kto. .
„  Unkosten-Kto.
„ Waren-Kto. . .
„ Utensilien-Kto. .
„  Trocken-Anlage .
„ Guthaben-Kto. .
„ Fordernngen-Kto .

Mk. Pf. Mk. Pf.
754 98 Per Kautions-Kto. . . 3 600 —

23 850 10 „ Darleheus-Kto. . . 8 341 —
14 923 97 „  Reservefonds-Kto. . 8 384 58

273 95 „  Geschäftsguthaben-
1174 80 Kto...................... 1688 67
1341 30 ,, Spezialreservefonds-
7 000 92 Kto...................... 27 697 81

100 - „ Reingewinn. . . 12 603 71
12 892 75

62 315 77 62 315 77

M n r  der Lrocken-Msge.
^ L r t l v a .  P a s s i v a .

Mk. Pf- Mk. Pf.

Kassa-Kto........................ 99 10 Darlehens-Kto.Sparkasse 10 000 —
Gebäude-Kto. . . . . 5 736 — Darlehns-Kto. Molkerei 7 000 92
Maschinen-Kto. . . . 10 006 10 Reservefonds-KLo. . . 1141 98
V e rlu s t.......................... 2 301 70

18142 90 18 142 90

Die Zahl der Genossen betrug am 1. 1. 1910 
Eingetreten 1910 7, Ausgetreten 6_______

108
1

Bestand am 31. 12. 1910 109

Der Vorstand. Der Ausfichtsrat.
k^ekor. Vfessllux. I'eläkeNer. Dvxener. üoutUnx. Ilvran.

Dliüobg. llvlurlek.

v r .  k la c ttz llÄ lr i' V o rb e re itu n g s ­
A ns ta lt

(auch für Damen) zur Vorbereitung für die Einjahrig-Freiw illigen- und Fähnrich­
prüfung, die mittleren und oberen Klaffen aller höheren Lehranstalten einschließlich 

der Abiturientenprüfung.

A r e r l a u  i i ,  Reue Tascheuftraße 2S,
Bisher bestanden ^  Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie in  der Anstalt

vorbereitet wurden.
prüfungsergebnifse im 1- Vierteljahr 1911:

Die ElrrZ irhrigen-Prüfung in B r e s l a u  bestanden von den 23 Prüflingen 
meiner Anstalt 1 7 ,  von den 29 andern Geprüften 8 ; die Fllhnrich-Prüsung und 
die für obere Klasse bestanden a l le ; von 9 Abiturienten bestanden 7 , darunter 
5  Dam en.

Streng geregeltes Anstaltspensionat. Prospekte durch D r .

kodiltzriMM, lltzülili, 
8 M ,  M t z M l M i k t z ,  : :

sowie sonstige stulrsidilcel,
keiner:

k ' u l L l s ä s r ,

? u t 2 ! s p p s n ,

Loksusrtüetisr,
LoNnsrtüevsr unä
L e k v v ä m m s ,
Levsusrdürstsn unä
Xlsictsrdürstsn,

in  allen kreislaAen vorrätig, 
emxkiedlt

für alles sucht v s r l  Hrerrät» gewerbsm. 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13.

I .  !4. k M M  M .
Lsiksuksbrik,

H U s lä ä t .  lN a r lr t  3 3 .

Stickerin » W A S ? '''

T ü c h t i g e  " V T

SGossergesellen
stellt sofort ein

Firm a « l o v i r ,  In h . :  L .  Ledröcksr.

Lehrlinge
gegen Kostgeld stellt ein

k re ü v r , Tischlermstr., Thorn-Mocker, 
Graudenzerstr. 81.

Tapezieelshrlmg
sucht I * .  L e t t i n ^ « , , Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7.

2 Lehrlinge
sucht von sofort oder später, auch auf 
Kosten des Meisters

.5 . Fleischermeister.
______ Iakobsvorstadt, Leibitscherstr. 34.

G e s u c h t  zum t .  4. 11

Knabe
von 14—16 Jahren zur Pflege eines 
Pferdes und zu leichter Haus- und Gar­
tenarbeit. Persänl. Vorstellung erwünscht.

P fa rrh a u s  L u lka u .

für Bahnschutter nach Kieswerk Seyde 
sofort gesucht.

A. ZrMsr, Thor«.
Aeltktts, ksth. Mcht«

oder F r a u  zur Führung eines kleinen 
Haushaltes für dauernde Stellung sofort 
gesucht. Angebote unter V  l k .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Suche zum l .  4. oder später eine

für ein besseres Restaurant in einem Aus­
flugsorte unweit Thorns. Selbige mich 
der deutschen und poln. Sprache mächtig 
sein. Meldg. m it Gehaltsanspr. an die 
Geschäftsstelle der „Presse." unter Usr. 31.

Suche per 15. 4. ein

Mädchen für alles,
das auch kochen kann, auch durch Ver­
mittelung.

V .  U lle n o v lK
_________  Altstädt. M arkt 24.

Kulms l im I lM s i i
wird von sofort gesucht.

Frau Dentist « t e i i r i 'L v k ,  
________________ Elisabethstr. 6, 2.

Auswärterin AL"
Lindeustratze 60, 1 T r .

Z u  ve rka u fe n :

Kartoffeln.
große u. kleine Posten (Silesia, Maercker, 
Weltwunder, Industrie), Saat- u. Eßware,

Futterrüben
in jeder Menge,

Saatgerste, Saathaser, 
Saatpeluschken. 

AtRöseilthal
bei R h e i n s b e r g  Westpr.

Z u  ve rkau fen  m  der B re n n e re i:
2V0 Zentner

Mtr-Ärtchel«,
auch in kleinen Posten.

I n  der Mühle werden Kartoffelflocken 
verkauft und gegen Getreide umgetauscht.

Ammei«. Mühle Khcksberg.

Sprungfähige

L l L Ü S H ,
von westr. Herdbucheltern abstammend, 
stehen zum Verkauf. Die Herde blieb 
seuchenfrei.

_______ bei D t. E y la u  W estpr.

Elegante, möklllk vWikMWl,
wie Kabriolett, Selbstfahrer, Iagdwagen 
usw. m it und ohne;Patentachsen verkauft 
billig. Wagenfabrik L .  N rü M s r  N svk tt.. 
_____________Graudenzerstr. 7.________

B - G m - M e l
preiswert zu verkaufen. Näheres in der 
Geschäftsstelle der „Presse". ________

Großer Posten gebr. Wiener 
Stühle, Nußb.-Büfett, Mahngoni- 
Vertikow, Tische, große u. kleine 
Spiegel, Plüschgarnitur u. Sofas 
u. a. m. zu verkaufen Bachestr. 16.

VbLUgSLllgebot auk IM . 4 500 000 neue Aktien.

I ) io  o rd o v tiie k o  O ollo ra ivsrK am m iovss d s r ^ o rd d o iits o k o n  O rsditansK  
27. L lü r /  1911 i ia t  dtzseliloWSll, u v ts r  V u88ok lii88  dss ss686t 2l io l i6l l  L s 2uss8re o d t8 dor ^  
sj.8,8 V k t io l lk a p i ta i  VOQ nom. L4K. 18 000 000 :u it' v o w . N k .  24  000 000  d u ro k  d!>^
8 0 0 0  « « » « i i  I » k » k v i  » k t i s i i  L i r  j «  M » i ! <  1 0 V V  M  o rkö iio n , w o ieds  i  
6 « 8 « I» ä L t8 L » I» r  1 0 1 1  4 m i « v l i t  » i i t  « U s  N » I k t v  Ä e r  N i v i d l v i i a «  I r » v ^  I s r K  

B io  V k t is n  s in d  vo n  un8 m it  de r V s rp ü io ü tu n x  übernom m en, dLvoll 
4  3 0 0  0 0 0  0 « i»  I r k G litz r iK S iL  L n n »  I L « r 8 «  L 1 7  "/<> ders
K i s t e n ,  dn88 r » u L , j«  v i e r  » I t s  A k t i e n  e i n s  n s n v  K S L v K S N  w e rde n  ^ ^ 'o n in c i '  

U nebdem  de r ^r1>VIinnA8be8oIün88 80w is  d ie  durok§6küürke L rb Ä iu n s s  ^ W  
irnpitnk8 in  dn8 H g,nde i8r6K i8 ter einssetrnsssn 8ind, fo rd e rn  w i r  d ie  A k t io n ä re  ' 
L s ^ n x Z re o lit  u n te r NLodeteüenden LedinssunZ-en an82nübsn.  ̂ , <! 1 ^ 0

1. O n8 L e 2n § 8re o b t i8 t b e i V e rm e id u n g  de8 Vn88odins86S K i8  « n i n  1 3 ,  
s i n 8 s k l i e 8 8 l i v k  
in  S e n l i n  b e i der

,, „  V l s l i n n a l d s n l k  l ü i »  U s u l s v k I s n N ,
O o r s r m s s 'L -  n n N  O ü s v o i n l a - K s n l t ,

„  N s i ' k s i ' u k v  be i dem ^nn lrbg,u8s L l i 'S U lS  L  L o - ,
„  N S n i g s d s n g  i .  p » .
» l l s n - i g  

8- o s s n  
.  S l s i t i n
„  U i ' n m b s o ' g  
„ Vulm ssv 
, LIb ing 
, Inslvnbus'g

V k o n n

dri MsckerissssaoI^ 
Uorääeutsvksn '

j -  ^
8owis bei deren V s p o s ite n k a s s v n  in L ie s s e n ,
L u m k in n v n ,  U a k e n s a lL » ,  N o lb e n g , «.81-evn, » b »  
ü. M p i» ,, O U v s  und l^ is s e n k o ^ ,

» N s m b u n g  bei der N e n ls o k e n  S sn le  U s in d u n g ,
 ̂ 6 o m n » s i» r- unlk 8 r s v o n io - 8 s n k ,

» dem Lnnirb8.u86 i», k o k n o n s  L  8 8 k n o ,
„ ^ n s n lk tu i't  s .  IN. bei der l lo u ts v k v n  S sn lc  k^ ilis lo  r i -s »  

wäbrend der übiiebsn Oe8oI>8.kt88tunden der einzelnen Lteilen ane^nübeo.
2. Lei der Anmeldung 8ind die Urkunden über die VLtien, kür weioüe das  ̂ gĵ es 

reoüt geltend gemnobt werden 8oiI, ebne Oividend6N8ob6ins in Legleitun- 
bei den oben erwg-dnten LtsUen erbüitlioken doppelt LN8gskertigt6N Vnmsideio 
einrinreieben. Die Urkunden über die Vktisn, kür weieks dn8 Lerugsreo 
geübt iet, werden abgS8tsMxeit rmrüokgegeben,

3 4^nL j«  4  n its  4 iit io ii Ir» n n  « in «  nsnv -4 irtiv  k«L»K«i» w vro e i' 
Iie«N K 8pr«j8  v «n  117 i8 t  w iv  1'olgt SN k vL n k ivn :
L v i  «isr 4^nn»«ia«nK 25 °/,

2N2ügiioii 17 0/« ^ nkgeld
2N8NMW6N 4 3  °/o für Leebnnng d68 Loll8ortinm8, ferner

»in  8 . 8 «p t« in b s r 1S11 3 5  ^  ^boünnng der 6s86ii8ebüit
— » ii«8  L ra n k «  8 tn « kL in 8 « n  — bei derselben stelle, bei der die M  
des lZe2ug8rsebt8 erfolgt iet. Die Loetsn der 8ebiu888ebsin8tsm psie eind 
beliebenden Aktionären 2nr Hälfte 2N tragen und bei der Vnmeldnng ru 6vOV,^ii

4  I ^ r i i l i v r v  V « I l L » K I n n K  i v i r d l ^ s c k s r L s i t  « n t K S K v n F S n o n i i n s n ;  ^

dann auf den Betrag der Voll/aldnng 4"/« Ä in 8vn  Ki8 «n Äsn ^ Aek
t» x « n  cker keidlvn L » t« n , L ru ke8 tvn 8L ea««ii v «a i Iv tL tv n  
H«LNK8kri8t »k  x e r« e k n « t, für Beobnung der Oeeelleobaft

5. 8owsit die Linreiobnng von Vktien in niobt durob 4 teilbaren Betrügen 
8ind die Berrngeetsllen bereit, die Verwertung oder den 2nkauf dee Le2Uv
den Vktitzllbeeit^ern 2n vermitteln. . . .. 0^

6. 6d»er die eiogoriablten Betrüge wird auf dem einen ^nmeldWebein Mittler 
ü v iin it iv « »  ^U rtlsnnrlinncksn  werden naeb b'ertig8toilnng und ei 
Voll Waldung im Vuftrage der 6e8oli8oliakt gegen Quittung bei derienigev ẑer 
bei wolober die L lin L » k ia n § « n  geleitet 8ind, au8gebündigt. Der 2oitpuv 
Bertig8teilnng wird bekannt gemaobt werden.

« v i- i in ,  « » i l8 r n k s ,  iw lAüi-2 1911.

Ii

zur Saat, per ZLr. 10,50 Mk., verkauft

Tom. Meserrdrm T̂ :»
Gute Schneidermaschine
(Ringschlffchen), billig zu verkaufen. 
________Heiligeaeiststr. 17. 2.

Sprungfähige

des deutschen Edelschweines verkäuflich in

Ztorlns bei 8rlk«s,
Kreis C ulm .

Mehrere F e rk l
stehen zum Verkauf.

U n iN  K o n n S n I r S i 's ,  Z lo ite rre .

2 Schweine,
7^2 Monate alt, sind zu verkaufen.
_________  G raudenzerstraße 209 .

Wohnung,
5 Zimmer u. Zubeh., hochp., m. Vorgart. 
u. schönem Hof, a. Wunsch auch S ta ll u. 
Remise, vom 1. 4. z. vm. Mellienstr. 89.

Umständehalber

5 Zimmer - W ch iiW
per 1. A p ril zu verm. Gerechteste 25, 1.
Näheres G ra m m o phon -Z e n tra le ,

Culmorstr. 4.

Wohnung.
3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant ve lvoru lakl^ m it oder ohne 
Pferdestall, zu vermieten

Tuchmachers!^ Sk

2 Zimmer - Wohnung
nebst Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. A p r i l  zu vermieten. 

T ko ru -M o cke r, B ergstr. 32 (Laden).

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 T r. 
im Hinterhause, zu vermieten
_______  Lllchmacherstr. 2.

Druckenstr. 5
ist eine herrschaftliche

Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern und allem 
behör, 1. Etage, per 1. Oktober d.

____Z» vermieten.

A« RnMdt. Rar«
ist eine neu renvv. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
Jah r 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

4 Zimmer-Wohnung,
Badeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten.
F .  Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.

WUershmsenWeftvr.
Z W « M m W .

in der Hauptstr. gel., von sofort zu verm. 
IL .  ll2 -> 1 > r'tt*v8 lrii'8  B uchhand lung.

Kleine Wshmz.
bestehend aus 2 Stuben, Küche u. Zube­
hör nebst Vorgarten, sofort zu vermieten 
____________B rom berg ers tr. 86, p t.

W o h nung .
1. 4. billig zu vermieten.
_______ D » «<!«; 1», G raudenzerstr. 81.

Eine Wohnung,
2 gr. Zimmer, Küche, Entree und Zu- 
behör, zu vermieten
____  ___  Sandstraße 3, 1 Tr.

L Laden
nebst Keller per sofort zu vermieten

V rio?»rlM traße 10/12, P o r t ie r .

W o h n u n g
3 Zimmer, Entree, Küche und r ^^ete 
behör, vom 1. A p ril 19N 3"
__________ L o p p e r m k u ^ U ^ > <

W W l B G
3 Zimmer, Mche u. Zubeh.. 
später zu verm.

1 W o h n « t t tz ,
B rom berg e rs tr. 82, ' L->cg ,̂
mer und Zubehör, m it kleinem ^
ten vom 1. 4. zu vermieten.

Coppern^ - - - ^

1 H o s w o h t t U N S '  zstl»
3 Zimmer, reich!. Zubehör,

'e ' l - l t r -A
von 3—4 Zimmern, Gas, , .̂eN, r,e' 
gr. Balkon, nach Garten g ^  Pst 
allem Zubehör, auf Wunsch ^ ^ l.
stall, zu vermieten . ^mieten

Schukmache^ ^

freundliche Wo „
U M ' Mcherstratze?, A

bestehend aus drei Z im ^ r  „khe § 
Keller rr., da dieselbe wegen ^  
falles nicht bezogen werden Hu 
1. 4. cr. anderweit zu vermie 
fragen in der Geschäftsstelle^ ^ ^ e ^

z M « > -r -W c h n » ,K ' K
stube, Entree u. sep. Eing.,
Zubehör, sofort^oder

l  W ohnunLA
s 3 Stuben, Alkoobestehend aus 3 Stuben,

im  ganzen oder geteilt, vorn 
vermieten. Zu erfragen

HerrIchaItI.W-A.S
In fo lge  Versetzung des ^

mann Lpron^er ist die o»
Hauses F rred richstr. 6'
7 Himnipvn ne»kss ^ukebör,  ̂00lN .



Thor», vonnerrtag den 30. März IM 29. Zahrg.Nr. rb.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Deutscher Reichstag.
28. März, 12 Uhr. 
W e r m u t h ,  Dr. v o nLinde ^rm^ratstisch: _______

Der B r e i t e n b a c h .
-weiter N r Nachtragsetat für 1910 wird ir 
fort a„ck - A °̂ >ue Erörterung genehmigt und so 

°u-y rn drrtter Lesung.

^erücksE  ̂^^Eelstand sollte mehr bei Lieferungen 
Erhob,,^ ^  ^^^ben. Dankbar zu begrüßen ist die 
als wM? ^^zelner Arbeiterlöhne. Es scheint aber, 
schreit»» ZU einer allgemeinen Lohnerhöhung 
ZU LesA;. k>as Akkordsystem ist mehr und mehr 
und d^gen. ^ ie  Nachtarbeit ist höher zu bezahlen 

l..-5 Erlaub ist zu erweitern. Den Arbeiter-aussüü;^- rst zu erweitern. Den Arverter- 
'^^te gestattet werden, miteinander in

en k 
ĉhw

)ärtp^ Besöldungsneuordnung mancherlei
k t a t s d i e s e  könnten im Rahmen des

Ichwert^ü^? ?u treten. Wenn die Arbeiter ihre Ve- 
keine .Abgeordneten vortragen, darf ihnen
"wten ta t^ 6 k e i t  gemacht werden. Bei den Be-

Etatq srese konnten rm Nahmen des
zu werden. Die Dienstzeit ist vielfach
Die darunter leidet die Betriebssicherheit.

das (Soz.): Es sei anerkannt, daß
Aber esÄ^k.^^ahnnetz ziemlich ausgedehnt ist. 
ist ?och ausgebaut werden. Insbesondere

die Linie Straßburg-Basel links des 
kosten Dogesen-Durchstich sollte an den
Hasen «Heitern. Straßburg mit seinem neuen 

mehr Entgegenkommen finden. Die 
Araen der Bahnhöfe liegt vielfach noch im 
Mr ^ » F ^ u m  wird den Arbeitern der Beitritt 
A rb e ii^ ^ U ?  Krankenkasse untersagt? Lohn- und 
doden f ^ ^ ^ ^ s b  auf dem Straßburger Güter- 

SU wünschen übrig. Die Löhne sind 
N7?„AEnnger als die ortsüblichen Tagelöhne. 

Lack- Eisenbahnminister v. B r e i t e n ­
der die Verhältnisse so trübe lägen, wie
verltänbr-^L *. sw schildern wollte, so wäre es un- 
von ^  fortgesetzt ein solcher Andrang

^  den Eisenbahnwerkstätten 
Löbn' ^fu konnte. Die Statistik zeigt, daß die 
bleibt-- Durchschnitt ständig steigen. Natürlich 
hältnM» Werter 22 weiter unser Streben, die Ver- 
öohnr,^--/? Arbeitsmarkts zu verfolgen und die 
1896 M Enrsse wenn nötig zu verbessern. Seit 
M eaen c^dersonalausgaben um 25 Prozent 
Pror»»?' Verkehrseinnahmen aber nur um 9 
^etrieb«^ Ostündige Arbeitszeit auch in den 
^i6enbk>1?^^EEn einzuführen ist wogen der 
A rbeit?^" des Betriebs nicht möglich. Den 
Aerbini!,^schössen ZU gestatten, miteinander in 
^be ittt^ -sL -rr rst nicht zweckmäßig. Die
eines ^^bschusse vertreten doch nur die Interessen 
Absicht 1, ^m^en Bezirks, und es war nicht unsere 
^ganiko. ^  die Ausschüsse alle unsere Arbeiter zu 

sind in der Lage, nachweisen zu 
Arbeit^??^ tägliche durchschnittliche Dauer der
stirndw ri. im Betriebe stehenden Personals
Lahn ^^?^gegangen  ist. Der Bau einer Parallel- 
dort »z»?^^^6-Vasel wird durchgefü"
" '  >twendig ist. l

^ "^"h ru n g  iu
kann. Die Kam 

- ____  - - die nötige Sicher­
e r  die Arbeiter hinzuweisen, war Pflicht
durch Die Ersetzung des Akkordsystems
bester» ^  Brämiensystem ist von den meisten Ar- 
ltelluna Ä? Fortschritt begrüßt worden. Die Fest- 
Distrik?-^? ortsüblichen Tagelohns ist Sache der

Aba - nten.
schaff 8 l (n tl.): Die Güterwagengemein-
A g en U , M uftis gewirkt. Mögen denn in der 
können alle Wünsche erfüllt werden
liche ^^^u^ustrie und Handel wünschen einheit-

^senbab^^?k und später vielleicht auch noch eine 
wird -in» o ^ s -  und Finanzgemeinschaft. Es 
^anat kommen, da der Reichskanzler, ge-
M  der Rp!^^ öffentlichen Meinung, zugeben muß. 
,°ichseil-»?chsgedanke noch seiner Ergänzung durch 

r^heitlio,,. bedarf. Daneben biete man eine
Mtnissx b "^l>elung der ArLeits- und Ruhever-

dehnbare ^  .staatsfeindlich und unsittlich

- ° ortsübr,» Absicht des Ministers, nirgends unter 
Ordneten § ^ . Tagelöhne hinabzugehen. Die nach- 
^hren. Instanzen müssen dies aber auch durch-

Br e i t e n b a c h :  Wir sind stets 
^gen'i», Suug zwischen den einzelnen Verwal- 
n?? iin^n-n- ist kaum noch ein Gebiet,
M e, Die '^bahnbetrieb nicht eigentlich geregelt 
>^dige I-^Ä^^lichen Gütertarife sind durch die 
m Fahr»^I'^°mmission gesichert. Eine Reform

(n Mensteuer ist auch uns erwünscht; ich
- ern^bslcht stellen zu können, daß eine solche
Ä K n  w r r d ^ ^  Beginn, der nächsten Session 
k°^>Hen weiteres gebe ich zu, daß die
Ickr.stiller,,»^bahnen ihren Wagenpark der Ver-

ern,-r!? entsprechend erweitern müssen. Aus- 
Li> Zeitungen vom Bahnhofsverkauf
tzsD Na» ^  Grnzelstaaten. Die Löhne bestimmen 

"gliche» ? Anforderungen des Dienstes und den 
V S  V de- Orts oder Bezirks.

d^br e ns  (wirtsch. Vgg.f: Brächte eine
Klag» ^^kartensteuer eine Belastung auch 

Um Koalî ;' würden wir die Vorlage ablehnen, 
M»Ä?brecht der Eisenbahnei soll nach 

Streikrecht nicht enthalten, 
^werden die Arbeiterausschüsse ausge-

? ?  B r e i t e n b ach: M it der .Ve- 
âtz Arbeiterau«lMss- allüberall aebtlbs^

werden, wo wenigstens 50 Arbeiter beschäftigt wer­
den, ist die Zahl der Ausschüsse stark vermehrt 
worden.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
I n  der Einzelbesprechung bittet
Abg. E m m e l  (Soz.) um Besserstellung der 

Altvensionäre,
Abg. H o r m a n n  (fortschr.) um kürzere Dienst- 

zeit der Lokomotivführer.
Abg. E m m e l  (Soz.): Die Beteiligung von Be­

amten an Arbeiterversammlungen sollte als Spitzel­
dienst verboten werden.

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Nur 0,4 vom 
Hundert der Lokomotivführer haben länger Dienst 
als 10 Stunden, 50 v. H. 9 bis 10 Stunden, 30 
v. H. 8 bis 9 Stunden Arbeitszeit. Eine ständige 
Nachprüfung der Arbeitslöhne ist selbstverständlich. 
Eine Beteiligung höherer Beamter an Arbeiterver­
sammlungen wird von der erdrückenden Mehrheit 
der Arbeiter selbst gewünscht. Solche Beamte als 
Spitzel zu bezeichnen, muß ich mit Entschiedenheit 
zurückwerfen. (Beifall.)

Abg. G ö r i n g  (Ztr.): Die Verbindungen von 
der Pfalz, namentlich von Pirmasens, zum Reichs­
land müssen noch wesentlich ausgestaltet werden.

Abg. V e h r e n s  (wirtsch. Vgg.): Der fran­
zösische Generalstreik müsse warnend wirken. Das 
Streikrecht liege weder im Interesse des Staates 
noch in dem der Arbeiter.

Nach weiterer Beratung vertagt sich das Haus 
auf Mittwoch.

Aus dem Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  28. M«rz.
Nach dreitägiger Pause versammelt sich der 

Reichstag zu einem letzten Anlauf vor den 
Osterferien. Kleine Etats und kleine Wünsche! 
Zuerst wird in zweiter und gleich daraus auch in 
dritter Lesung der koloniale Nachtragsetat für 
,910 erledigt. Hierauf wird der Etat der 
Reichseisenbahnen beraten. Abg. Dr. Will 
(els. Ztr.) fordert ein« größere Anzahl von 
Zechntonnenwagen und bringt Wünsche zu­
gunsten des Personals vor, die Abg. Bohle 
(Soz.) noch weiter ergänzt. Daß die üblichen 
Forderungen nach Verbesserungen der Zugver­
bindungen nicht fehlen, ist ja jetzt, wo wir mit 
Eilzugstempo den Neuwahlen zueilen, nur er­
klärlich. Minister von Breitenbach ist gütig: 
er sagt halb und halb eine Parallelbahn zur 
Hauptbahn Straßburg-Bafel und eine Verbin­
dung Pirmasens-Bitsch-Reichshofen zu. Aber 
so etwas, wie uneingeschränktes Koalitions­
recht der Eisewbahnbediensteton, kann er nicht 
zugestehen. Mit Recht weist Abg. Dr. Wetze! 
(ntl.) auf die wirtschaftliche Verkettung der 
Reichslande mit dem Reiche durch geeignete 
Bahnlinien, sowie durch ein Reichstarifamt 
und einen General-Gütertarif hin. Abg. Car- 
stens (Vp.) ärgert sich über das Bahnhofsver- 
bot gegen den „Simplizissimus". Der kom­
mende Reichstag wird sich übrigens, wie M i­
nister v. Breiienbach erklärte, mit der Reform 
der Fahrkartensteuer zu befassen haben; ein 
diesbezüglicher Gesetzentwurf soll in nächster 
Session vorgelegt werden. Nachdem noch Abg. 
Vehrens (wirtsch. Vgg.) vor dem Streikrecht 
der Eise-nbahnbediensteten gewarnt und Ar­
beiterausschüsse empfohlen hatte, erfolgte 
Schluß der allgemeinen Debatte. I n  der 
darauffolgenden EinKelbesprechung führt Abg. 
Emmel (Soz.) das große Wort. Er bringt 
Arbeiterwünsche vor. Der christliche Arbeiter- 
sekretär Vehrens (wirtsch. Vgg.) entgegnet ihm 
recht wirksam.

parlamentarisches.
Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses

hat DiensLcm die Beratung des Berichts ihrer 
Ünterkommission über die Frage, wie die Erträg­
nisse der staatlichen Bergwerke erhöht werden kön­
nen, in Angriff genommen. Bezüglich der Frage: 
„Welche besonderen volkswirtschaftlichen Aufgaben 
glaubt die Regierung dem staatlichen Bergbau zu­
weisen zu müssen?" kam der Bericht zu dem Er­
gebnis, daß ein wesentlicher Unterschied zwischen 
S taats- und Privatbetrieb hier nicht festzustellen 
ist. Die Kommission schloß sich dem an. Bezüglich 
der weiteren Frage: „Hat die staatliche Vergver- 
waltung besondere soziale Fragen zu erfüllen, ins­
besondere soweit es sich um die Lohnpolitik han­
delt?" rügt der Bericht das vom Fiskus befolgte 
Lohnsystem, die Lohngleichmacherei, die nicht ge­
nügenden Ansporn zur Mehrproduktion gäbe. Bei 
der Frage der Maßnahmen zur Abstellung der 
Mangel in der staatlichen Bergverwaltung rügte 
der Bericht zunächst zu große Zahl, zu spätes Auf­
rücken, unzureichende Besoldung und starken Wechsel 
der höheren und leitenoen Beamten, sowie Über­
lastung mit formalen Arbeiten. Der Negierungs- 
vertreter befürwortete die Schaffung eines starren 
Gratifikationsfonds zur Honorierung der Werk­
direktoren, dazu Erhöhung der Rangstellung. I n  
der Kommission herrschte Einverständnis darüber, 
daß diese Vorschläge richtig sind, weiter aber auch 
darüber, daß der Wechsel der Oberbeamten die 
eigentliche und schwierige Frage ist. Bei den mitt­
leren Beamten befürwortet der Bericht, den Ve- 
amtencharakter für die Zukunft in Wegfall zu brin­
gen und dafür die vertragsmäßige Anstellung ein­
treten zu lassen. I n  der Kommission stellte sich 
Übereinstimmung heraus darüber, daß die Beamten- 
eiaenschait der Steige; Oberstp.iaer dem tech­

nischen Fortschritt nicht zuträglich sei und daß sie 
deshalb für Neuanstellungen beseitigt werden solle. 
Die Gratifikationen sollen nicht gleichmäßig, son­
dern nach der Leistungsfähigkeit verteilt werden. 

Die Wahlprüfungskommission des Abgeordneten-

Wahlmanner Geschäftsleute mit Voykott bedroht.
Die Finanzkommission des Herrenhauses be­

gann am Montag mit der Beratung des Etats und 
erledigte an diesem Tage den Etat der Landwirt- 
schafts- und Forstverwaltung, sowie den Eisenbahn- 
und Bauetat. Am Dienstag wurde der Etat der 
Ansiedlungskommission beraten, über den Stand 
der Enteignungsfrage in den Ostmarken gab der 
Minister siir Landwirtschaft Freiherr v. S c h o r-  
le m e r-L ie se r  am Montag auf eine Anfrage des 
Berichterstatters folgende Erklärung ab: Im  An­
schluß an die Erklärung, die ich bereits am 17. 
Januar d. J s . im Abgeordnetenhause abgegeben 
habe, kann ich auch heute nur bestätigen, daß die 
königliche Staatsregierung fest entschlossen ist, dre 
durch das Gesetz vom 26. April 1886 inaugurierte 
Ansiedlungspolitik zum Schutze des Deutschtums in 
den Provinzen Posen und Westpreußen fortzu­
führen. Sie wird deshalb auch nicht darauf ver­
zichten. von der ihr durch Z 13 des Gesetzes vom 
20. März 1908 gegebenen Befugnis zur Enteignung 
in geeigneten Fällen und mit der Vermeidung 
jeder unnötigen Härte Gebrauch zu machen, sobald 
die gesetzlich bestimmten Voraussetzungen der Ent­
eignung als vorliegend zu erachten sind Die könial. 
Staatsregierung allein hat die Verantwortung für 
die Prüfung dieser Voraussetzungen und die darauf­
hin zu treffende Entscheidung zu tragen. Sie kann 
sich deshalb in ihren Entschließungen auch nicht 
durch die in der Presse und von Vereinen und Ver­
sammlungen geäußerten Wünsche, sondern lediglich 
durch eine sachliche und gewissenhafte Beurteilung 
der vorliegenden Verhältnisse bestimmen lassen. 
Gegenwärtig schweben noch Verhandlungen über 
den freihänoigen Ankauf einiger Güter und über 
die Übernahme von Domänen, die in früheren 
Jahren mit der Absicht erworben sind, sie der An- 
stedlungskommission zur Besiedlung zu überlassen. 
M it Rücksicht hierauf läßt sich nocht nicht übersehen, 
inwieweit der Landbedarf der Ansiedlungskom­
mission für das Jah r 1912 aus freihändigen An­
käufen gedeckt werden kann. Daß für das laufende 
Jah r die Anstedlunastätigkeit keinen Rückgang zu 
befürchten hat, ergibt sich schon daraus, daß noch 
Stellenland für 2250 Ännedlerstellen verfügbar ist. 
Die Beratung der in diesen Tagen zur Vorlage 
gelangenden Denkschrift wird Gelegenheit bieten, 
über die Tätigkeit der Ansiedlungskommission und 
insbesondere über die in der Besttzbejestigung auch 
im Jahre 1910 erzielten günstigen Erfolge nähere 
Mitteilungen zu machen. — Die Kommission be­
riet dann über die Etats der Zentralgenossenschafts- 
kasse, der Justizverwaltung und des Ministeriums 
des Innern.

Gegen Mißbrauche im Lotterie- 
Händel.

Der G e s e t z e n t w u r f ,  betreffend die Los­
gesellschaften, die Veräußerung von Inhaber- 
papieren mit Prämien und den Handel mit Lotte­
rielosen, der dem Landtage jetzt zugehen soll, be­
zweckt die Bekämpfung einer Reihe von Mißständen 
auf dem Gebiete des Lotteriewesens, die in den 
letzten Jahren zu immer zahlreicheren Klagen An­
laß gegeben haben.

Durch den sogenannten Prämien- und Serien- 
losschwindel, gegen die sich die Strafbestimmungen 
des Entwurfs rn erster Linie richten, wird eine 
systematische Ausbeutung des Publikums betrieben. 
Eine große Zahl gewissenloser Unternehmer pflegt 
an weite Kreise des Publikums Prospekte zu ver­
senden, in denen zur Teilnahme an Gesellschaften 
aufgefordert wird, die die gemeinsame Anschaffung 
oder Ausnutzung von Prämien- und Serienlosen 
zum Gegenstände haben. Programmäßig hat da­
nach jeder Spieler zwar Anspruch auf einen seiner 
Beteiligung entsprechenden Teilbetrag an dem aus 
das Papier etwa fallenden Gewinn, hat aber ander­
seits regelmäßige, meist monatliche Beiträge an den 
Unternehmer zu zahlen, die in keinem Verhältnis 
zu den Eewinnaussichten stehen. I n  Wirklrchksrt 
steht die Gewinnauszahlung zudem meist nur auf 
dem Papier, weil, wenn tatsächlich einmal em Ge­
winn in die Gesellschaft fällt, die Unternehmer sich 
der Auszahlung mit allen M itteln zu entzrehen 
wissen. I n  den Prospekten werden der Kaufpreis 
der Papiere, die große Zahl der an der Prämien- 
ziehung beteiligten Lose und die lange Sprelzert 
nicht mitgeteilt, sondern nur die Gewinne, dre im 
Laufe der Jahre einmal auf das Prämienlos fallen 
können, und die monatlichen Beiträge, die im Ver­
hältnis dazu auf den ersten Blick gering erscheinen, 
in marktschreierischer Weise hervorgehoben Dem 
Publikum bleibt dadurch das Mißverhältnis 
zwischen Leistung und Gegenleistung verborgen, und 
die zahlreichen Klagen über die erttttenen Verluste 
sowie die häufige Erörterung der Mißstande m der 
Presse beweisen, daß die Spieler mit verschwinden­
den Ausnahmen statt des als sicher.geschilderten 
Gewinns nichts oder nur einen geringfügigen Teil 
ihrer Einzahlungen zurückerhalten Dre bestehen­
den Strafvorschriften reichen zur Bekämpfung der 
Übelstände nicht aus. Mehrere Bundesstaaten — 
Oldenburg. Vraunschweig, Lübeck, Hamburg und 
Leide Mecklenburg — sind bereits auf dem Wege 
zur Gesetzgebung vorgegangen. Es erscheint drin­
gend geboten, in Preußen nicht länger zurückzu­
bleiben, sondern das Publikum durch geeignete 
Strafvorstl iften zu schützen. Unter Strafe gestellt 
werden soll die Bildung und die Förderung der 
bezeichneten Gesellschaften, wenn sie gewerbsmäßig 
zum Zweck der Ausbeutung der Svielsucht geschieht. 
Durch diese Einschränkung ist Fürsorge getroffen, 
daß der reauläre Wertpapierhandel nicht erschwert 
wird. Der Prämienlosschwindel kann ferner dadurch 
betrieben werden, daß die Händler, statt Gesellschaf­
ten zu bilden, einfach Anteile von Prämienlosen 
feilbieten, veräußern oder zeitweise einem andern

überlassen oder Prämienlose unter dem Ver­
sprechen der Stundung auf eine ReiHe von 
Jahren anbieten und veräußern oder sich er­
bieten, die Papiere in Höhe des Kaufpreises zu be­
leihen. I n  letzteren Fällen wird gewöhnlich so 
vorgegangen, daß das Los in den Händen der 
Unternehmer bleibt, während die Käufer regel­
mäßige Beiträge, gewöhnlich monatlich, in Form 
von Zinsen, Spesen usw. zu zahlen haben, die meist 
einem Zinssatz von etwa 25 v. H. und mehr gleich­
kommen, ohne daß das Publikum beim Eingehen 
der Verträge infolge der unklar gehaltenen Pro­
spekte sich dessen bewußt wird. Auch hier erscheint 
ein gesetzgeberisches Einschreiten, wie der Entwurf 
es vorsieht, dringend geboten. Um das Zustande­
kommen derartiger Geschäfte möglichst von vorn­
herein zu hindern, erscheint es vor allem auch not­
wendig, das Publikum vor irreführenden öffent­
lichen Ankündigungen über Prännenlotterien zu 
schützen. Aus den Ankündigungen und An­
preisungen wird häufig für den Uneingeweihten 
nicht mit Sicherheit zu ersehen sein, daß es sich um 
Gesellschaftsbildungen, Veräußerungen von An­
teilen oder sonstige verbotene Geschäfte handelt. 
Auch befinden sich die Unternehmer häufig im Aus- 
lande, während die von ihnen Beauftragten — 
Agenten und Zeitungsverleger — den Einwand 
der Unkenntnis zu machen pflegen. Dabei besteht 
die Gefahr hauptsächlich darrn, oatz das Publikum 
in den Ankündigungen über das Verhältnis der 
Gewinne zu der Zahl der an den Ziehungen teil­
nehmenden Lose im unklaren gelassen und dadurch 

Lurch die Größe der angeführten Gewinne zum 
Spiele angelockt wird. Diesem Unwesen soll durch 
die Vorschrift begegnet werden, daß Veröffent­
lichungen von Gewinnen der Pränrienlotterieü 
o h n e  A n g a b e  d e r  L o s e z a h l  schlechthin 
unter Strafe gestellt werden, sofern nur zu ersehen 
ist, daß die Veröffentlichung zum Zweck der Aus-

daß die neuen Vorschriften im Verein mit den von 
einer Reihe anderer Vundesstaaten bereits er­
lassenen ähnlichen Gesetzen dem unlauteren Treiben 
aus dem Gebiet des Lotteriehandels in wesentlichem 
Umfange Einhalt tun werden.

Bismarck und der herzog von Argqll.
Der Herzog von Argyll, damals noch Marquis 

of Lorne, traf mit Bismarck zum erstenmale bei Hofe 
zusammen, als er im Jahre 1866 in Berlin studierte. 
Eine Reihe von Jahren später, nach dem Berliner 
Kongreß, besuchte der Schwiegersohn der Königin 
Viktoria, wie er kürzlich selbst erzählt hat, den 
Kanzler in Kissingen und speiste als Gast an seiner 
Tafel. Bismarck trank nur Bier, weil er Wein nicht 
mehr vertragen konnte, was er selbst damit erklärte, 
daß er früher zuviel getrunken habe. Obgleich er 
bei jener Gelegenheit keineswegs einen Mangel an 
Appetit verriet, nötigte die Fürstin doch wiederholt 
ihren Gemahl, besser zuzugreifen, wodurch der 
Kanzler sich zu der Bemerkung veranlaßt fühlte, der 
Hauptzweck des Lebens einer pommerschen Hausfrau 
bestehe darin, den Magen ihres Mannes zu ver­
derben. Als der Herzog das Gespräch auf die sepa­
ratistischen und partikularistischen Strömungen in 
Hannover lenkte, machte Bismarck die Bezirke nam­
haft, in denen die Welsen noch die Oberhand hätten, 
und andere, in denen sie immer mehr an Boden ver­
lören. Man müsse den Dingen ihren Lauf lassen; 
Hannover werde unter allen Umständen ein inte­
graler Teil Preußens bleiben. Es sei ihm übrigens 
gleichgiltig, wie die Deutschen sich nennten, wenn sie 
ihm nur auf seinem Wege folgen wollten; die B e ­
k ä m p f u n g  d e s  S o z i a l i s m u s  bezeichnete er 
als d ie  wi c h t i g s t e  A u f g a b e  D e u t s c h ­
l a n d s .  Er beklagte sich darüber, daß die S taa ts­
geschäfte ihm schlaflose Nächte verursachten und ihn 
zur Arbeit am Tage untauglich machten. M it Be­
wunderung sprach er von der Arbeitskraft des alten 
Kaisers, der seine ganze Zeit mit der Erfüllung der 
Regierungspflichten ausfülle. Der Kronprinz scheine 
der großen Menge Arbeit, die ihm das deutsche 
System auferlege, schon überdrüssig zu werden. 
Über Schweinitz, den damaligen deutschen Botschafter 
in Petersburg, der kurz vorher geheiratet hatte, 
machte Bismarck sich lustig. Früher habe er gut 
geschrieben, aber jetzt merke man jedem seiner Sätze 
an, daß er ein Kind auf seinen Knien wiege. Salis» 
bury würde gut tun, jeden Tag unter einem Serge­
anten eine halbe Stunde Exerzierübungen zu machen, 
um als repräsentativer englischer Staatsmann etwas 
besser auftreten zu können. — Obwohl körperlich 
leidend, ließ Bismarck es sich nicht nehmen, seinen 
englischen Gästen bis zur Tür das Geleite zu geben. 
„Seine Manieren wurden in keiner Hinsicht durch 
seinen Gesundheitszustand beeinträchtigt," heißt es 
in einem Briefe des Herzogs von Argyll aus jener 
Zeit, „er war ebenso höflich und offenherzig, wie in 
den alten Berliner Tagen." Ein großer Mann, 

xlanneä".

Selbstmorde in Deutschland.
Das neueste Vierteljahrsheft zur Statistik des 

deutschen Reiches enthält die Selbstmordstatistik für 
das Jah r 1909. Danach sind in diesem Jahre auf 
100 000 Einwohner des Reiches 22,3 Selbstmorde 
entfallen. Diese Verhältniszahl ist die höchste seit 
dem Jahre 1893. Im  Jahre 1908 waren auf 100 000 
Einwohner 21,9 Selbstmorde entfallen, eine Zahl, 
die in den Jahren 1903 und 1894 mit 21,7 ziemlich 
erreicht war. Am niedrigsten stellte sich die Ver­
hältniszahl während des angegebenen Zeitraums in 
den Jahren 1898 und 1899 (also in den Jahren be­
sonders günstiger wirtschaftlicher Entwickelung) mij 
19,9 und 19,5; für die übrigen Jahre schwankt dir



Verhältniszahl zwischen 21,4 und 20,2. Preußen 
bleibt m it 21,4 ein wenig unter dem Reichs­
durchschnitt. Innerhalb Preußens steht nicht B erlin  
m it 32,7, sondern die Provinz Brandenburg m it 35.0 
am ungünstigsten da; es folgen Sachsen m it 32,2, 
Schleswig-Holstein m it 29,9 und Schlesien m it 23,3. 
Die wenigsten Selbstmorde innerhalb Preußens 
haben die Provinzen Posen m it 12,3, die Rheinlande 
m it 13,1, Westfalen m it 14,3, Westpreußen m it 13,7, 
Ostpreußen m it 15,6 auszuweisen. I n  Pommern 
entfielen aus 100 000 Einwohner 18,0, in  Hohen- 
zollern 20,1, in  Hannover 21,6 und in  Hessen-Nassau 
21,7 Selbstmorde. Was die übrigen Bundesstaaten 
anbelangt, so beträgt die Verhältniszahl für 
Bayern 15,6, für Sachsen 32,0, für Württemberg 
20,2, für Baden 22,1, für Hessen 23,6, fü r Mecklen­
burg-Schwerin 20,7, fü r Sachsen-Weimar 20,5, für 
Mecklenburg-Strelitz 27,8, fü r Oldenburg 30,3, für 
Vraunschweig 32,5, für Sachsen-Meiningen 29,4, 
fü r Sachsen-Altenburg 40,6, fü r Sachsen-Koburg- 
Gotha 52,5, für Anhalt 38,6, für Schwarzburg- 
Sondershausen 14,7, für Schwarzburg-Rudolstadt 20,1, 
für Waldeck 15,1, für Reuß ä. L. 26,8, fü r Reuß j. L. 
36,5, für Schaumburg-Lippe 13,0, für Lippe 18,0, 
für Lübeck 28,9, für Bremen 40,5, fü r Hamburg 36,0, 
für Elsaß-Lothringen 15,2. Im  Verhältn is wurden 
also weitaus die meisten Selbstmorde in  Sachsen- 
Koburg-Gotha, einigen anderen sächsisch-thüringischen 
Vundesstaaten und in  den Hafenstädten Bremen und 
Hamburg begangen.

Literarisches.
D i e  Z e i t u n g  f ü r  W o h n b a u ,  W e h r b a u  

u n d  S t ä d t e b a u ,  d e r  B u r g w a r t ,  das Organ 
der Vereinigung zur Erhaltung deutscher Burgen, w ird in 
seinem gegenwärtigen 12. Jahrgange eine erhebliche E r­
weiterung seines Studiengebietes erfahren. Wie der T ite l 
sagt, w ird er sich m it allen Fragen der Baukunst beschäf­
tigen, ohne dabei das bisher gepflegte Sondergebiet der 
Burgenkunde zu vernachlässigen. M it  dem Text w ird auch 
der Kreis der M itarbeiter sich ausdehnen. Die Zeitung 
ist aus dem bisherigen Verlage an den „Burgverlag", 
G. m. b. H. übergegangen, der von kunstliebenden M it ­
gliedern der Vereinigung gegründet ist, um dem Blatte 
einen größeren Wirkungskreis zu schaffen. Namentlich 
w ird sich die Zeitung mehr als bisher m it der künstleri­
schen Seite des Wohn- und Städtebaues beschäftigen und 
auch im Umfang und in der A r t der Ausstattung durch 
Kunstblätter eine bereicherte Form  annehmen. Die Zei­
tung geht wie bisher den M itgliedern der Vereinigung 
zur Erhaltung deutscher Burgen kostenlos zu. Abonnen­
ten können sie gegen einen jährlichen Abonnementsbetrag 
von 12,50 M k. beziehen. Jede Buchhandlung oder der 
Burgverlag, Grunewald-Berlin nim m t Bestellungen ent­
gegen.

Der Schwager der K a u  v. Schönebeck 
vor dem Kriegsgericht.

K a r l s r u h e ,  28. März.
Die kriegsgerichtliche Verhandlung gegen den 

Hauptmann v o n  Schönebeck ,  den Schwager der 
vielgenannten Frau v o n  S c h ö n e b e c k - W e b e r ,  
wegen Beleidigung seines Schwagers, des Schrift­
stellers A. O. W e b e r  zu Charlottenburg, über 
dessen Vorgeschichte w ir  bereits berichteten, fand 
heute vor dem Kriegsgericht der 28. Division statt. 
Der Beklagte, Hauptmann von Schönebeck, war be­
kanntlich beschuldigt, an den Vormund der Frau 
von Schönebeck einen B rie f gerichtet zu haben, der 
in der kammergerichtlichen Verhandlung des Ent- 
mündigungsprozesses verlesen wurde. I n  dem Briefe 
hieß es, daß der Schriftsteller A. O. Weber „seine 
anormale Frau in frivo ler Weise ausgebeutet" habe. 
Hiergegen hatte A. O. Weber Strafantrag bei der 
vorgesetzten Dienstbehörde des Herrn von Schönebeck 
gestellt, nachdem dieser die Herausforderung zum 
Duell, die ihm ein m it A. O. Weber befreundeter 
Kapitänleutnant überbrachte, abgelehnt hatte. 
Hauptmann von Schönebeck ist der Bruder des durch 
Hauptmann v o n  S o e b e n  erschossenen M ajors 
von Schönebeck. Nach dessen Tode wurden ihm die 
Leiden Kinder zur Erziehung übergeben, da sich 
Frau von Schönebeck bekanntlich später in  London 
m it dem Schriftsteller A. O. Weber trauen ließ und 
nicht die Gewähr für eine gute Erziehung bot. Die 
Kinder befinden sich jetzt hier in  Karlsruhe und 
sind Spielgefährten der großherzoglichen Kinder. — 
Zu der heutigen Verhandlung war nur Hauptmann 
von Schönebeck erschienen. Die Privatklage des 
Schriftstellers A. O. Weber gegen ihn führte aus, 
daß der Vorw urf der Ausbeutung der Frau von 
Schönebeck-Weber durchaus zu unrecht erhoben 
worden sei. Die Beteiligung der Frau von Schöne- 
Leck m it ihrem etwa eine V ierte lm illion  Mark be- 
Lrageirden Vermögen an den Unternehmungen der 
Weber-Haus-Eesellschaft m. b. H. sei eine durchaus 
kaufmännische Transaktion gewesen, die sich in  der 
Folge als sehr vorteilhaft für die Finanzen der 
Frau herausgestellt hat. Es könne keine Rede davon 
sein, daß er, Weber, seine Frau etwa ausgebeutet 
habe. Was an ihrem Vermögen heute fehle, sei durch 
den Allensteiner Prozeß verschlungen worden. Das 
Weber-Haus rentiere sich und verzinse die ein­
gezahlten Kapitalien der Frau von Schönebeck- 
Weber in durchaus angemessener Weise. — Dem­
gegenüber erklärte Hauptmann v o n  Schönebeck ,  
daß er in  der Wahrung berechtigter Interessen der 
ihm anvertrauten Kinder gehandelt habe und daher 
den Schutz des § 193 für sich in  Anspruch nehme. 
Ferner kenne er Herrn A. O. Weber überhaupt nicht 
persönlich und habe ihn auch nicht beleidigen wollen, 
sondern er habe lediglich aufgrund der Tatsachen 
ein U rte il gefällt. Die bisher ergangenen gericht­
lichen Erkenntnisse bestätigen auch seine Anschau­
ungen. — I n  der B e w e i s a u f n a h m e  wurde 
das U rte il des Kammergerichts verlesen sowie die 
eidlichen kommissarischen Aussagen des Bruders der 
Frau von Schönebeck-Weber, Hauptmanns L u d e r s  
in Metz, und des Nechtsanwalts B r a u n - B e r l in ,  
des Vormundes der Frau von Schönebeck-Weber. 
Die beiden Zeugenaussagen bestätigten die D ar­
stellung des Hauptmanns von Schönebeck in  allen 
Punkten, sodaß auf die Vernehmung eines persönlich 
erschienenen Zeugen, des Rechtsanwalts Schneider,

Jeder Mensch weiß, was eine M illio n  ist, 
wie ckber eine M illio n  wohl aussehen mag, 
das wissen eben nur die M illionäre, oder die 
Angestellten großer Banken, Ämter und F ir ­
men, die m itunter diese große Summe zu hand­
haben in  der Lage sind. Eine M illio n  in Pa­
piergeld ist ein nicht allzu großes Bündel. 
Eine M illio n  in  Goldmünzen sieht viel impo­
nierender aus, wie unser B ild  erkennen läßt; 
es kann aber auch ein einzelner freilich sehr 
starker Mann, diese Menge Gold tragen. Sie

Eine M illio n  in  Gold.
wiegt etwa acht Zentner und nimmt eigentlich 
se,hr wenig Raum ein, sodaß der Mann die 
50 000 Zwanzig-Mark^Stücke, aus denen sich 
die M illio n  zusammensetzt, m it beiden Armen 
umspannen kann. Eigentlich ist also eine 
solche M illio n  gar keine so riesige Masse, wie 
man wohl gewöhnlich glaubt. Man könnte das 
Gold in  einem Kasten von sehr mäßigem Um­
fang bequem unterbringen. Einen solchen 
Kasten hat jedermann, leider aber fehlt den 
meisten Menschen die M illion .

verzichtet werden konnte. — Der V e r t r e t e r  d e r  
A n k l a g e  und der V e r t e i d i g e r  stimmten 
darin überein, daß die Beweisaufnahme unzweifel­
haft festgestellt habe, daß Hauptmann von Schönebeck 
den inkrim inierten B rie f lediglich in  Wahrung be-

, 'lagt? die Absicht gehabt habe,  ̂
in  seiner Ehre zu kränken. Daher beantragten beide 
die Freisprechung und hoben noch hervor, daß die 
Freisprechung wegen erwiesener Unschuld erfolgen 

v müsse. — Das Gericht erkannte nach kurzer Be­
ratung, daß der Angeklagte f r e i z u s p r e c h e n  sei.

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t u n g  e i n e s  „ W  e l t -  

r e i s e n  d e n ".)  A u f ausländische Requi­
sition hin wurde der Weltreisende, frühere 
Fremdenlegionär Roloff wenige Stunden vor 
dem Halten seines angekündigten öffentlichen 
Vortrags über die Fremdenlegion in Breslau 
verhaftet. Roloff soll angeblich 20000 Mark 
Missionsgelder unterschlagen haben.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  r u s s i s c h e n  
B a r o n s  i m  A u t o m o b i l . )  Vor dem 
Hause Hindersinstraße 14 in Berlin beging 
am Sonnabend abend ein russischer Baron 
W alter v. Hahn Selbstmord, indem er sich 
in einer Automobildroschke eine Kugel in die 
rechte Schläfe jagte. Der Baron lit t  seit 
längerer Zeit an einem schweren Nervenleiden 
und siedelte aus diesem Grunde in voriger 
Woche aus seiner Heimat in Kurland nach 
Berlin über, um hier Heilung zu suchen. Er­
nährn in einem Pensionat in der Hindersin­
straße 14 Wohnung und ließ sich von einem 
Spezialarzt behandeln. Am Sonnabend ver­
schlimmerte sich sein Befinden aber derart, 
daß man einen Oberarzt der Charite rief. 
Dieser veranlaßte den Kranken, m it nach der 
Nervenheilanstalt der Charite zu fahren. 
Baron von Hahn verließ auch mit dem Arzt 
zusammen das Pensionat und bestieg eine 
Automobildroschke. Während dann der Arzt 
noch einmal nach dem Pensionat ging, um 
noch etwas zu holen, schoß sich der Kranke 
aus einem Revolver eine Kugel in die rechte 
Schläfe. Der Chauffeur benachrichtigte sofort 
den Arzt, doch als dieser zurückkehrte, war 
jede Hilfe vergeblich; der Baron starb an 
den Folgen der Schußverletzung. Die Leiche 
wurde nach den Schauhaus gebracht. Ein in 
Kurland lebender Bruder des Verstorbenen 
wurde von dem traurigen V orfa ll sofort tele­
graphisch in Kenntnis gesetzt.

( G r o ß f e u e r . )  Im  Dorfe Hoersching 
b e i L i n z  brach Montag abend Feuer aus. 
23 Gebäude sind vernichtet. Zwei Kinder 
werden vermißt. —  I n  P l a u e n  ist D iens-!

tag früh in den ersten Morgenstunden das 
dreistöckige Gebäude der Gardinenfabrik 
Plauen, A.-G., die gegen 110 Arbeiter be­
schäftigt, vollständig ausgebrannt. Die Ent­
stehungsursache des Brandes ist unbekannt.

( D r a m a t i s c h e  S c h w i e r i g k e i t . )  
I n  einem Liebhabertheater in Parchim hatte 
ein junger Kunstschüler den Satz zu sagen: 
„E s  war in jener Nacht, in welcher das 
Ketzergemetzel geschah." E r fängt denn auch 
mit ungeheurem Pathos an: „E s  war in 
jener Nacht, in welcher das Metzergeketzel—  
—  ne, das Ketzelgemester —  nicht doch, das 
Metzergeketzer —  zum Donnerwetter, das 
Ketzermetzel, —  ne, ick w ull seggen das Zetzel- 
gemecker —  brr, hol de Düwel de ganze Ge­
schieht!" Und läuft wütend von der Bühne.

( V o n  e i n e r  L a w i n e  v e r s c h ü t t e t )  
wurden drei Touristen aus Wien auf einer 
Skitour in den Hohen Tariern infolge Los- 
tretens eines Schneebrettes. Die Rettungs­
versuche blieben bisher ohne Erfolg. —  Eine 
spätere Nachricht aus Graz meldet: Die drei 
Wiener Skiläufer, die Sonntag in der Bösen- 
steingruppe bei Trieben von einer Lawine 
verschüttet wurden, sind Montag als Leichen 
geborgen worden.

( S c h r e c k e n s t a t  e i n e s  I r r s i n n i -  
g e n.) Auf offener Straße wurde der Arzt 
Dr. Georgescu in Bukarest plötzlich irrsinnig.

E r zog einen Revolver und gab 
Vorübergehenden eine Anzahl von 
ab, wodurch der Universitätsprofessor ^  ^  
und ein Polizeiagent schwer 
wurden. Namentlich der Zustand des i°b

es Passanten und Polizisten, Geortz

der drei Kugeln in den Leib bekam, ^ 
bedenklich. Erst nach schwerer Mühe 6 ^

Georges u s

überwältigen und nach der Irrenanita 
bringen.

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  D e f r ^  
d a t i o n e n . )  Die Kunsthändler Lo>"^ 
Josef Duoeen in Newyork, gegen a>e  ̂
letzten Herbst ein Strafverfahren M  
worden war, weil sie die Zollbehörde 
zu geringe Wertangabe eingeführter A 
gegenstände in betrügerischer Absicht d § 
gangen hatten, haben sich des
schuldig bekannt und sind zu einer tdrldl 
von je 10000 Dollars verurteiltverurteilt
Dem Vernehmen nach ist der zivi";:,;.„en 
Anspruch der Regierung auf 5 T M  "ülls 
Dollars als Ersatz für nicht bezahle 
auf 1200000 Dollars festgesetzt worden.

Z - I-

HumorMsches.
(E nttäuschung.) Vater (am Geburtstage ^  

Tochter): „Du hast D ir ja immer schon geM ^  
Zitherspielen zu können. Hier schenke ich zu 
Akkordzither, auf der man, ohne einen ^^§chtet 
brauchen, in kürzester Zeit spielen kann." ^  ich 
(betrübt): „Ach, Papa, und auf den Lehrer y 
mich gerade am meisten gefreut!"

(Abstu fung.) Staatsanwalt: „Die Wt-
Mitglieder des Gesangvereins „Harmonie" geben ' ^  
lich zu, nächtlicherweise aus der Straße gesurü! ^ge­
haben. Ich beantrage gegen den Tenoristen, den 
klagten Hahn, fünfzehn und gegen die übrigen!
Mark Geldstrafe." ich

(D e r k ra  n ke M  I l l I o n S r . )  „Ich s la u A ^  
muß heute etwas besser sein, Herr Doktor — alle 
Verwandten blicken so sauer drein!"

„ v a rv  este ist gerade gut genug"
Diese alte Wahrheit sollte gegenüber 

den M itte ln  zur Erhaltung und c§r- 
Neuerung der Körperkraft wohl beacht 
werden. Scotts Emulsion gehört un- 
streitig unter die besten, sowohl inbezug 
auf ihre bewährte Zusammensetzung, 
auch hinsichtlich der in ihr verarbeiteten 

Rohstoffe. S ie werden 
daran tun, das Beste ZU 
kaufen und einen Versuch 
m it Scotts Emulsion 3" 
machen, nur bitten wir, 

ausdrücklich Scotts 
Nur.cht mit dieser fion zu verlangen und sich 

keine Nachahmungen auf-
zeichrn des S co tt-S co tt- 

Ichen V e rfa h re n s reden zu lassen.
- /

Das 1888 gegründete S a n a to r im  F e l i e i e E  ^  
im schönen O b e rn ig k  hat sich, seit es am 1. 7. Idou ^ 
den Besitz des H e r rn  D r .  B in d e m a n n  übergeg^ ^  
ist, bedeutend gehoben. Es ist alles gründlich renov ^  
Wasserleitung und elektrisches Licht angelegt worden- ^  
Sanatorium  ist Sommer und W inter geöffnet und ven j. 
Viele Erholungsbedürftige und Nervenkranke haben ^  
Besserung und Genesung gefunden, und sich daselbst ^  
und behaglich gefühlt. Die Preise sind äußerst 9? "  § 
fü r 6 Mk. täglich kann man ein freundliches, ^6 §g 
Zimmer, sehr gute Verpflegung, ärztliche UntersNU) 
und Behandlung und die ganze K ur haben.

M i g i M

Ü U 5 7

L . - '  ^

KNöbl. Zimmer mit Kabinett von' /Z. 
A I. an solid. Herrn z. vm. Bankstr^^- 
cLeiri möbl. oder unmöbl. Wvhn 
O  2 oder 3 Zimmer, BurschenE pt-

Herrschaft!. w ohnM
6 Zimmer, Bad, reich!. ZubehA 
Pserdestall, per 1. 10. zu verm l^ ' 
_______ KriedriW r. 10 1S.LL 2 <
6 Zimmer-WohnttNS'

Parkslrake 13. „
8 Zimmer-WohriiitiS'

Taljirake 43. ^
3 Zimmer-WohtiilltS'

Talstraße 31.
n it allem Komfort der Neuzeit 
stattet, sofort oder später zu

AUjlädlijcher M a rk t 12:

Ä ö ö A l l U l l A
3 Zimmer, Entree, helle Küche» 
mietet vom 1. 4. 11 ,
___________v e r i id a r ä

Wohn«»».
von sofort zu vermieten

MSbl. Zimmer ,
mit auch ohne Pens. sof. zu ven"  ̂

Araberstr. ^

LertdewLUrte 61ül»tLMpe
700/v Ttrornei-sparnis
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zmsfiicrn. k ston . . 
cnzl.kLnicnvtsn 11.. 
pfsn.kLnlcn.lOOlf. 

9V.2S!)e Osst. Kots» 100 Xf.
»usr. koton 160 N.216.W »

bo. rsk-Xup. XI.

16 2LK

L
Q.
r»
2°

»

L

4.2075k 
2S.45K 
80 356 
85 .W 8

323.75b

Posen, Berlmerstr. 15, Korsett-Spezialüeschast Frau Korsett-W ezlalßeschäft, Thorn, Seglerstr. 29.
Reichhaltiges Lager in Batist-, Tüll-, Sport-, GesunÄheits- und Nesormkovsetien; Hüst- und Büstenhaltern.

MZLASSZLGOZS-
LTL4U8- MMLZ

k i s o n g  v i v l n H v I Z

p „  T ^ L s x a n S v r  ^ L v I r Ä . ,
^ N s s d s t k s t r s s s s  7 .  " M G  —  W M "  k s r n s p r s o k s r  2 3 .

öa»Shaltuugs-««- Gewerbeschule 
N für Mädchen. '

8»nn des Sommerhalbjahres 
1 . am 4. April.
r :  K a ^ b - l t u n g - k u r s u - .
S. N l "  und Backen,
4 Archen und Plätten,
8. A,^?achekursus, 

nähen^ ^  Hand- und Maschinen-
7. Auriu- !-k WSscheanfertigunfl,
8. k urs^  Schneidern und Putz,
S. M u s  für Aunststicken.

stellte^o^Enrsus für Handelsange-

». ^ ' k g ^ b ° ! l ° r n .  und Schneider- 
Z«Uh,-Ii>^ Dienstboten.. M r E ^ n g e  Anmeldung notwendig. 

b-'-M M  -rinne» werden nach been- 
^  ««NniUelt b a llen  als Stützen gesucht
^ °r -ta ^ " g u n g  der Anstalt seden Don- 

den 18. Januar 1911.
der Kuratorium
^ ! ! M chenGewerbeschule

224. königl. 
^ Z p r e u tz . Massen- 

Lotterie.
'A Zu der am

^ n d e ü d  April
d'°hung der 4. Klasse sind 

«auflöse

^ 0  Att/7 W M!i.
^  Zu haben.

'^ --^ T h o r .?  Lotterie-Einnehmer 
^otharinenstr. 4.______

Bekanntmachung,
betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule zu Thorn.

D ie Gewerbeunternehmer, welche schulpflichtige Personen (Lehrlinge, G e­
sellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter) beschäftigen, weisen wir hiermit auf ihre 
gesetzliche Verpflichtung hin, diese Arbeiter zum Schulbesuch in der hiesigen 
Fortbildungsschule anzumelden und anzuhalten bezw. sie von demselben ab­
zumelden, w ie solches in den ZZ 6 und 7 des O rtsstatuts vorn 27. Oktober 
1891 wie folgt festgesetzt ist:

8 6.
D ie Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beschäftigten, noch nicht 

18 Jah re  alten gewerblichen Arbeiter spätestens am 14. T age, nachdem sie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsschule bei der O rts­
behörde anzumelden und spätestens am 3. T age, nachdem sie ihn aus der 
Arbeit entlasten haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. S ie  haben 
die zum Besuche der Fortbildungsschule Verpflichteten so zeitig von der Ar­
beit zu entlasten, daß sie rechtzeitig und, soweit erforderlich, gereinigt und UM'- 
gekleidet im  Unterricht erscheinen können.

8 ? -D ie  Gewerbeunternehmer haben einen von ihnen beschäftigten gewerb­
lichen Arbeiter, der durch Krankheit am Besuche des Unterrichts behindert ge­
wesen ist, bei dem nächsten Besuche der Fortbildungsschule hierüber eine B e ­
scheinigung mitzugeben. Wenn sie wünschen, daß ein gewerblicher Arbeiter 
aus dringenden Gründen vorn Besuche des Unterrichts für einzelne. S tunden  
oder für längere Z eit entbunden werde, so haben sie dies bei dem Leiter der 
Schule so zeitig zu beantragen, daß dieser nötigenfalls die Entscheidung des 
SchulvorstandeS einholen kann. Arbeitgeber, welche diese A n- und Abm el­
dungen überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig machen oder die von ihnen 
beschäftigten Lehrlinge, Gesellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne E rlaubnis  
aus irgend einem Grunde veranlassen, den Unterricht in der F ortb ildungs­
schule ganz oder teilweise zu versäumen, werden nach dem O rtsstatnt m it 
Geldstrafen bis 20 Mark oder im Unverm ögensfalle mit Haft bis zu 
3 Tagen bestraft.

W ir machen hierdurch darauf aufmerksam, daß wir die in der angegebe­
nen Richtung säumigen Arbeitgeber unnachsichtlich znr Bestrafung 
heranziehen werden.

D er Unterricht in  der gewerblichen Fortbildungsschule für das kommende 
Som m erhalbjahr beginnt am Dienstag den 4. April d. J s . D ie  A n­
meldung neuer Schüler erfolgt am Dienstag und Freitag jeder Woche, 
abends von 6 —OVZr Uhr bei Herrn Gewerbeschnldirektor, Professor 
Opderbecke, im neuen Schulgebande im Zimmer Nr. 4 (Erdgeschoß), 
Eingang (Hauptportal) gegenüber dem Gerichtsgefängnis.

Nachmeldnngen und Abmeldungen werden von Herrn Ge- 
werbeschuldirektor, Professor Opderbecke, am D ienstag  und Freitag  
jeder Woche zu derselben Z eit entgegengenommen.

T horn den 23 . M ärz 1911.
Das Kuratorium -er Gewerbeschule.

Usksi-t

U s  W a l l l Z

Für
r Feuervers 
bstahls-Ver

rühriger
Schönsee

wird von alter deutscher Feuerversicherungsgesellschaft, welche auch die Mietsoerlust-, 
Glas- und Einbruchsdiebstahls-Versicherungsbranchen betreibt, ein

Vertreter
gegen gute Bezüge zu engagieren gesucht. Geeignete Reflektanten, welche den 
vorhandenen Geschäftsbestand durch Zuführung guter Objekte zu vergrößern m ver 
Lage sind, belieben ihre Adresse unter Chiffre L .  AL. 2 0 4 1  an ttr r c k o ir  
A l o s s v  in Danzrg bekannt zu geben.

»U>8 L a v k i  v in o m r n r v r t G D  IbnibrLLLvr» em pL sK Ib m it  
Irm b M b rlxvr  r e e l l e r  V a r a u t lo  211 s o l id e n  k r e is e n

Z n o m d e r g
Snuw Lomwvrkslä, k»
L l i S L b s t l l S i r .  5 6 ,  a v  L sr v L v A k e is t r .

v o n  orr-en
F O  ?!SN08, WZsl Mü llgrwoulams.

L n la n t s  ^ a ü i^ v is v .  O L 8 8 L  S  IlrL« 1 5  0/0 l'r s iserrn L ssiZ u n A .
L L o p a r s t a r v i »  n n d  8 4 Z sr r n r iL n x e ir  k a c lix sm ü ss .

Lose z«r 22. Berliner Werde 
Lotterie,

Z i e h u n g  am 4. und 5. A p r i l  ISIi,
1. Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mark,
2 .  ,, " " " 6  0 0 0  ,,
3. SOOO „

usw. zu haben beiDonrbromskr, Mißlicher Lsttme-Kiiiilkhiiler.
Thorn, Kalharmerrstrake 4.

!L
G ut m öbl. Vorderzim m er zu verm. 
W inditr. 5. 2, links, Eingang Bäckerstr.
Kl. möbl. Zim. sof. zu vermieten

_____  Strobandstr. 16 p. r.
FLSui m öbl. Z im m er von sofort zu 

2̂? vermieten Breiteste. 8, 2.
Sein möbl. Zimmer

zu vermieten Culmerstr. 5, 2.

Frdl. möbl. Iimmer
zu vermieten Tuchmacherstr. 5, 1, r.
M öb l. Z im m er zu vermieten (15 M.). 
________ Schnhmacherstr. 17, 1 Tr.

G nt m obl. V orderzim m er zn ver­
mieten_____ Brückenstroße 36, 1.

^ u t  m öbl. BaLLwnM nner zu verm.

1 gut möbl. Immer
mit nebenliegendem Schlaskabinett per 
15. 4. zu verm FavvevEusstr. 15. 1 Tr.

1-2 Nobl. Kliinier mit Ball
sofort zu vermieten Brombergerstr. 56.

Eilt mslil. îmmtr m??°ucĥ °hn-
Burschengelaß, v. 1 .4 .1911 zu vermieten.

S teob an dp r. 12, Laden.
2 Z im m er, möbl. auch unmöbl., an 1 
auch 2 Herren vom 1. 4. zu vermieten. 

Louis K runvalü , Neust. Markt 12.
M u t  m öbl. Z im m er mit elektr. B e- 
^  leucht, sof. zu verm. Baderstr. 20, 2

M SI. gimmer.
unmittelbar am Luftschiffhasen - Gelände 
zv vermieten Kirchhofstr. 62 , 1 Tr. 

gut möbl. Vorderzim m er mit Schreib- 
ch, sep. Eingang, an 1—2 Herren zum 

Neust. Markt 18, 2.
2
tis^, ,
15. 4. zu verm.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten W ilhelm str. 11, 3, r . 
Möbl. Zim. z. v. Elisabethstr. 13—15, 2

2 möbl. vorderzimmer.
Hochpart., mit Burschenstube, aus Wunsch 
Stall, Bromberger Vorstadt, zu vermiet. 
W o? sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Freundl. möbl. Zimmer
mit Kab. v. sof. zu vm. Turmstr. 16. 1. 
*) a n t m. Borderz. m. a. o. Burschenge'« 

m  v. Näh. Iunkerstr. 7, Hof, 1.
Mersetzungshalber möbl. Zimmer
^  Zu vermieten Breitestr. 6, 2, r.
H A o h n u n A  3 Stuben und Zubehör, 

vom 1. 4. zu vermieten 
M ocker, Graudenzerstr. 95, Konkordia.



empfehle mein gr. Lager in passenden Geschenken.
Taschenuhren für Knaben und Mädchen, 

Uhrketten, KoMerS, A rm bänder, R inge, 
Kreuzchen, Knöpfe re. zu billigsten Preisen. 

Ferner
reichhaltige Auswahl in VerlobungS-, Hoch- 

zetts- und Paterrgeschenken.

Louis ^ o s o p l i , ^
Seglerstr. 28. — F ern ru f 589.

Kein
anäeres?adrrack 

Dr 6er Welt bat 6ie 
^  piesenleistun^ aukruveisen H
1 0 1  I m i  < Z S 8  » r

in 1 S tu n c is .
^ L<ir 8  x> o  r*t^ riQ cl /
M. 6686dätt8rw oeL6. M

S r e r s I » «  I I I ,  D>vUi»ULvs«rsti7a88e) 42,

llr. I  M !f f8V»rb8rslllinZ8-ilN8igII
êZrüncket 1903, staatlioli i^oaressioriiert kür äie

DrnZLIir'ZK ^ r v l ^ N l i i s  - , L'LZrnrkoIr»-, 8 v e lL a Ä S t t« n - ,  
« -  1«iLE«ir L̂ L ttL^anK, so^vie 2 um Lintritt in

! ciie 8 v k n n ä « .  eiaer koksreu IHiraustalt. 8 tr o i» K  ^ o r e s e l t o «  
^SN isionL L t mit sorKkälti^er LeaaksiolitixuQF cier Leliulardeiten. Viele 
vorLÜKlioke LmxkelilurlAeu aus allen Lreiser». Üaldjäliliolie O^wnasisl- unä 
LealF^mussiktt- ber^. OderrealsekuILurse von (Quarta bis Oberxrima. 
1910 jbe8t« .i»ä«n , meist mit grosser Leitersxarnis,

91 krüklings, oLmiiok 14 Abiturienten,
3 naob 0 1, 17 naob 17 1, 5 Lxtraneer äie LoblnssprüknnF einer Leal- 
sobnle besvv. eines kroK^mnnsiurns, 11 naob 0  II, 18 naoli II II, 9 naeb 

' 0  III, 2 vaok 17 III, 1 naeb IV unä 11 LinMbrixe.

kockil btzüvllStzrk vaMenkurse !
r lo n t v ir  Z^^NDnrrK.

LSŜ  H^ro^pvlLt.

- r e b e ^  Äerrr /r« rse r-rL e /re rr F 'oskK nrk.
7k6^--Ä'n<7rcn^.

/ ? e ^ § L / s

^7soc/e/? T/^z/o^s/?.
0 8 8 S  ^ 4 r 5 E t t / r r  efST' ^.8k6-r re-tÄ
^ re to L s ik L -F ^  r/7Lr/ äko-rr-rre-'.

Grotzer Inventur-Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. B eso n d ers p r e isw e r t:

V i r e k t o i r e - U o r s e t t s
mit S trum pfhalter zu 3 ,0 0  Mk.

Maz5-icsue<u 7.L ^ . ,S
Spezial-Korsetthaus Frau IL slu  I 'o d I ,

Coppernikusstr. 30, Nahe der Gasanstalt.

W e r  lie b t?
ein zartes, reines Gesicht, schönes 
jngendfrisches Aussehen und rosigen 
T e in t? Alles dies erzeugt die allein echte
Z le r k e n p f e r d  -K il ie n m ilc h -Z e ife  

von kerxm.Mii L ko., kriäebeiii. 
Preis ä Stück 50 Pf., ferner macht der 

M ierimttck-Gream D ada  
rote und spröde Haut in einer Nacht 
weiß u sammetweich. Tube 50 Pf. bei 
L. M. WenriisvL Vksvdk., Sugo v isu ss , 
Aüsl! L sstr, A. M ajer, L n ü srs  L  vo., 

M. L sra ik iev iv r, kuul W eder,
6. Ruriovski, Auker-V rsgvris und 
Löweri-AvotdeLe; inM ocker: Svkvsll- 
Aputdeks; in Schönfee: L irsvk- 
A M K eke.

Ukrlobuugsgtschenke, 
Hochxitsgeschknke, 
statkngescheuke, 
Eliiskgnnngsgesljjeilke
empfiehlt in größter Auswahl

U .  I i 8 6 l l 6 1 -
Altstadt. Markt 3 5 .

Spezial-Geschäft 
für -Galanterie-, Luxus- 

Lampen, und 
Offenbacher Lederwaren.

ZaubersLeVschnellfte Mb billigste chemische Wäsche und Färberei
bekommen Sie bei

V .  k l o p p
Thor«,

. Seglerstr. 22 u. Neust. Markt 22.
Fabrik und Hauptgeschäft:

B rom berg, Berlinerstr. 3 3 .
Vorn 1. April ab befindet sich mein 
zweites Geschäft nicht mehr Neustädtischer 

Markt 22, sondern

E lisabethstr.

V e r t r e t e r :  W. L a tM a s ,  
Ikorn, Reust. Narkt 24.

es x!kt nichts besseres als Lrsatr kur 
klaturkutter wie

M e m p s r j e
klar^arine sowie 6ie beliebte

e o e o L L ^
2um soeben, Lraten uncl Lacken wie 
als Lrotankstricb von I^atnrbutter nickt 
rn untersckeiäen! — Überall erbältllck!

AllelnlZe I'sbrlksnten: Nollsnä. MarZSflne- 
Werke ^urLens L krin rea  O .m .d .U . Oocd.

statt

N u t L e r
6as beste!

Miigl. »rech. MW-LvtlMk.
W V M W  U  WS M 4. »IMS M. IMi!
hat planmäßig bis zum 3 . A pril, abends 6 llh r , bei Verlust

1 1
4 und 8 Kanflose

ä 4V und 29  Mark,
auch zu größeren Abschnitten zusammengelegt, sind zu haben.

D o r n b r o r v s k i ,  königl. Piltz. Lstttrit-ßiilllkhilitr,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Thorn, Katharinenstraße 4.

Guter und billiger

8 r o 1 t > 1 e a §
ff. Pflaum enm us.

Brutto ca. 10 Pfd. Emaille-Eimer . . . . 1,95 Mk.
„ 10 „ Emaille-Kochtopf . . . 2,15
„ 28 Emaille-Eimer . . . . 4 , - „
» 28 Emaille-Wanne . . . . 5,25
„ 56 „ Emaille-Wanne . . . „

„ „ 34 „ Emaille-Küchenschüssel. . 5,80 „
„ 19 „ Emaille-Schmorwps . . 4 , - „

» 34. „ Emaille-Schmortopf . . 5,80 „
netto 40 „ Holzkttbel.................. . 5,40

„ 60 HolMbel..................
ff. Kunsthonig.

. 7,80

Brutto ca. 10 Pfd. Emaille-Eimer . ^
„ „ 10 „ Ema lle-Ringtopf .
„ „ 10 „ Emaille-Kaffeekanlie
„ „ 34 „ Emaille-Eimer . .

netto 50 „ Holzkübel. . . .
ff. Kaiser-Speise-Syrup

Brutto ca. 10 Pfd. Blech-Eimer . .
Garantiert reiner B ienenhonig.

2,50 Mk. 
2,85 „

„
7,80 „ 

12,13 „

2,10 Mk.

Brutto, ca. 10 Pfd. Blech-Eimer.................. 6,15 Mk.
ff. NnSensafL 10 Pfd. Blech-Eimer . . . 2 . -  Mk. 
Harzkäse, hochfein, 100 Stück-Kiste . . . 2,50 Mk. 

Preise ab hier unfrankiert. Gefäße frei.
Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendung. Bei Be­

stellung von 30 Mark an 5 Proz. Extra-Rabatt.

U . k l v n k s ü n i «  II 17,
Magdeburg 686. — Postfach M .

mit Sparbrennern
geben wir auch m i e t w e i s e  ab.

D ie näheren Bedingungen (Ver­
günstigung § 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45  
zu erfahren.

Gaswerke Ihr».

S  S S - U  SS S 81 «
L lU M it:  1. ^ .p r i l - L ü ä s  O k to b er .

^lzüue Filiale Vetriolo (1500 m) ^un!—Leptemder. Uoäerne Kuranstalten, 
erstklassige Hotels ete.

Iivvivo-WL88er Lv llEkvrvn ^
krosxekte, ^uskllokte änrod

erdLltlied.

äie V l v e l r t t « »  lis  I^ e v lv o  (Süätirol).

^ V o L Ä t d 7 2 E >

z 6ummi-,8tLdI-,8rsnn-,8ienier-, M
Oatum-, Lntvzertun§8-, Kumwe^ ^  

TLtovier-, Kontroll-, KaksiM ^

Einem geehrten Publikum von Th" ̂  
Wecker die höfliche Mitteilung, 
hierselbst ^

G r a u d en ze r ftr .

für Herren eröffnet habe. Mein . ^csle 
Bestreben soll es stets sein, durch ' 
und prompteste Bedienung wem ^
Kundschaft in jeder Hinsicht ZUk" ge-
stellen. Auch empfehle ich m E -^M et 
ehrten Damen zur Anfertigung M ^ung- 
Haararbeiten bei billigster Preisber - ^

Bedienling in und außer dem 
Um gefl. Unterstützung meines 

nehmens bittend, zeichnet
hochachtungsvoll .

Lrivk KoerlL, KriM-

T r in k e r - , 
F iirsorgesteste

des deutschen Vereins gegen oe» 
brauch geistiger Getränke, .

T u c h m a c h e r s t r .  1^ ^
Sprechstunde!.„k"Knd°
von Trilikern ^

Donnerstag, nachm. 6 ^ !>
T h o r n e r  L e th h a u S ,

Vriickenslrahe 14, 2. Eiag»'
b-lciht ,„d

Juwelen, Uhren, Gold- u> 
Silbersachen.

Strengste Verschwieaenbeit

und deren F olgezustände, A n g stS ^ ^ , 
A ppetitlosigkeit, Gedächtnisschwach^  
m ütsverstim m ung, Herzklopfen u. 
schwäche, Ohrensausen, M attigkeit, ^ -A n i 
losigkeit, S ch w ind el, Uebelkeit, v , .^ d  
der G lied er usw. behandelt ausö 

30  jähriger Erfahrung.Chemiker SoySeo.
Alton» l«b->

2 e ii uncl Lsick un6 Koben 
ksineo Veocli-u» bei i-eee>' 
msUixem Ledvouck
vi». V k o m p s s n 's  

S o ik sn p u l* « » '

" 7.7'"-, Liiyl^
«Nil Tpl>zier-W»gk"

V o l l m a r w ,  Wagt»lil»ll'
Hohensalza, Kastellanstr. 2?-

R a t e n  z a h l u n g  g e s t L ^
S u ch e  eine gut gehende ^

p l e i s e d e r e i
i>> -inem Orte von I S - l E «  
wvhnern zu p a c h t e n .  Dem ^  
der mir eine solche nachweist, 3A Ae- 
5"»—10» Mark. Zu erfragen in o 
schäftsfielle der „Presse".

Am 1 April eröffne ich eine

und bitte ich die g/ehrten H erW ^ 
mich unterstützen zu wollen. ^

Baderftraße 2V 
Daselbst eine engl. Drehesu 

gefl. Benutzung.

M
grüne, best bewurzelte, o/^ M. 0 -^ ^  
u. 1.10. Fichten v. M. 1 .2»  an 6'
O t t o  Prieschka-Lieben^^

Suche von sogleich ^
Restauration "M l zu pachten 
böte unter L .  1 7  an die Gei ^
stelle der „P resse" .

K chntz g e g e n  U ie h -  
S e n c h e n !

bieten unsere garantiert säurefesten

LtliilirW kli.
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
und- Kohlen-Hcmdels-Gesellschaft 

mit beschränkter Haftung, 
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

______ Fernsprecher 340 und 689.______

L i t t e  L n  p D oirL eveiL !

Veutsch-ost-afrttanischen

W N »
Produkt der Deutsch-Usambara- 

Gesellschaft,
D  schöne, große, reinschmeckende, 

grüne Bohnen,
>  besser a ls jeder andere Kaffee,

roh, Pfd. 1,40 Mk.,
W jeden Tag 2 mal frisch gebrannt, 

Pfd. 1,60 Mk., empfiehlt

«  K s l L i ' i « « .

S j ? Z U ^ L L ^ 7I
Anfertigung

eleganter Herrenanzüge.
L'. j8t«.iUi»ire, Schneidermeister, 

Coppernikusstr. 35, 2.

^Itstäät. Narkt 23, mOHX,
^ u e d -  u .  L e p p i e d i i  a n ä l a v x .

V e p p i c k e  m c k  I iä u le r s k s ik e ,
kieue, Kkryorragknä soköne A/Susier, bklyakrls üuaMW!^


